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Arbeiter ! Varteigenossen ! Trinkt kein voqkottirtes Kier !

AliommMs- Einladiing .
Wir ersuchen alle unsere Freunde und Genossen , nach

Kräften für die Erweiterung unseres Abounenteukreises
thätlg zu sein . Es ist das eine Parteipslicht . Die Haupt -
stärke einer Partei liegt in ihrer Presse - - - je mehr Leser
ein Blatt hat , desto größere Macht hat es , und je größer
die Macht der Parteipresse , desto größer die Macht der

Partei , wer dem Partei - Organ neue Leser zuführt , stärkt
sonach die Partei .

Mit dem 1. September eröffnen wir ein neues Abonnement
auf den

Jonviirtg " Dttliiikr Vollislilatt
mit der iltustrirte » Sonntags - Beilage

„ Die Nene Welt " .

Für Verlin nehmen sömmtliche Zeitungsspeditenre , sowie
« » Orr Espeditio » , Kenthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark 10 Pfeuttige frei ins Hans ,
wöchentlich 23 Pfennige .

Für außerhalb nehmen sömmtliche Postanstalten Abonnements
zum Preise von

1,10 M für de » Monat Septeuiber
entgegen . ( Eingetragen in der Pvst - Zeitungs - Preisliste für 189s
uuier Nr . ( 5919. )

In unserer Nummer 71 begannen wir die Veröffentlichung
des geschichtlichen Romans

Der Jnde .
Von

Sp i n d l rr .

Neu eintretenden Abonnenten wird der bisher erschienene
Theil des Romans auf Verlangen nachgeliefert .

Nach diesem Roman werden wir einen anderen verösfent -
liche », der in Berlin spielt und die M ä r z - E r e i g n i s s e
des Jahres 1818 schildert .

Die Redaktion und Expedition des

„ Uorlvärts " Serlinrr 1! oll : sblatt .

LalsnIIr .
Ulrich Hutten , so führte einmal ein geistvoller Mann aus ,

war eine der ersten historischen Erscheinungen , die einen ur -
modernen Typns darstellen . Wenn Ulrich Hutten befragt wurde ,
wer er sei , er mußte antworten : Ein Niemand ! " Alle Maß -
stöbe , die der zünftlerisch gedrillte Geist der Wohlgesinnten an
Menschengestnllen anzulegen gewohnt ist , versagen vor solchem
Niemand . Der lebt außer der Ordnung . Man kann ihn in
keinen Schulbegriff zwängen . Kein bürgerlicher Beruf hält ihn
gefangen . Dem Feuerkopf ist im Leben und in der Wissenschaft
jedes ' engbearenzte Arbeitsgebiet eine Fessel . Ein Ungefähr mit -
unter entfesselt die aufrührerische Gewalt solcher ungeduldigen
Feuergeistcr . Sie müffen sich an die Oeffeullichkeit wenden , der

Roth und einem eisernen Kommando in der eigenen Brust ge -
horchend . Sie sind nicht wie die Dichter , die nn

stillen Kämmerlein klagen , was sie leiden . Sie würden

ersticken daran , wenn sie . was sie an Unrecht ,
an Unterdrückung , an Menschenleid erfahren haben .

nicht so ' ort vor aller Welt in heiße Anklagen umsetzten . Was

sie bewegt , was sie elektrisirt , das soll unmittelbare Theilnahme
wecken , glühende Theilnahme . Sie fordern zu Tageskämpfen
heraus , gebieterisch , immer beweglich , in steter Unruhe . Die heutige
Welt nennt sie Publizisten . Agitatoren ; sie kann sie nicht unter
Stand und Klasse rubriziren , und gerne laßt sie sich voin täglich
neu auflodernden Kampfesmuth dieser Publizisten , wo ferne einer

großen Stils auftaucht , hinreißen .
Eine Gewallthat hat Ulrich Hutten ' s Zunge gelost ; eine

gewaltlhätige Verletzung des Rechts , an einem Jndwiduum ver -

krochen , hat zuerst Ferdinand Lassalle ' s Publizisten - Natur ent -

fesselt . An dem Weh , mit dem Andere geschlagen wurden ,

konnten ein Hutten oder ein Laffalle nicht kalt und brutal vor -

über gehen . Sie konnten aber ihre Ersahrungen vielleicht »n

melancholischen Poemen oder in philosovhlschen Spekulationen

niederlegen . Das widersprach indessen ihrem kriegerischen

Temperament . Sie mußten Rächer wider das Unrecht , das jie

sahen , heraufbeschwören . In dem Drama Franz von Slckingen ,

das an so mancher Stell « einer Generalbeichte Lasfalles gleicht ,

läßt Laffalle de » vielgehetzten Ulrick von Hutten sprechen :

„ Ich kann nicht schweigen ! Mich treibt der Geist . � Ich
nnch "rhin Zeugniß legen , kann nicht verschließen , was so mächtig

auillt O, hält ' ich tausend Zungen — gerade jetzt , mit

allen Tausenden wollt ' ich zum Lande reden . Viel lieber will

ich elend wie ein Wild gehetzt , von einem Torfe mich zmii

JTcvöiuemt » LnsOrNe .
Heute vor 30 Jahren wurde Ferdinand Lassalle in

der Blüthe des Lebens durch einen nnerwarteten Tod uns
entrissen . Und heute sind es Millionen , die deL
tapferen Vorkämpfers dankbar gedenken , während es vor
30 Jahren nur Zehntansende waren , die seinen Sarg
trauernd umstanden . So gewaltig ist die Bewegung , zu
der Lassalle in Deutschland den Anstoß gab , angewachsen .
Und das Volk oergißt seine Vorkämpfer nicht .

Personenkultus kennt die Sozialdemokratie nicht . Unsere
Melta lschaunng schließt ihn ans . Wir wissen , daß die

ökonomischen Verhältnisse den Gang der Entwickelnng be -
stimmen , daß die Befreiung der Menschheit von den Kette »
der sozialen , politischen und geistigen Knechtschaft nicht
das „ Werk eines einzelnen Menschen sein kann , sondern die

Gesammtarbeit der unterdrückten Klassen erheischt .
Wir wisse » , daß Lassalle in gar mancher Be -

ziehung geirrt hat . Wir wissen , daß er sich über
die politische Lage vielfachen Täuschungen hingab ;
und die ökonomischen Vorschläge , die er machte , erscheinen
uns heut zu Tage von einer fast naiven Unzulänglichkeit .
Wer würde jetzt noch daran denken , mit einigen hundert
Millionen Thalern die kapitalistische Gesellschaft ans den

Angeln heben zu können ? Allein die Menschen wie die

Dinge müssen aus ihrer Zeil und Umgebung heraus be -

urtheilt werden . Und im Aufaug der sechziger Jahre
konnte Lassalle die ungeheure Größe noch nicht ermessen , zu
welcher der , damals in Deutschland erst am Anfang
feiner Entfaltung und Herrschaft stehende Kapitalismus
anschwellen würde . Sein Lehrer und Freund K a r l

Marx war in dieser Hinsicht günstiger gestellt :
von der W c l t w a r t e Englands ans , das uns

ökononiisch um mehr als ein Mcnschcnalter voraus ist , hatte
er einen allumfassenden Ueberblick über das gesammte Wirken
und Walten des Kapitalismus und zugleich den Einblick in
das Tiefinnerste seines Wesens . "Lassalle, dem die

Möglichkeit dieses Ucber - und Einblicks nicht geboten
war , hätte deshalb niemals das „ Kapital " schreiben
können und mußte sich nothwendigerweise innerhalb gewisser
Schranken bewegen . Trotzdem ist - r es , der dem deutschen
Proletariat zuerst den Schatz nationalökonomischer Kennlniß

erschlossen und ihm gezeigt hat , wie die sogenannte Volks -

anderen tragen , als an der Wahrheit schweigend zu verzagen . "
Das ist die Art der Menschen , denen es eingepflanzl ist , daß
ihnen die gemeine Noth mehr zu Herzen geht , als anderen . Sie
schreien auf , weil sie auischreien müssen . Sie habe » nicht Zeit
zu warien ; nicht von einer Ungewissen Nachwelt erwarten sie
die Erfüllung schöner Hoffnungen , an die Mitlebenden wenden
sie sich mit lebenerweckender Beredsamkeit . Sie mögen es nicht
dulden , daß Andere stumpf erlragen , was ihnen selber nach ihrer
Einsicht unerträglich vorkomnn . Darum mahnen , darum predigen ,
darum rütteln sie unermüdlich auf . Sie können sich nicht in ein
herrgöttliches Olympierbewußlsein hüllen und sich in selbst -
gefälliger Schmeichelei vorreden : Wenn ich nur Sohn einer hoch -
verfeinerten Kultur bin , wenn i ch nur ungehindert schwelgen
darf in Allem , was mir die Wissenschaft reicht , womit der
künstlerisch schaffende Genius mich entzückl . Es wäre ihnen eine
Qual , nicht ein Hochgefühl , als Sehende unter Blinden zu wandeln
und doppelt unerträglich wird die Qual , wenn alle Mittheilsamkcit
fruchtlos auf dürren Boden stößt . Was hat den Haß Lassalle ' s
gegen die Bourgeoisie so immens genährt und was schürt diesen
Haß bei jedem echten publizistischen Naturell auch heule noch mir
derselben Schärfe ? Lassalle hat es in glänzenden Worten gesagl
und sie werden aufbewahrt bleiben als Schandmal der deutschen
Bourgeoisie : „ Sind die geistigen Heroen , Lessing und Kant ,
Schiller und Goethe . ScheUing und Hegel , wirklich nur wie ein
Zug von Kranichen über unsere » Häuptern dahin gerauscht ? Ist
von der immensen geistigen Arbeit , von der innerlichen Welt -
wende , die sie vollbracht , nichrs , nichts , garnichts auf die Nation
gekommen ? Welcher Fluch hat das Bürgerlhum enterbt ! Der
Bürger feiert unfern Denkern Feste , weil er niemals ihre
Werke gelesen . Er würde sie vervrennen , wenn er sie gelesen
hätte . Er schwärmt für unsere Dichter , weil er einige Verse von
ihnen zitiren kann oder dies und jenes Stück von ihnen gesehen
und gelesen , aber sich niemals in ihre Weltanschauung hinein -
gelebt hat . "

Das ist die Sprache eines empörten Mannes , dessen Ge -
wiffen beunruhigt ist . wenn er große Arbeit nutzlos verlhan
sieht ; und Lassalle ' s Sinn mit seinen starken publi -
zistischen Instinkten für die lebendige Gegenwart , wendete
sich vom trägen Bürgerlhum ab zur bildungshungrigen ,
irischen Arbeiterschaft . Dem Publizisten in Lassalle , dem
Manne , dessen Sehnsucht es ist , daß sich vo » den gemein -
samen Schätzen , die der Menschengeist erworben , Segen über die
breiteste Gemeinsamkeit ergieße , entringt sich der gellende Wulh -
schrei gegen die Hunderie von Journalisten , die aus einem Amt

wirthschaft der Bourgeoisie nur eine Fälschung der Wiffen -
schaft ist — eine bewußte , wohlüberlegte Fälschung , begangen
zu dein Zweck , den Arbeitern die Thatsachc zu verhüllen , daß

sie von dem Kapital ausgebeutet und in Abhängigkeit und

Knechtschaft gehalten werden . Was Lassalle in seinem »Offenen
Antwortschreiben " sagte , war durch Marx und Engels schon
l4 Jahre früher von England aus im „ Kommunisti -
scheu M a n i f e st " viel schärfer gesagt worden — das

ist wahr — aber das Kommunistische Manifest war für die

Masse der deutschen Arbeiter damals ein Buch mit sieben
Siegeln — es war weder zugänglich , noch wäre es ver -

standen worden . Lassalle fand die richtige Sprache , er traf
das Gefühl und weckte das Denken des deutschen Proletariats .
Und wenn gegenwärtig die Millionen der sozialdemokratischen
Arbeiter Deutschlands in dem kommunistischen Manifest
den kühnsten , höchsten und logischsten Ausdruck unserer
Weltanschauung erblicken , so ist das zum nicht geringen
Theil da ? Verdienst Lassalle ' s , ohne dessen wuchtige , bahn -
brechende Agitation wir nicht so weit hätten kommen können .

Das vergißt die deutsche Arbeiterklasse nicht .
Der Lassallekultus , der nach dem Tode Lassalle ' s in

den över Jahren vielfach getrieben ward , erklärt sich
aus der politischen Unreife , und hat längst auf -
gehört . Ebenso wie der Uebereifer Anderer , die auf
Kosten Lassalle ' s einen Marxkultus einrichten wollten . Die

klassenbewußten deutschen Arbeiter sind weder Lassalleaner
noch Marxisten — sie sind Sozialdemokraten . Und die

Frage : wer war mehr : Marx oder Laffalle ? wird längst
nicht mehr gestellt . Wie das einst betreffend Goethe und

Schiller , um die ein gleich müßiger Streit entbrannt war ,
ausgesprochen ward : wir freuen uns , „ daß wir zwei
so t ü ch t i g e K e r l e haben " .

Und wir sind stolz auf sie.
Zwar wäre es eine Verleugnung unserer Prinzipien ,

wollten wir behaupten , ohne Marx und ohne Lassalle gäbe
es keine deutsche Arbeiterbewegung , allein daß das Lehren
und Wirken dieser beiden Männer für die _ deutsche Ar -

beilerbeivcgnng im besonderen und für die Arbeiterbewegung
der Welt im allgemeinen von außerordentlichem Nutzen
und Werth war , das kann auch der grimmigste Hasser des

Personenkultus nicht bestreiten . Wir müssen die Irr -
gänge , die Sektirerei , die planlosen Katzbalgereien ,
den Unfug des Phrasenschwulstes in der Arbeiterbewegung

ein Geschäft gemacht haben . Freilich , mancher Tintenkuli muß
seinem Dienstgeber , der modernen Bonrgeosie , aus den Wink
pariren und ehe er zum geistigen Zuhälter herabsank , hat er oft
genug mit den Zähnen geknirscht . Viele folgen dem Lockruf der

Dienstgeder mit dirncnhafler Bereitwilligkeit , ohne inneren Kampf
und ohne bitlere Resignation . Und manch ' einer steht grollend
bei Seite , isolirt in seiner Dürftigkeit und der begreift das

Lassalle ' sche Donnerwetter , das Grollen des Entiäuschten am
besten , das in den Worten ausklingt : „ Ich nehme , die Seele voll
Trauer , keinen Anstand zu sagen : Wenn diese Zeitungspest noch
fünfzig Jahre so fortwüther , so muß unser Volksgeist verderbt
sein bis in seine Tiefen . Wenn Tausende von Zeitungsschreibern ,
diesen Heuligen Lehrern des Volks , ihren Eunuchenhaß ' gegen alles
Wahre und Große , in Politik , Kunst und Wissenschaft , dem Volke
einhauchen , so muß dieser Volksgeist zu Grunde gehen , und wäre
er noch dreimal so herrlich . Nicht das begabteste Volk , nicht die
Griechen , halten eine solche Presse überdauert !"

Sturmläufer gegen die Berrotlung , Geister , die sich in im -
geduldiger Sehnsuchl »erzehren , die mit jedem frischen Morgen
auf eine neue Kampsesstäite ausziehen , die von den Schwingungen
des Moments >o empfindlich beherrscht werden , die heule wie
jubelnde Sieger , morgen in trüber Niedergeschlagenheit einher -
gehen , durchleben immer ein tüchtiges Stück Poesie . Auch Lassalle ' s
Dasein ist poesieumwoben . Tief grub sich darum sein Gedächtnis
in die treue Phantasie des Proleiariats ein . Lassalle ' s , des poli -
tischen Arbeiters Andenken ist an anderer Stelle dieses BlatteS
gewürdigt . Der große Schwung , die klare Form , die Lassalle ' s
publizistlsch - agitatorische Thätigkeit begleiteten , die seiner Sprache
eine so seltene Zündkrasl liehen , sind seit Lassalle ' s tragischem
Hinscheiden nie vergessen worden . Dreißig Jahre sind seit
Lassalle ' s Tod dahingegangen . Gerechter hat man auch auf
gegnerischer Seite Lassalle ' s Charakterbild anschauen gelernt .
Der modern empfindende Mann , der . befreit von philiströsen Vor -
urtheile » weiß , wie komplizirt jedes einzelne Menschenleben sich
gestaltel . wie man ihm nicht mit der schemalischen Moral von
Tugend und Laster beikommen kann , wird in unseren Tagen einer
Gestalt , wie der Lassalle ' s . besonders leicht gerecht .

Man wird nicht mehr über Schwächen jammern , die selbst -
verständliche Ausflüsse eines bestlmmie » Teniperaments sind . Der
Hitzige wird sich leichter verrenne » , als der Bedächtige ; und die
aufregende Arbeit eines modernen Publizisten und Agilators
bringt naturgemäß eine hochgesteigerte Ewpsindlichkeit hervor .
Bequem ist es , sein Vorurihcil hübsch mitzubringen und danach
aus einem einzigen Grund heraus den Charakter eines besonderen ,



anderer Läirder betrachten , um voll zu ermessen , wie nn -
endlich viel wir der sicheren Führerschaft von Marx und
Lassalle verdanken , die theoretisch wie praktisch den Weg
zum Ziel klar vorgezeichnet und uns vor Abschweifungen ,
Irrungen und Wirrnngen bewahrt haben , die mindestens
eine starke Kräftevergeudung mit Verlangsamung des Fort -
schritts bedeutet hätten .

So wenig Lassalle die kolossale Entwickelung des
Kapitalismus geahnt hat , so wenig konnte er die kolossale
Entwicklung des Sozialismus in Deutschland und der
übrigen Welt ahne ». Als er starb , war er bitter enttäuscht
durch den Gegensatz zwischen Hoffen und Erfüllung . Statt
des „Massenschritts der Arbeiterbataillone " hörte er von
allen Seiten , daß die Saat , welche er ausgestreut hatte ,
nur langsam aufging , und daß viel des Samens auf
steinigem Boden verdorrt war oder verdorrt schien . Die
Zahl Derer , die sich aus seinen Ruf unter der Fahne des
Sozialismus gcschaart hatten , war nicht so groß , wie die
Zahl der sozialistischen Wähler eines einzigen Durchschnitts
Wahlkreises von heute .

Das deutsche Proletariat baut seinen Lehrern und
Vorkämpfern keine Denkmäler von Marnior und Erz .
Aber es vollzieht ihren Willen . Die Stärke und
Mächtigkeit der Arbeiterbewegung — das ist das Denkmal ,
das wir ihnen gesetzt haben . Und an diesem Denkmal
wollen wir sortbauen mit aller Kraft .

Das schwören wir am Todestage Lassalle ' s . Und daS
ist die beste T o d t e n f e i e r .

VoliktsiHe TtelreuIMN .
Berlin , den 30 . August .

Zur Liebknechthetze . Den „ Berliner Neuesten Nach
richten " gebührt die Schande , die von uns gestern gekenn -
zeichnete Niedertracht des Pariser „ Jour " als beachtens -
werthe Stimme des Auslandes zu zitircn . Das seines Herrn
und Meisters Bismarck würdige Reptil schreibt in seinem
brünstigen Suchen nach einem Ausnahmegesetze bei dieser
Gelegenheit über die Rede Licbknccht ' s in Stuttgart :

,,Jn Frankreich hat diese offene Empfehlung des politischen
Mordes weit größere Wellen aufgerührt als bei uns , wo man
sich gewöhnt hat , dergleichen mit verschränkten Armen anzuhören . "

Neben dem chauvinistischen „ Jonr " wird der Ober -
chanvinist Paul de Cassagnac als zweiter Kronzeuge für den

Anarchismus — unseres alten Genossen Liebknecht von den

Franzosenhassern in der Redaktion der „ Berliner Neuesten
Nachrichten " in ' s Treffen geführt . Die französischen Chau -
viniften haben wenigstens noch die Entschuldigung ihrer
Unkenntniß deutscher Verhältnisse ins Feld zu führen ,
während die deutschen Verleumder des Genossen Lieb -
knecht , des energischesten Gegners des Anarchismus , des
gehaßtesten Feindes der Anarchisten aller Länder , für sich
keine Entschuldigung vorbringen können , als die , daß ihnen
der Zweck , die Erzwingung eines Ausnahmegesetzes , selbst
die verwerflichsten Mittel heiligt . Die Herren von den
„ Berliner Neuesten Nachrichten " wissen aus dem „ Vorwärts " ,
daß Liebknecht die ihm von schamlos frivolen Reportern in
den Mund gelegten Worte niemals gesprochen hat , daß seine
Rede jedes Mißvcrständniß ausgeschlossen hat , sie wissen ,
daß er , hätte er diese Worte gebraucht , unter Anklage der

Aufforderung zu Gcivaltthätigkeiten stehen wurde .

Doch dies scheert die gewissenlosen Vertreter der

Interessen des Besitzes nicht , sie brauchen den Nachweis
des Zusammenhanges zwischen Anarchismus und Sozia -
lismus ; dieser läßt sich nun weder ans der Literatur , noch
aus der agitatorischen und parlamentarischen Thätigkeit
der Sozialdemokratie erbringen , er muß deshalb phantastisch
aufgebaut werden , wenn es sein muß auch auf grund von

Zeugnissen - - der französischen Chauvinistenprcsse .
Nachdem diese Zeugnisse des „ Jour " und des be -

rüchtigten Klopsfechters Cassagnac abgedruckt wurden ,
schreiben die „ Berliner Neuesten Nachrichten " :

„ Es scheint , daß man nur bei uns mit solchen Zeugnissen
der untrennbaren Gemeinschaft aller sozialrevolntionäre » Aich -

hervorragenden Individuums zu bestinimen . Lassallc war Jude ; ach
wie genügt dies allein schon , um Lassalle ' s Persönlichkeit zu er -
kläre » ! Allein das vorgefaßte Nrtheil müßte schon bei der Form
von Lassalle ' s Arbeiten stutzig werden ! Von orientalischem Ueber -
schwang ist im Allgemeinen seine Beredsanikeit völlig frei .
Lassalle ist der Sproß einer geknechteten Rasse und leicht begreif¬
lich ist es , wie er den Unterdrückten in sianunenden Worte » Be -
freiung predigte . Daß er , den jener Graf Hatzfeld eine » Juden -
jungen schelten durfte , zu hochgesteigertem Bewußtsein gelangte ,
vis er die Welt zwang , auf ihn zu achten , ist gewiß
nicht zu verwundern . Friedrich Hebbel , der Dichter , ver -
zeichnet in seinem Tagebuch mit merkwnrdiger Genugthuung
die Thatsache , wie er als berühmter Mann den Fürsten
Schwarzenberg in Wien in seinem Vorzimmer warten lassen
durste , und erinnert sich dabei , wie er dereinst als jämmerlicher
Hungerleider von Thür zu Thür gejagt wurde . Dies Gefühl ist
begreiflich , ist menschlich . Bei dem Juden Laffalle aber wird es
zur „ maßlosen Eitelkeit " . Als Lassalle die größte „ Gimpelei "
seines Lebens beginß, wie es in einem Selbstbekenntniß heißt ,
und Fräulein v. Dönnigcs ihren Eltern zuführte , da hat ihn
vielleicht unbewußt die entschuldbare Empfindung geleitet : Seht ,
Ihr stolzen Gentlemen , solcher Kavaliersehre und Feinfnhligkeit
ist der Judenjunge von ehemals fähig . Das Uebermaß von
Selbstgefühl hat ihn getödtct , so schreibt Lassalle ' s feinfühliger
Biograph Georg Brandes , und dies Uebermaß war zugleich das
Prinzip , das ihn aufrecht erhielt . Ter Wille zur Macht war eS,
der nach Brandes den Grundzug von Lassalle ' s Charakter aus -
machte . „ Kann ich die dort oben nicht erreichen ( die Herrschen -
den ) , so will ich die Unterwelt in Bewegung setzen . " Diesen
Spruch Vergil ' s habe Lassalle zu seinem Lebensprinzip erkoren ,

und also habe er schließlich sich an ' s Proletariat gewandt . So
meint Brandes . Gewiß lebte ein Theil von Zäsarennatur auch
im stolzen Lassalle ; aber Brandes geht wohl zu weit mit seiner
Ansicht über Lassalle ' s Machtverehrung . Uin Ideen durchzusetzen ,
braucht es konzentrirte Macht ; das wußte Lassalle , als er die

Einigung eines selbstbewußten Proletariats predigte . Aber zur Ver -

ehrung brutaler Macht , wie man Brandes ' Urtheil leicht mißverstehen
könnte , wäre Lassalle nie gelangt . Dem feingeistigen Manne wäre
die Weisheit des tiefsinnigen Gedichtes von Victor Hugo : Blast
zu , blast immer zu, Posaunen der Idee ! niemals entgangen .
Wie Josua einst sinnend um Jericho zog , schildert Victor Hugo ' s
Gedicht . Der König lachte über den zürnenden Propheten . Fünfmal
schmetterten die Drommeten und Jericho ' s Mauern blieben fest .

„ Zum sechsten endlich sah vom Thurm , so hocki und fest ,
Daß seine Spitze , drauf der Aar gebaut sein Rest ,
Dem Blitz zu trotzen schien , zu spotten des Verfalls ,
Der König noch herab , und lacht aus vollem Hals ,
Und rief : „ Traun , auf Musik versteh ' » sich die Hebräer ! "
Und um ihn lachten rings die Weisen und die Scher .
Draus saßen sie zu Rath in ihres Tempels Hallen —

Beim si e b e n t en Z u g e sind dieMauern ein -

gefallen .
jUptz ».

hingen nicht genug hat und weitschweifigen akademischen Er
örterungen und theoretischen Bedenken de » Raum läßt , der der
gesunden Entschließung zur That gebührt , yuousgns taoäsm ?"

Also es genügt den Reptilien schon die Autorität eines
Paul de Cassagnac , um die stärkste Partei Deutschlands
unter Ausnahmegesetze zu stellen .

Wir lassen in dieser Sache auch unserem Pariser
Korrespondenten das Wort . Derselbe schreibt uns am
27 . August :

Wer hätte je geglaubt , daß Liebknecht , der ein halbe ? Jahr
hundert hindurch stets in den vordersten Reihen der Sozialdemo
kratie kämpfte und einer der Hauptgrunder der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands ist , nun plötzlich unter die Anarchisten gehen
werde . So betrübend dies nun auch sein mag , so läßt sich dies
leider doch nicht mehr länger verhehlen , da seit Liebknecht in
Stuttgart war , es schon die Spatzen von allen Dächern
herab pfeifen . Andere meinen wohl , es feien blos
Schlangen , die dies zischen ; aber warum uns selber täuschen ?
Gestehen wir es nur ein , daß Liebknecht ' s Stuttgarter Rede ein
schwerer Schlag für uns ist , namentlich in dem jetzigen Momente ,
wo unsere Gegner , ähnlich dem Ungar , der um sein Spanferkel
am Freitag oerzehren zu können , es einen Karpfen nannte , den
Sozialisten ohnedies den Stempel des Anarchismus aufzudrücken
suchen . Und wenn Liebknecht noch wenigstens unter die „ Theore -
tiker " des Anarchismus gegangen wäre . Aber nein , als wollte
er das Uebel voll machen und uns unter der Scham erdrücken ,
ging er direkt zu den „ Propagandisten der That " über . Den
Schmerz , Marx und Engels gegen Bakunin und Krapotkin hin
gegeben zu sehen , diesen Schmerz hätten wir vielleicht noch er
tragen können ; aber Liebknecht in den Fußstapfen eines Ravachol
zu sehen , dieser Schmerz brennt zu sehr , diesen Schlag ertragen
wir nicht . Wie sonderbar war mir schon zu Muthe , als mir
aus einem der vielen in den Straßen zum Kaufe angebotenen
Soublätter — ich bitte den Setzer keinen Fehlgriff zu lhun und
etwa Saublätterzu setzen — in zollgroßen Lettern dieWorte entgegen -
grinsten : „ M, Casimir - Perier et ranarchistc Liebknecht " —
Herr Casimir Perier und der Anarchist Liebknecht . Einen Mo -
ment dachte ich wohl , daß wie unser Freund Vailland , so viel -
leicht auch Liebknecht einen anarchistischen Namensbruder haben
könne . Aber diese Hoffnung verflog nur allzu schnell . Den »
kaum hatte ich meinen Sou hingegeben , als ich lesen mußte :
„ Es ist derselbe Liebknecht , dieser verhaßte deutsche Sozialist ,
der vergangenes Jahr in Frankreich , ich weiß nicht mehr welchem
Kongresse beiwohnte und sich gegen die Gesetze der Gastfreund -
schast so schwer verging , daß unsere wohlwollende Regierung sich
einen Moment mit der Frage zu befassen hatte , ob er nicht ans -
zuweisen wäre , — es ist dieser Theoretiker , dieser „ Intellek¬
tuelle " , Abgeordneter des Reichstages , wenn ich bitten
darf , der soeben den letzten Schleier zerrissen hat . " Es war
somit kein Zweifel mehr , daß „ der Anarchist Liebknecht " mit
unserem Liebknecht identisch ist , wenngleich derselbe nicht im
vorigen Jahre , sondern vor zwei Jahren einem französischen
Kongresse beiwohnte und zwar dem Marseiller Sozialisten -
kongresse , wo ihm bekanntlich ein solch enthusiastischer Empfang
zu theil wurde und seine Rede , in der er darauf hinwies , daß
es nur zwei feindliche Nationen gebe , die der Ausbeuter und
die der Ausgebcutelen , von solch einschneidender Wirkung war .
daß die Chauvinisten wild ausschrien und einer der ihrigen , der
bereits abgetakelte Millevoy , sogar Anlaß zu einer Interpellation
nahm , in der er sich diltcr darüber beklagte , daß Liebknecht

nicht frisch vom Kongreß weg über die deutsche Grenze
eschafft worden sei . Wer hätte damals ahnen können , daß sich
üebknecht zwei Jahre später als ein ivüster Anarchist entpuppen

werde und noch dazu ein Anarchist , der nur noch Mordrath -
schlage crtheilt . Ja , Mordrathschläge , „ Conseils d' assassinat " ,
wie dies schon der eigentliche Titel des Artikels besagt , auf
welchen die oben angeführte Ausschrist : „öl . Casimir - Parier et
I ' anavchiste Liebknecht ' den Leser schon von weitem hinweist .
Oder sollte Liebknecht in der Stuttgarter Versammlung etwa nicht
gesagt haben , wie dies das Blatt mit besonderer Schrift Hervor -
hcht : „ Caserio , anstatt Carnot zu tödten , der eine gcwisienhast
neutrale Politik beobachtete , Härle Casimir Perier au -
greifen müssen , diese Verkörperung der fausthantirendcn
Bourgeoisie ? " Das ist nicht möglich , denn sonst hätte das ehren -
iverthe Blatt , das von dem noch ehrenwerthere » Charles Laurent gc -
leitet wird und — Ehre , dem Ehre gebührt — sogar die Aus -
Zeichnung genießt , zu den geheime » Fonds des Ministeriums
des Innern zugelasseu zu werden — ich habe „ Le Jonr " genannt —
' einen Lesern sicherlich nicht niit solcher Bestimmtheit gesagt : „ Ich
age Ihnen , daß der deutsche Sozialist Herrn Casimir Perier den

Sireichcn der Mörder bezeichnet hat , und das ist so ivahr , daß
die Phrase selbst , die er ausgesprochen hat , es ihm künstighi »
nicht mehr gestattet , am Morgen nach einem neuen Attentat den

Agnes Mabmtz .
Die rastlose , unermüdliche , stets opserbereite Genossin

Agnes Wabnitz ist , wie unseren Lesern bekannt , am 23. d. M.
ans dem Leben geschieden . Ihre aufopfernde Thätigkeit für den
Befreiungskampf des Proletariats , ihr uneigennützer Charakter ,
ihr makelloses Leben , ihre vom Herze » kommende zum Herzen
gehende Aufrüttelnng der geknechteten Arbeiterinnen sichern der
Verstorbenen ein bleibendes Andenken ihrer Parteigenossen und
der Arbeiterklasse .

Am 10. Dezember 1842 zu Gleiivitz in Oberschlesien als
armer Eltern Kind geboren , erhielt sie eine nur geringe
Schulbildung orthodox - religiöser Richtung . In den siebziger
Jahren übersiedelte pc nach Berlin . Durch Näharbeiten
in Familien verschaffte sie sich die Mittel zur Be -
riedigung ihrer fast beispiellos geringen Bedürsuisse , kaufte sich

Bücher , um die Lücken in ihrem Wissen auszufüllen und halte
daneben immer noch eine » Sparpfenuig übrig , um eine leidende
Arbeitsschwester zu unterstützen . Mitte der achtziger Jahre , als
in Berlin nach an > 15. März 1635 erfolgter Gründung des

Vereins zur Vertretung der Interessen der Arbeiterinnen "
die Arbeiterinuenbewegung neues Leben erhielt , stand sie
im Vordertreffcn der Slreiterinnen . Der „ Verein der Ar -
beitcrinnen Berlins ( Nord ) " und der „ Verein der Mäntel -
näherinnen Berlins " wurden wenige Monate später gegründet .
In zündenden Worten sprach damals die Verstorbene
zu den Arbeiterinnen und Arbeitern Berlins . Nicht
zum wenigste » ihrem Einfluß , ihrer überzeugten und
überzeugenden Sprache war eS zu danken , daß die Vereine
trotz des Sozialistengcfetzes eine immer wachsende Ausdehnung
gewannen und daß bis tief in die bürgerlichen Parteien hinein
die entsetzliche Nothlage der Arbeiterinnen Aufmerksamkeit er¬
regten . Die Vereine begannen ivirksam zu werde » . Da wurde
kurz , nachdem der damalige Hofprediger Stöcker nebst Anbang
vergeblich versucht halte , die Arbeiterinnen seinen Interessen
dienstbar zu machen , die Schließung der Vereine Ende Mai 1386
polizeilicherseits herbeigeführt , und dann gerichtlich bestätigt .
Die Vorsteherinnen wurden unter Anklage gestellt und zu Geld -
trafen verlirtheikt — Agnes Wabnitz als Vorstandsmitglied des

Mäntelnäherinnen - Vercins — weil sie in Frauenvereiue Frauen
ausgenommen und gewagt hatten , gesetzliche Hilfe , z. B.
Sonnlagsruhe , zur Milderung des entsetzlicheil Mädchen -
und Frauen - Elends anzurufen : kraft des Gesetzes . Die
Verblichene agitirte unermüdlich unter den größten per -

önlichen Opfern weiter , um die Indifferenten auszu -
rütteln und ihnen als Weg zur Befreiung aus den Ketten der
Lohnknechlschafl den Anschluß an die streitende Arbeiterklasse zu
weisen . In Verfolg ihrer Agitation wurde sie zu Frank -

urt a. M. im Jahre 1891 zu einer Woche Freiheitsstrafe ver -
urtheilt . Fm Gefängniß wies sie jegliche Nahrung zurück , weil
"le davon überzeugt war , daß ein Gelöbniß , welches sie ibrer

Mutter auf deren Sterbebette abgelegt hatten , sie hindere , Ge -

Anarchisten ' ) zu tadeln , der es versucht hätte , den gegenwärtigen
Präsidenten der Republik zu treffen . " Wie könnte er dieZ auch ?
Denn „ Le Jour " , der einen Anarchisten zu seinen ständigen Mit -
arbeitern zählt und darum wohl deren Gedankengang kennen
muß , weiß ganz gut , welche Antwort Liebknecht in einem solchen
Falle erhalten würde . Der Mörder würde ihm antworten :
„ Du machst mich lachen , guter Freund ! Du bist es , der mir
das Messer in die Hand gesteckt hat . Du bist es , der mir gerathen
hat , Casimir Perier , „diese Verkörperung der sausthantirendxn
Bourgeoisie " anzugreifen . " Und was selbstverständlich ist :
„ Dieser Mörder , dieser Elende hätte hundertmal Recht . " Nur
eins macht mich stutzig , daß nämlich „ Jour " und Konsorten
schon lange vor der Stuttgarter Rede die Sozialisten , gleich dem
ersten besten Dechanel , für alle anarchistische Attentate verant -
wortlich zu machen suchten . Sollte Liebknecht am Ende gar
nicht die ihm in den Mund gelegte Aeußerung gethan haben ?
Freilich , hätte ich die Notiz des „ Vorwärts " , in der es heißt ,
daß Liebknecht in feiner Stuttgarter Rede für jedermann , außer
für den Attentats - Empfehlungen frech er -
fchwindelnden Berichterstatter der „ National -
Zeitung " , verständlich dargelegt , daß die Sozialdemokratie
mit dem Anarchismus absolut nichts gemein hat , hätte ich diese
Notiz rechtzeitig gelesen , dann hätte ich auch gleich gewußt , was
ich von dem Artikel des „ Jour " zu hallen habe . Wie konnte ich
aber auch ahnen , daß ein so ehrenwerthes Blatt wie der „ Jour "
sich solcher Waffen bedienen wird . Nun , ein zweites Mal soll
mir ein solcher Reinfall nicht mehr passiren . —

Die Urheberin der Liebknechthetze , die „ National -

?e
i t u n g

"
, haben wir heute endlich auS dem Fuchsbau

inausgeräuchert . Sie hat die Stirne zu behaupten , daß
ihre Darstellung und die des „ Vorwärts " dem Sinne nach
das Gleiche sagen . Um diese
zeichnen , stellen wir die beiden

National - Zeitung " :
Auch Hödel und Nobiling

seien geistesgestört gewesen .
Eigentlich hätte sich
Easerio statt an den

unschuldigen völlig neu -
tralen Carnot gegen
Casimir Perier wenden

müssen , die Verkörpe -
rnng der heutigen Ge -
sellschaft , den schneidigen
Bourgeois !

Die „National - Ztg . "

srechheit genügend zu kenn -
tellen nebeneinander :

„ Vorivärts " :

„ Den ganzen Wahnsinn
Caserio ' s erkennen wir daran ,
daß er Carnot tödtete , einen
Mann , der verhältnißmäßig an -
ständig sich betrug und Nie -
mandem ein Härchen gekrümmt
hat , und daß er damit den
eingefleischtesten Typus
djes kapitalistischen Bour -
geois , Ca s im ir P e r ier .
ans Regiment gebracht
hat . "

muß wohl der Meinung sein , daß
ihr Leserkreis aus Idioten besteht , sonst könnte sie ihnen
nicht einzureden versuchen , daß diese beiden Aeußcrnngen
das Gleiche bedeuten . Das Organ der nationalliberalen

Partei schreibt heute :
Daß Herr Liebknecht in einer öfsent -

lichen Versammlung zur Ermordung Casimir
Perier ' s aufgefordert habe , konnte auch
aus der Version unseres Korrespondenten
kein vernünftiger Mensch herauslesen .

Die armen „ Berliner Neuesten Nachrichten " , Herr
Laurent vom Pariser „ Jour " und Herr Cassagnac von
der Pariser „ Autorits " können sich bei ver „ National - Ztg . "
für das Zeugniß bedanken , daß sie unvernünftig
sind . —

lieber die Stenersucherei schreibt die „Verl . Börsen -
Zeitung " :

„ Am 16. September werden die Mitglieder de ? BundesrathS
wieder vollzählig in Berlin versammelt sein . Awar liegt Be -
ralhungsmaterial thatsächllch noch nicht vor , indessen werden die
Steuerentwürse bis zur zweiten Hälfte des nächsten Monats ,
dank der unermüdlichen Thätigkeit des Grafen Posadowsky , so
weit ausgearbeitet sein , um sie dem Bundesrath vorzulegen .
Auf irgend neue Vorlagen darf man nicht rechnen . Das vor -
nehmste Moment der Deckung der Militärbedürfnisse wird der
Tabak bilden . Wenn auch noch einzelne andere Steuerprojekte
in Begleitung des Hauptbesteuerungsartikels Bundesrath und
Reichstag beschästigten werden , so sind die in Aussicht stehende »

' ) Im Texte heißt es „ cornpagnoii ' , eine Bezeichnung , unter
der blos Anarchisten zu verstehen sind , da diese sich gegenseitig
„ compagnon * nennen , im Gegensätze zu den Sozialisten , die für
das Wort „ Genosse " den Ausdruck „ camaraäe " gebrauchen .

fängnißkost zu genießen . Am 12. Juli 1892 stand sie in Berlin
unter der Anklage der Majestätsbeleidigung und Beschiinpfung
von Rclegionseinrichtungen . Ihrem guten Recht vertrauend , trat
teder Strafkammer ohne Vertheidiger entgegen . Sie nahmnichtan ,
daß preußische Richter in dem , was sie zur Geißelung der
heuchlerische » Königs - und Kaisertreue infamer Bordellwirthe ae -
äußert , eine Majestälkbeleidigung erblicken könnten . Sie glaubte
nicht , daß in den Zweifel , die ihr Verstand gewissen Kulten , in
deren Verehrung sie auferzogen war , öffentlich entgegensetzte , die
Beschimpfung einer Religionsei , irichtung gesunden werden könnte .
Sie irrte sich : sie wurde zu 10 Monaten Gesängnißstrase ver -
urtheilt und — sofort verhaftet . Da sie sich weigerte , Gefängniß -
kost zu sich zu nehmen , wurde sie in die Charitee überführt . Endlich
wurde am 3. Oktober die ohne greifbaren Anlaß über sie ver -
hängte Untersuchungshast ausgehoben . Trotzdem wurde sie

nicht entlassen , mußte es sich vielmehr gefallen lassen ,
ohne jeglichen gesetzlichen Grund in der Charitee
zurückgehalten zu werden . Auf polizeiliche Requisition
wurde sie etwa 10 Tage später als „gemeingefährlich
geisteskrank " nach der Irrenanstalt in Dalldorf lranS -
portirt . Verzweifelnd daran , daß es ihr gelingen werde , den
Aufenthalt in der Irrenanstalt bald zur Aufhebung zu bringen ,
machte sie an demselben Tage einen Selbstmordversuch , an dem
es endlich gelungen war , durchzusetzen , daß sie entlassen werde .

Schwerkrank verließ sie das Irrenhaus . Die eiserne Energie .

für die Partei wirken zu wollen , hals ihr , das schwere Leiden zu
überwinde » . Neue Verfolgungen begannen für die kaum aus
dem Krankeuhause Entlassene . Die Slaatsanwaltschast stellte den

Antrag , sie als geisteskrank zu entmündigen . Doch weder eine

„ Gemeingefährlichkeit " noch eine „Geisteskrankheit " ließ sich der
allerdings infolge der vieljährigen Leiden erregt gewordenen
Känipferin gegenüber feststellen . Die Acrzte ( Dr . Straßmann und
Dr . Leppmann ) begutachteten einstimmig , „ daß Agnes Wabnitz
gegenwärtig und für die absehbare Zukunft weder des
Gebrauchs ihrer Vernunft gänzlich beraubt noch unvermögend er «
' cheine , die Folgen ihrer Handlungen zu überlegen " . Der Augriff
war zunichte geworden . Nunmehr bestätigte das Reichsgericht das
wider Fräulein Wabnitz ergangene Erkenntniß , das ihr 10 Monate
Gefängniß auferlegt hatte . Nicht eine Minute der ohne ihr Ver -
' chulden in Gefängnissen und Irrenanstalten zugebrachten Zeit
wurde der Schivergeprüjte » angerechnet . Seit dem un -
reiwilligen Auseuthalt in den Irrenhäusern , in denen sie

als geistig Gesund « zubringen mußte , dachte die Ver -
blichen « mit Schaudern daran , daß si » vielleicht abermals
zu Irren gesperrt und daß in dieser Umgebung ihr Geist sich
nmnachten würde . Um diesem grausen Schicksal zu entgehen , zog
üe den freiwilligen Tod vor . Ein treues Andenken werden der
charaktervollen , hochherzigen , selbstlosen , zähen Streiterin die
Arbeiter wahren und in unablässiger Agitation und Organisation
dem Ideal zum Siege zu verhelfen , das auch ihr vorgeschwebt
hat : der Befreiung der Arbeiterklasse aus den Ketten der Lohn -
knechtschaft .



TrtrSanifs « doch nur «den als Deckung in Betracht zu ziehen ,
um über die Erhöhung der MatrikularbeitrSge hinwegzukommen .
Eine Durchfuhrung der Reichsfinanzresorm kommt augenblicklich
gar nicht mehr in Frage . "

Nette Aussichten für die Zukunft !

Die Cholera und die Manöver . Trotz der sehr be -
deutlichen Choleraerkrankungen in Ost - und Westpreußen
finden die Manöver statt . Die großen Menschenansamm -
luugen , die bei Manövern unvernieidlich sind , können uns
die rasche Verbreitung der Seuche eintragen . Daß dies die
Behörden wissen , beweist die Thatsache , daß sie Zusammen -
rottungen von Zivilisten bei den Manövern verbieten .
Leider lehrt die medizinische Wisienschaft nicht , daß die

Masfenansammlungen von Soldaten weniger gefährlich
sind als die von Zivilisten . Interessant sind die folgenden
Depeschen :

Königsberg i. Pr . , 29 . August . Der Oberprästdent Graf
zu Stolberg - Wernigerode erläßt folgende Bekanntmachung : „ Wenn -
gleich Sr . Majestät der Kaiser bei dem gegenwärtigen Stand der
Cholera die Entschließung hat fassen können , daß die Kaisermanöver
stattfinden sollen , so hat der Kaiser bestimmt , da Ansammlungen
fachmäunlsch widerrathen werden , den Zuzug von Vereinen und
Schulen nach Königsberg zu vermeiden " .

Der Oberprästdent von Westpreußen , Dr . v. Goßler , ver -
öffentlicht einen entsprechenden kaiserlichen Erlaß bezüglich
Elbings und Marienburgs .

Danzig , 30 . August . Wie die „ Danziger Zeitung " mittheilt ,
ordnet ein Erlaß des Eisenbahnministers vom 27. d. Mts . an ,
dan aus sanitären Gründen zu den Kaisermanövern keinerlei
Extrazüge nach dem Manöverterrain abgelassen werden dürfen .
Das Gleiche gilt für den Verkehr nach denjenigen Orten , wo
sich zeitweilig das kaiserliche Hauptquartier befindet , namentlich
Elbing und Marienburg .

Der Werth von Loyalitiitskundgebungen wird

dtlrch Nachrichten aus dem bayerischen Hochgebirge wieder
einmal auf ' s deutlichste beleuchtet . Als unlängst in dem

oberbayerischen Flecken Murnau der Prinzregent von

Bayern , dem man schon zu seinen Lebzeiten eine Büste er -

richtet hatte , weilte , überboten sich offizielle und nicht offizielle
Persönlichkeiten in jubelnden Loyalitätskundgebungen . Wer
dem von abhängigen Beamten wohl arrangirten Schau -
spiele getraut hat , mußte annehmen , daß das Glück , den

Stellvertreter des geisteskranken Königs Otto zu schauen , die

oberbayerischcn Bauern in heißblütige Südländer ver -
wandelt hätte , daß sie sofort bereit gewesen wären Leben und

Familie , Hab und Gut zu opfern um ein allergnädigstes
Augenblinzeln . Kurz nachher , als der offizielle Druck ge -
wichen war , wurde die Büste des Landesherrn zertrümmert
und in das Wasser geworfen . Moralische Volkscrkrankung
nennen das Blätter wie die „Post " . Wir nennen es

künstlich erzeugte , dem Volksgemüthe nicht entsprungene
Loyalitätskundgebungen . Wenn wir uns nicht täuschen :
„ Den wahren Ausdruck der Volksseele . " Bei der Verlogen -
hcit der bürgerlichen Presse kommt es auf eine Fälschung
mehr oder weniger gar nicht an .

Auswärtiger Handel Deutschlands . - Das vom kaiser -
lichen statistischen Amte veröffentlichte Juliheft der statistischen
Nachweise über den auswärtigen Handel des deutschen Zollgebiets
ergiebt folgendes :

Bei der Einfuhr ist für Juli 1894 eine Menge von
29 124 427 ( 100 ) ltg. gegen 28114 385 ( 100 ) Kg. im Juli des
Vorjahrs nachgewiesen , sohin ein Mehr von 1010 042 ( 100 ) Kg.
oder nach Abzug des Edelmetall - Einsuhrverkehrs mit 922 ( 100 )
Kilogramm eine Waareneinsuhr von 29 123 505 ( 100 ) Kg. In
den ersten sieben Monaten des Jahres 1894 berechnet sich die
Gesammteinfuhr der Menge nach auf 177 377 731 ( 100 ) Kg.
gegen 161 787 642 ( 100 ) Kg. des gleichen Zeitraumes im Vor -
zahr , sohin um 15 590 089 ( 100 ) Kg. mehr als im gleichen
Vorjahrsabschnitt . Nach Abzug der Gesammteinfuhr an Edel -
metallen mit 4897 ( 100 ) Kg. ergiebt sich für Januar bis Juli
1894 eine reine Waareneinsuhr von 177 372 834 ( 100 ) Kg.

Die Aussuhr pro Juli 1894 ergab der Menge nach
19 099 328 ( 100 ) Kg. gegen 16 798 717 ( 100 ) Kg. des Vorjahr .
inonats oder um 2 300 611 ( 100 ) Kg. mehr . Nach Abzug des
Edelmetall - Verkehrs mit 419 ( 100 ) Kg. verbleiben für die Maaren -

ausfuhr noch 19 098 909 ( 100 ) Kg. Die Gesammtaussuhr der
7 verflossenen Monate des Jahres 1894 berechnet sich auf
123 553 370 ( 100 ) Kg. gegen 116 630 768 ( 100 ) Kg. des gleichen
Vorjahrzeitraumes und nach Abzug des Edelmetall - Verkehrs mit
2659 ( 100 ) Kg. verbleiben für die Waarenausfuhr 123 550 711

( 100 ) Kg.

Ziterarisches .
Der Hochverraths - Prozeß wider Liebknecht , Bebel ,

Hepner vor dem Schwurgericht zu Leipzig
vom 11. bis 26 . März 1872 . Mit einer Ein -

leitung von W. Liebknecht . 9. Heft . SS . 385 bis
432 . 80. Berlin 1894 . Verlag der Expedition des „ Vor -
wärts " . Preis 20 Pf .
Das Heft beginnt mit einem der interessanten Konflikte der

Angeklagten mit dem Prästdenten wegen Beschränkung der
Vertheidigungsfreiheit , hierauf folgt der Wortlaut der
von dem sozialdemokratischen Arbeiterverein zu Leipzig
an die Wiener Arbeiter gerichteten Resolution . Von weiteren
in diesem Hefte enthaltenen Aktenstücken sind zu er -
wähnen eine Korrespondenz aus Amerika für den Volks -
staat , an die sich Erörterungen über den Werth des all -

gemeinen Wahlrechtes knüpfen , dann ein Manifest der Freiheits -
iind Friedensliga als Protest gegen den deutsch - französischenund ifneoensliga als Proreit gegen den deutsch - franzoiiicl >en
Krieg , ein aus dem gleichen Anlasse erlassener Aufruf des Partei -
Ausschusses an die Parteigenossen , ein Protest der Pariser
Sektion der Internationalen an die gesammte Arbeiterwelt gegen
den Krieg , eine Rede Liebknecht ' s auf dem Stuttgarter Kongreß
über die politische Stellung der Partei , ein Brief Johann
Jacoby ' s über Klassenherrschaft und Staatsform , ein Artikel von

Heß über die soziale Revolution , ein Aufruf der französischen
Sektionen der Internationalen „ an das deutsche Volk und die

Sozialdemokraten Deutschlands " , das Manifest des Ausschusses der

sozialdemokratischen Arbeiterpartei , der Aufruf der französischen
und deutschen Sektion der internationalen Arbeiter - Assoziation
an die Genossen in Europa , ein Auszug aus Bebel ' s Streitschrist
„ Unsere Ziele " .

Diese nicht erschöpfende Inhaltsangabe des eben ausgegebenen
Heftes läßt einen Rückschluß auf die große Reichhaltigkeit und
den hohen Werth des ganzen Werkes zu. DaS vorliegende Heft
hat auch für sich allein durch die Mittheilung der hochwichtigen
Aktenstücke über die Stellung der Partei zum Kriege von 1870/71
besonderen Werth . — n.

Gedcnkblatt zum TodeStaq « Ferdinand Lassalle ' S. Verlag
von O. Schütz u. Cie . in Breslau . 8 Seiten 4° . Preis
10 Pfennig .

Der wahre Jacob . Nr . 211 . Verlag von I . H. W. Dich in
Stuttgart . 12 Seiten 4 « Preis 10 Pfennig .

Süddeutscher Postillon . Nr . 18. Verlag von M. Ernst in
München . 12 Seiten 40 . Preis 10 Pf.
Zum heuligen Lassalletag erschienen die vorstehend genannten

. drei Gelegenheilsschristen . Alle haben sich mit redlichem Fleiße

bemüht , das Andenken Lassalle ' S in würdiger Form im Gedächt -

- nisse der Parteigenossen neu auszusrischcn . In erster Linie ist

Ausfuhr von
Wollenwaaren
Baumwollenwaaren
Seidenwaaren
Leinenwaaren

Die Einfuhrmehrung beruht hauptsächlich auf der Mehr -
einfuhr von Erden und Erzen mit einem Mehr von
1 433 093 ( 100 ) Kg. im Juli 1894 und von 4 793 598 ( 100 ) Kg.
in den 7 Monaten des Jahres 1394 und von Getreide
und landwirthschastlichen Erzeugnissen mit einem Mehr von
1 956 070 ( 100 ) Kg. beziehungsweise 9 523 200 ( 100) Kg. Auch
Petroleum und Steine , Rohbaumwolle , Rohschafwolle , Roh -
tabak , Bier , Vieh . Superphosphat ic. wurden mehr eingeführt .
Dagegen ist die Weineinfuhr gegen das Vorjahr zurückgeblieben ,
ebenso hat die Einfuhr von Holz um 2 271455 ( 100 ) Kg. nach -
gelassen . In der Aussuhr hat sich namentlich der Export von
Eisen und Eisenwaaren von 6 925 230 auf 8 243 190 ( 100 ) Kg.
und von Maschinen . Instrumenten und Fahrzeugen ( Nr . 15 des
Zolltarifs ) von 647 392 auf 772 929 ( 100 ) Kg. gehoben . Ebenso
ist die Ausfuhr von Steinkohlen gestiegen . Tagegen ist bei der
Ausfuhr von Wollenwaaren . von Baumwollenwaaren , von
Seidenwaaren und von Leinenwaaren , also der gesammten Textil -
Industrie , ein Rückgang des Exports bemerklich , wie nachstehende
Tabelle zeigt :

( 7 Monate )
430 493 ( 100 ) Kg. 1894 : 397 673 ( 100 ) Kg.
« 9 559 .. „ „1 339 864 . „

42 310 .. „ .. 29 881 . ,
105 033 „ „ 82 498 „ „

Die Ausfuhr von Rohspiritus in Fässern ist wiederholt von
60 233 ( 100 ) Kg. auf 51 567 ( 100 ) Kg. zurückgegangen , dagegen
hat sich die Ausfuhr von Mehl aus Getreide von 752 817
( 100 ) Kg. auf 903 346 ( 100 ) Kg. , davon im Juli allein von
III 631 ( 100 ) Kg. des Vorjahres auf 149 010 ( 100 ) Kg. , und
zwar 29 528 ( 100 ) Kg. gegen Einfuhrschein , gehoben . —

Der russische Rubel spielt nicht HoS auf der

Balkanhalbinsel und in Zentralasien eine Rolle , sondern
unzweifelhaft anch in der Bewegung der Slaven in Oester -
reich - Ungarn . Es wäre aber trotzdem der Rückschluß ebenso
thöricht als falsch , daß die ganze nationale Bewegung der
Slaven Oesterreich - Ungarns durch russisches Geld inszenirt
würde , wie dies deutschnationale und noch mehr maaya -
rische Politiker gerne glauben machen möchten . Deshalb
sind Nachrichten wie die folgende sehr vorsichtig aufzu -
nehmen :

Temesvar , 30 . August . Nachdem von feiten der Re -
gierungsorgane die Beobachtung gemacht worden , daß seit
längerer Zeit in Siebenbürgen viel russisches Geld unter der Be -
völkerung zirkulirl , wurde gestern eine an den Szolcfaer Popen
Hatragan eingetroffene Rubelsendung ssstirt und bei dem Popen
eine Haussuchung vorgenommen , über welche jedoch noch nichts
Näheres verlautet .

Die berechtigte Auflehnung gegen die nationale Unter -

drückung möchte die ungarische Regierung sehr gerne als

Landesverrath auslegen , um ihre Politik zu rechtfertigen .
Bei Kennern der Verhältnisse kann ihr das aber nicht
gelingen . —

Abb « Bruneau , über den wir unsere Leser in der

letzten Nummer informirten , ist doch heute morgen in

Paris hingerichtet worden . —

Holländischer Kolonialkrieg . Eine amtliche Depesche
meldet , daß die Truppenkolonne unter dem Oberbefehlshaber
Lawick , welche sich im Innern von Lombok befand , um die ge -
troffenen Vereinbarungen zu sichern , auf dem Rückmärsche von
Balinesen angegriffen wurde und in Tjakra im Laufe der Nacht
und an dem darauf folgenden Tage , dem 28 . d. M. , einem fort¬
gesetzten Feuer ausgesetzt war . Einigen Abtheilungen gelang es ,
nach Ampenan zu kommen . Der Oberbefehlshaber , 2 Offiziere
und 6 Mann wurden getödtet , 2 Offiziere und 13 Mann ver -
wundet . Ueber das Schicksal der übrigen 4 Offiziere und 93 Mann
ist noch nichts bekannt . —

Das „ Handelsblad " veröffentlicht folgende heute früh in
Batavia aufgegebene Depesche : Der Direktor des Gouvernenienti
des Innern ist nach Lombok abgereist . Die Schiffe bombardiren
Mataram . Der Hauptmann , welchen man für verloren hielt , ist
wiederaufgefundeu worden ; er ist leicht verwundet . Die Sasaks
sind treu geblieben . Die Lag « ist befriedigend .

Eine vom Ministerium der Kolonien veröffentlichte Liste ent -
hält die Namen der auf Lombok gefallenen und verwundeten
Offiziere . Nach dieser Liste sind 9 Offiziere todt , 10 Offiziere schwer und
5 Offiziere leicht verwundet ; 5 Ossiziere werden vermißt . Die
Anzahl der gefallenen . , verwundete » und vermißten Mann¬
schaften ist noch nicht veröffentlicht ; das Ministerium hat
telegraphisch um Angabe der Namen derselben ersucht , um sie
den Familien , welche das Ministerium um Nachrichten be -
stürmen , zur Kenntniß bringen zu können . Im ganzen Lande
herrscht Niedergeschlagenheit . Die gelegentlich des Geburtstages
der Königin Wilhelnune für den 3l . d. M. geplanten Hoffest -
lichkeite » werden nicht stattfinden . Die Minister , sowie die

die ausgezeichnete Biographie Lassalle ' S zu nennen , die
der „ Wahre Jakob " unter dem Titel „ Ein Erinne -

rungsblatt an Ferdinand Lassallc ' veröffentlicht . Blas bei den
Bilder » läßt sich der Tadel nicht unterdrücken , daß das in neuer ,
sehr schöner Ausführung wiedergegebene traditionelle Lassalle -
Bildniß noch weichlicher ausgefallen ist , als die sonst im

Handel befindlichen . Das zweite , zum ersten Male ver -
öffentlichte Lassallc - Bildniß stammt , wenn wir unS nicht sehr
täuschen , aus den letzten Jahren Lassalle ' S, ist demnach nicht
das Bild des jungen Lassalle .

Auch das Titelbild des „ Süddeutschen Postillons " kann trotz
der schönen Ausführung nicht ohne Tadel erwähnt werden . Der

Lassallekopf entspricht absolut nicht den uns überlieferten
Bildern Lassalle ' S und seine allegorische Umrahmung von

griechischen Säulen und antikem Opferstocke passen nicht , so
schön sie ist , als Beigabe zu einem Lassallebilde . Lobend sind
das Gedicht Klaar ' s und eine Reihe von Ausführungen aus dem
Artikel Fuchs , der dem Andenken Ferdinand Lassalle ' S gewidmet
ist , zu erwähnen . Die Aphorismen aus Lassalle ' S Werken
werden hoffentlich wieder viele zu erneuertem Studium der
Werke des größten Agitators veranlassen .

Während die beiden genannten Blätter neben der Ehrung
Lassalle ' S auch ihrer Aufgabe als Witzblätter in den vorliegenden
Nummern zu genüge » suchen , ist das Breslauer Gedenkblatt lediglich
Lassalle gewidmet . Tutzauer und Kunert haben schöne poetische
Gaben gespendet . Schoenlank «inen begeisterten Artikel über

Lassalle als Mensch , in dem er sich etwas kräftig gegen die -

jenigen wendet , die das Andenken Lassalle ' s durch grelle Be -

leuchtung der Schattenseiten seines Charakters verkleinern wollte ».
Bruno Geiser hat beredt Lassalle ' s Bedeutung für das kämpfende
Proletariat geschildert und Lassalle ' s Tod hat einen neuen Dar -

steller in unserem Kollegen Schebs gefunden .
Außerdem enthält das Heft Lassalle ' s Testament , einen inter -

essanten Brief Lassalle ' s und die schöne Abbildung seiner Grab -

statte .
Wir können alle drei Gedenkschriften dem Proletariat ? , das

sich seiner tobten Vorkämpfer erinnert und sie ehrt , warm
empfehlen . —

Eingelaufene Druckschriften .
Bit Ko,lald «in «kr »t , Zeutral - Wochenblall der tozwldemorrattlchen Partei

Teulschlands tErpedilton in Berlin SiV. , Beuthstraße a). gu beziehen
durch alle ZetlungSspedtieure . Tas Abonnement b- träzt durch die Post
oder in Berlin durch dt« Zeilungsspedtteure pro Quartal i,ao M. Kreuz¬
band 1,80 M

Die Str. gl vom «o. August hat folgenden Inhalt : Wochenschau . —
Der Mangel an landwirthschastlichen Arbeitern . ( Aus dem Osten Preußens . )
— Der dritte galiztschs Parteitag . — Bellamy ' S Dr. Leete und Eugen
Nichter . — Marx und Lastall «. — Partetnachrichten . — Wie man uni
behandelt . — SoztalkiattfttscheS .

Sozialdemolrattsche statlstisch « Irrlehren . III. : BerusSsterbltchteit . —
Dr. David , Landagilatton . IV. : Wie tebl der lleine Bauer ? — Der Be-

Militär - und Kolonialbehörden sind im Haag zusammen -
getreten , um über die Lage und die zu treffenden Maßregeln zu
berathen .

„ Sozialdemokratische Arbeiterpartei in den Nieder »
landen " ist der Name der neuen Organisation , die unsere
holländischen Genossen am 26 . d. M. in Zwolle gegründet haben .
Die Versammlung war von gut 60 Genossen aus dem ganzen
Lande besucht , von denen mehrere Vertreter sozialdemokratischer
Organisationen waren . Die Abtheilung Maastricht des alten

„ Sozialdemokratische Bond " hat diese Organisation verlassen und
war ans der konstituirenden Versammlung vertreten . Einige
Glückwünsche liefen ein . Die Versammlung wurde vom Genossen
V l i e g e n als Vorsitzenden geleitet . Derselbe wies in seiner
Eröffnungsrede auf die Unmöglichkeit hin , dem S. D. B. noch
länger die sozialdemokratische Fahne anzuvertrauen . Di « Zu -
iammenkunst hat nur den Zweck , uns aus dem Sumpfe
der Unsicherheit und Zweideutigkeit zu retten und wird übrigens
nur einen vorläufigen Charakter tragen .

Genosse S ch a p e r erstattete Bericht über die vorbereitenden
Verhandlungen , deren Resultat diese Versammlung ist . Er theilt
u. a. mit , daß man erst die Absicht gehabt habe , ein Zentral -
organ zu gründen ; die Gründung sei jedoch an administrativen
( finanziellen ) Schwierigkeiten gescheitert . Später wird beschlossen ,
daß man vorläufig die fünf Lokalorgane unterstützen wird uud
dann und wann ein Flugblatt verbreiten wird .

Der vorläufige Vorstand wird aus Genossen , die in den vnr -
schiedenen Theilen des Landes wohnen , zusammengesetzt . Gewäihlt
werden : Schaper , Cohen , Dr . P. I . Troelstra , Israel , VliegCT ,
Helsdingen und Fortuyn . Auch wird eine Kommission gewählt , die
den Austrag hat . ein Programm auszuarbeiten und dem nächisten
Kongreß zur Berathung vorzulegen . In diese Kommission werden
gewählt die Genossen F. v. d. Goes , Helsdingen , Dr . Pt . F .
Troelstra , W. H. Vliegen und H. van Kol . Die Versammlung
will die Agitation mit erneuter Kraft in Angriff nehmen und
beschließt zu diesem Zwecke , bald eine große Volksversammlung
in Amsterdam abzuhalten und zwar deshalb in Amsterdam , weil
dort der Hauptsitz der Anarchisten ist , und man denselben die
Gelegenheit geben will , ihren Standpunkt gegen den unsrigen zu
vertheidigen . Während der Diskussion über diese Frage ver -
suchten einige halbwüchsige Burschen , die sich Anarchisten
nannten und sich unter dein Publikum befanden , den Rednern
das Sprechen durch Schreien unmöglich zu machen . Mom ließ
die Herren sich erst die Hälse wund schreien und setzte dann die
Erledigung der Geschäfte weiter fort .

Im Allgemeinen wird angenommen , daß man die Anhänger
unserer Partei aus den noch nicht organisirten Arbeitern
rekrutiren müsse . ,

Aus der Diskussson über den Namen , den die neue Organi -
ganisation führen wird , geht hervor , daß man dieselbe als eine
Abtheilung der internationalen Sozialdemokratie
betrachtet . Angenommen wurde ein Antrag , alle sozialdemokra -
tischen Vereine , anch Frauen - und Jünglingsvercine in die Organi -
sation aufzunehmen . Der vorläufige Vorstand wird beauftragt ,
aus freiwilligen Gaben eine Propagandakasse zu schaffe ».

Genosse P. I . Troelstra theilt mit . daß wir in der ersten
Versammlung schon ein Opfer des Kampfes haben , si - iner der
wegen seiner Ueberzeugnng brotlos gemacht ist . Und dieser Mann
ist nicht von einem Kapitalisten brotlos gemacht , sondern vom
Vorstande einer sich sozialdemokratisch nennenden Organisation .
Es ist Genosse Vliegen , der vom Vorstande des S. D. B. ohne
jede Warnung als Kassenverwalter des „ Sociaal - demÄratischen
Beerdigungsfonds " entlassen wurde .

D,e Versammlung protestirt energisch gegen diese Ketzerjagd
der Parleijustiz . Vliegen theilt mit , daß als Grund der Ent -
lassung nur sein Ausscheiden aus der Partei angegeben ist . Wir
bemerken hierzu , daß die Gelder , deren Verwalter Genosse Vliegen
war , von Sozialdemokraten , von vielen Parteigenossen , die sich
der neuen Organisation angeschlossen haben , zusammengebracht
wurden . Auch von anarchistischer Seite wird heftig protestirt

die That des Zentralrathes . Genosse Fortuyn ist « och
tglied der jiontrollkommiision über die Verwaltung der Gelder

des „ Begräbnißfonds " . Er rheilt unter großer Erregung der An -
wescnden mit , daß er noch Mitglied des S. - D. B. ist , um zu ver -
suchen , noch etwas von den Geldern der Arbeiter zu retten .

die Absicht zu sein , die Gelder , die
für andere Zwecke gebraucht sind , völlig

zu lassen , und dann Vliegen dafür ver -
zu machen . Deshalb versucht man auch ,

Fortuyn zum Austritt aus dem S. - D. V. zu zwingen . Er bleibt
jedoch in der alten Organisation so lange , bis er von den
Arbeiterpfennigen gerettet hat , was noch zu retten ist , und sollte
man ihn hinauswerfen , so wird er öffentlich beweisen , welches
Panama in dem S. - D. V. herrscht .

Nachdem Genosse van Kol noch ein begeistertes Wort und
der Vorsitzende das Schlußwort gesprochen hat , worin er u. A.
sagt , daß die Bourgeoisie bald einsehen wird , daß sie sich mit
Unrecht über die Gründung einer neuen Organisation gefreut

scheint
größtentheils
verschwinden
antwortlich

NeNnmgStnduftrte - Kongreß . — Au » der Tchuhmacher - Bewegung . — Der
LebenSgang von Eugen B. DebS. — Sewerkschaftliche ». — „ Der »oztaltlt - .
— Todtenlisle . — Literatur .

9U Zeit . ( Berlag von I . H. W. Dteft tn Stuttgart . ) Da » «7. Heft
de» l2. Jahrganges ist soeben erschienen . AuS dem Inhalt heben wir hervor :
Der Klaisenlampf tn Frankreich . Von Paul Lafargue . ( Fortsexung . ) —
Ter Einflus , des Kapitalismus auf die moderne dramatische Kunst , von
Erich Schlaitjer . — Betlräge zur Entwicklungsgeschichte der Sroßtndustrie
in Deutschland . S. — RotUsn : Zur Verwahrlosung der Kinder in der
tapttaltstischen Sesellschaft . Die KirchenaUter tn Oesterreich . — Feullleton :
Von Unten nach Oben . Eine Novelle von «arontn . Frei nach dem
Russischen . ( Fortsetzung . )

z>ie VZUich Ijeit , Zeitschrift fltr die Interessen der Arbeiterinnen - ( Stutt -
gart , I . H. W. D t I v «erlag ) ist UN» soeben die Nr. 17 de» i. Jahrganges
zugegangen . An » dem Inhalt dieser Nummer . heben wir hervor : « om
Anarchismus . — Zur Lage der Terttlarbett , rinnen im Wupperthale . —
«ewertschaftliche Arbeltertiin - norganlsattonen in England . ( Schluß . ) —
Wir sind Brüder . Von Gras Tolstoi . — Feuilleton : Der Btitn der Mutter
oder der ( Suahtba - Jndtanerin . Gedicht von Thamtss ». — Arbetterinnen -
Bewegung . — Kleine Nachrichten .

Tie „GleichheU " erscheint alle 11 Tage einmal . Preis der Nummer 10 Pf . ,
durch die Post bezogen ( eingetragen tn der RetchSpoft - ZettungSIist « für issi
unter Nr. 2060) beträgt der AboanementSprei » vterteljährttch ohne Bestell -
rld 66 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf . Inferatenpret » die zwetgispalteneg- Id 66 Pf . ; unrei

Peilt . , eile 20 Pf .
JNe Wohlfahrt " .. . . , Zeltschrift für volkSthümltche Hellweise und soziale

Gesundheitspflege . Hcfl 8. Verlag von Josef Beranek , MeschenbSrg , Böhmen .
Fricdländerstr . 12. AbonnemenlZpreiS pro Jahr fl. 1. 50 gleich SM. Einzelne
Hest « 15 kr. Probehefte graii «. Weitere Annahme eine » a. Hefte » wird als
AbonnemeniS - Zusage betrachtet .

Zeitschrift für Hqp»otlo »ii >», Süggcsiionsiherapi », Suggestionslehr «
und tierwandte psychotoitifche Lorfchnngen . 2. Jahrgang . Heft Ii .
Berlin 1891. Verlag von Hermann Brteger , 8W. , Kochstr . 8a.

Preußisch » Zahrdiicher . Herausgegeben von Hans Delbrück . Dritte » Hest ,
Skplcmdcr I8S1. Berlin . Verlag von Herm. Walcher .

polko - xerihan , Heft 12, HerouSgegibSn von « Manuel Wurm ; Verlag von
Wörleln u. Comp. . Niiinberg . ist soeben erschienen und enthält folgende

Srößere
Ariilel ; Ballerten , Balsamaewächse , Bankwesen ( Wechsler , Giro ,

itrovertehr , Lombardgeschäft , Pfandleihgeschäst , RctchSbank ic. tc. ), Bar¬
biere , Bauarbeiter , Bauer (deutscher ) , Bauer ( England ) , Baukunst , ( Archt -
tcllur ) -c. — Alle 11 Tage erscheint ein Heft . — Da « VollS - Lexikon kann
durch jede Pvstanstali bezogen werden . Es ist im deutschen Poft - Zeitunas -
katalog unter Nr. 687Sa (». Nachtrag ) , im baherischen PostzettungSkatalog
unter Nr. 760» ( Nr. 25 de« B. BI. ) etnaetragen .

kielihnecht ' » Lreitidwürtrrlmch . ( Verlag von I . H. W. Dietz »n Stutt -
gart . ) Echlusiheft (18. ) Damit liegt das handliche Buch nun in der neuen
Vearbeilung vollständig vor ; eS entspricht allen Anforderungen , die man
an ein derartiges Werk zu stellen berechtigt ist. Dasselbe ist, 621 Seiien
fiarl , nun auch in hübschem Einband zu dem billigen Preise von S,ao M.
zu haben .

- Kissagarni, ' » «Zrfchlcht « drv Kommun « von 1871 . Schlußhefte ( isund II ).
Dies - Iben enthalten einen Nachtrag au » der Feder eines mit I - nen Er -
etgntssen durchaus vertrauten Schrtftsteller », welcher werthvolle Aufschlüsse
über die eigentlichen inneren Ursachen de» Entstehen » und Untergan » der
Kommune glebt . Da » Werk ist nun tn einem stattlichen Bande auch ge-
Kunden zum Preise von 8,50 M. zu beziehen .

Ludwig Gast . Ter . erst « deutsche Sozialtst . Bon Dr. Uud . Singer . Letpztg .
Verlag T. Freitag .

tgtlebraihohoiz - Zoll . ( Sonderaddruck au « der „deutschen Serber - geitung " . )
Von Werner Jungschläger . Köln a. Rh. Verlag von Paul Neubner .

vlaudt an nicht » Uedrriiatnriiche ». Von Alfred Holdt . Berltn . Verlag
von Th. Mayhofer Nachf .

peotoiioii des zwciien sächsischen Lagerhaltertagei 1891 tn Dresden . Druck
von E. S. Ludwig , Chemnitz

Auch «in Kutiurdild . Bon B. Hang . Evtha i »ei . Selbstverlag .



hat , singt die Versammlung stehend die Arbeitermarseillaise . Mit
einem begeisterten Hoch auf die internationale Sozialdemokratie
schließt die Versammlung .

Folgende Resolution ist zur Annahme gelangt :
„ Die Konferenz des 26 . August 1894 in Zwolle ,

eine neue sozialdemolratifche Partei auf dem Boden der inter -
nationalen sozialistischen Bewegung begründend ,

spricht ihr Bedauern darüber aus . daß die Haltung des alten ,
sich noch Sozial - Temokralischen Bond nennende Organisation
die wirklichen Sozialdemokraten zwingt , seine Reihen zu ver -
lassen , weil in ihnen alles Sozialdemokratische verpönt ist , sie
protestirt gegen jeden Versuch , ihre Treue an der sozialistischen
Fahne zu verdächtigen , und ihren revolutionären Charakter zu
bezweifeln , sie ist sich im Gegentheil bewußt , daß die Arbeiter
im Klassenkampfe alle Mittel ergreifen müssen , um den
Kavitalismus zu stürzen , sie ruft die niederländischen Arbeiter
auf , ohne Rücksicht auf Sympathien und Antipathien gegen Per -
fönen , das Gedeihen einer neuen , verjüngten sozialdemokratischen
Arbeiterpartei zu fördern , die auf jedem Gebiete ihren Einfluß
geltend machen will , und also auf politischem und ökonomischem
Gebiete kämpfen will , und zielbewußt vorwärts gehen will , um
den Sieg der sozialdemokratischen Prinzipien zu erringen . " —

Attentate werden in England politisch nicht fniktifizirt ,
wie die folgende Londoner Tepesche beweist :

Kurz bevor die Königin Viktoria in ihrem Sonderzuge um
Mitternacht zum 29. d. Mts . in Birmingham eintraf , versuchte
ein betrunkener Arbeiter Namens Tolliday . in die verschlossene
Bahnhofshalle einzudringen . Als die Polizei ihn daran hinderte
« md er einen Revolver zog . wurde er sofort verhaftet . Von einem
Attentat auf die Königin kann nicht die Rede sein ; die meisten
Morgenblätter enthalten über den Vorfall nichts .

Wenn ein ähnlicher Vorfall sich in Reuß jüngerer
Linie oder in Schwarzbnrg - Sondershausen ereignet hätte ,
wären am nächsten Morgen sämmtliche nationalliberale und

srerkouservative Blätter mit Leitartikeln erschienen , in denen
die Nothwendigkeit von Ausnahmegesetzen gegen die Sozial -
denrokratie aus diesem Vorfalle auf ' s schlagendste abgeleitet
worden wäre . Wie weit England uns voraus ist , ersieht
mall aus der Wirkung des „Attentates " auf die Königin . —

Ein interessanter Wahlkampf findet augenblicklich , wie
unser Londoner Korrespondent uns schreibt . in
L e i c e st e r . einem der Zentren der englischen Schuhwaaren -
Industrie , statt . Die Stadt , die nach dem letzten Zensus über
140 000 Einwohner zählt , bildet einen Wahlkreis , der zwei Ab -
geordnete wählt . Da die Masse der Bevölkerung radikal ist ,
geschah die Vertheilung der Sitze bisher so , daß immer ein Li -
beraler und ein Radikaler zusammengekoppelt wurden . Dieser
Koalition gegenüber erwies sich die Opposition der Jtonservativcil
als hoffnungslos . 1885 blieben sie mit rund 6700 gegen rund
11 300 , 1686 mit 5600 gegen 9800 Stimmen in der Minderheit ,
und 1892 nahmen sie de » Kampf gar nicht erst auf . Beide Ver -
treter für Leicester haben jetzt ihr Mandat niedergelegt , der eine
krankheitshalber , der andere wegen Alterschwäche . Für den
ersteren wurde schon vor einigen Monaten der bekannle Henry
B r o a d hu r st als Kandidat akzeplirt , der in der Achtstunden -
gesetz - Frage aus einem Saulus ein Paulus geworden und seit
Belfast wieder Mitglied des parlamentarischen Gewerlschafts -
komitess ist . Für den ziveiten Sitz hat das liberale
Wahlkomitee sich einen wohlhabenden Kapitalilten von ans -
wärls verschrieben . Gegen diesen ist von Anhängern der
Jndependent Labour Party der Redakteur der „ Workman ' s
Times " , Joseph B u r g e ß , aufgestellt worden , und der
Tradescouncil von Leicester hat die Kandidatur unterstützt . Aus
der anderen Seite sind die Tories wieder in den Wahlkampf
eingetreten und reklamiren einen der Sitze , widrigenfalls sie die
Arbeiterpartei unterstützen würde » . Die Wahl wird schon in den
nächsten Tagen stattfinden und auf allen Seiten wird mit Energie
agitirt . Einige Gewerkfchaftssührer alter Schule haben gegen
die Kandidatur Burgeß ' Stellung genommen , doch soll dieselbe
in weiteren Kreisen der Arbeiterschaft Anklang finden . An einen
Sieg von Burgeß , der sich in seinem Wahlmanifest als ent -
schiedenen Sozialisten bekennt , ist freilich kaum zu denken , doch
darf man ans das Sliuimenverhältniß gespannt sein .

Das Ergebniß der Wahl ist heute auf dem Drahtwege
bekannt geworden . Mit einer gegen die Hauptwahl erheblich
verminderten Majorität sind die beiden liberalen Mandatswerber
gewählt worden . Der sozialdemokratische Kandidat erhielt eine
erstaunlich große Stinuneuzahl . 4402 Stimmen fielen auf ihn .
Das bedeutet sehr gute Aussichten für die Entivickelnng der Sozial -
demokratie in England . —

Krieg im Frieden . Alls Rom wird telegraphirt :
Einer Blättermeldung zufolge soll ein Kriegsschiff bei

Schießübungen infolge eines Fehlers in der Berechnung der
Schußlinie das Dorf Posilippo mit einem Hagel von
Geschossen überschüttet haben . Da sämmtliche Be -
wohner in schleuniger Flucht den Ort verließen , sind Verluste
von Menschenleben nicht zu beklagen .

Russischer Kirchenraub . Damit soll nicht etwa da�
Treiben etwaiger privater Kirchenplünderer gemeint sein .
Es handelt sich vielmehr hier um ein Stückchen der russischen
Regierung , das in seiner Art und Weise an die früheren
Machenschaften in Bulgarien erinnert . Im russischen Polen
nämlich suchen die Zarendiener auf folgende einfache Weise
Kirchen für den griechisch - orthodoxen Kultus zu erwerben .

Hin und wieder werden katholische Kirchen „ wegen Bau -
fälligkeit ' geschlossen und dann nach einiger Zeit der

russisch - orthodoxeil Kirche überwiesen und mit großem
Gepränge neu eröffnet . Die Katholiken haben dann das

Nachsehen . So theilt jetzt das amiliche russische Organ in

Warschau mit , daß demnächst in Bordzilowska bei Lesna
eine solche „ erhebende Feier " stattfinden wird . Diese
Korrigirung des Schicksals sieht den skrupellosen russischen
Beamten ganz ähnlich . —

Die vom Präsidenten Eleveland eingesetzte Streik -
Untersuchnngskommission — die erste auf grund des betreffen -
den , 1333 geschaffenen Gesetzes — hat , wie wir einem Briefe
unseres New - Uorker Korrespondenten entnehmen , am 15. August
ihre „ Arbeiten " begonnen . Sie besteht aus dem gesetzlich bazu
bestimmten Bundes - Arbcilskommissar , einen desgl . Vertreter des
betroffenen Staates ( Illinois ) und einem New - Uorker Advokaten ,
und lautet der präsidentliche Auftrag formell nur auf zwei
der betheiligten ca . 20 Bahnen . Irgend einen Zweck hat diese
nachträgliche Untersuchung natürlich nicht , und das einzige Inter -
esse , das man an ihr nehmen kann , erhält sie durch die Dar -
stellung der verschiedenen Phasen der Bewegung :c. seitens der
Zeugen . Es werden zunächst die Vertreter der Arbeiter ver -
nonimen : der erste derselben war der Vizepräsident der Eisenbahn -
arbeiter - Gewerkschaft , Howard , da deren Präsident Debs erkrankt
ist , dann folgten der Sekrektär Keliher und einer der
Slreikführer Namens Lovejoy , sodann der Vorsitzende des
Pulman - Streikkomitees . Hcalhcote . Nach der Aussage des Erst -
genannten hatten die Pullman - Streiker auf seinen Rath die
Arbeiten wieder aufgenommen ( im Mai ) , sie aber nochmals ein -
gestellt , als drei der Wortführer gemaßregelt wurden ; im
klebrigen schilderte er den Verlauf der Dinge , wie er den Lesern
durch i »eine Mittheilungen bekannt ist . Ans den Aussagen
Looejoy ' s ist erwähnenswerth . daß die Bahngesellschaflen von
vornherein darauf aus waren , die Eisenbahnarbeiter - Gewerkschaft
zu zerstören , wie das auch in der ominösen Kabeldepelche nach
der Generaldircktoren - Sitzung gesagt war ; er legte das in die

Hände der Arbeiter gefallene Original der „ schwarzen Liste " der

Bahngesellschaften vor . " ) Heathcote . konnte ebenfalls eine
solche Liste vorlegen und gab im Uebrigen eine genaue
Schilderung der erbärmlichen Verhältnisse , in denen sich
die Pullman ' schen Arbeiter besonders seit Eintritt der
Krise befanden . Daß die Arbeiter der Kompagnie 200 000 Doll
an Miethe schuldeten , hatte snach seiner Darlegung
ihren einfachen Grund : Die meisten verdienten nämlich so wenig ,
daß nach Abzug des Betrages für die aus den Magazinen der
Gesellschaft zu entnehmenden Lebensmittel nichts zum Abziehen
für Miethe übrig blieb ; bei denen , deren Guthaben über jenen
Betrag ging , wurde der Neberschuß prompt auf die schuldige
Miethe gebucht . Baares Geld hat die große Mehrzahl der
Leute — vielleicht mit Ausnahme der Spione und Denunzianten
— seit Jahr und Tag kaum zu sehen bekommen . — Pullman ist
vor einigen Tagen nach seinem „ Paradies " zurückgekehrt , und
seine erste Handlung war die Anordnung der Exmiltirung der
Streiker . unter dem Vorgeben , daß seine neuen Arbeiter doch auch
in der Näbe der Werkstätten wohnen „ wollten " . Es scheinen
sich nämlich genügend Aspiranten für die Nutznießung feiner
. Wohlfahrtseinrichtungen " gefunden zu haben , um den Betrieb

aufnehmen zu können . Möglich auch , daß es ein Schreckschuß
für die Streiker ist , welche , P. ' s Habgier ja zur Genüge kennend ,
darauf bauten , daß er jene 200 000 Toll , nicht so leicht fahren
lassen werde .

Krieg in Ostasien . Das chinesische Blatt „ Hupao " be -

richtet , die etwa 5000 Mann starke chinesische Vorhut sei am
13. d. Mts . bei den Pässen von Pingyang auf die japanischen
Truppen gestoben und habe letztere aus diesen vertrieben . Am

folgenden Tage seien die Chinesen , die eine Verstärkung von
4000 Mann erhalten hatten , gegen die japanische Linie
bei Tschungho vorgegangen , welche vom Feinde geräumt
wurde . Am 16. d. Mts . habe sodann ein erbitterter
Kampf staltgefunden , in welchem die Japaner 4000 Mann
und vieles Gepäck verloren hätten . Darauf seien die
chinesischen Truppen nach Huangchow vorgerückt , aber als sie
sich dem Tatung - Flusse zu weit näherten , wurden sie von den
dort ankernden 13 japanischen Kriegsschiffen beschossen . Sie er -
litten hierbei einen Verlust von einigen hundert Mann . Bei
Eintritt der Ebbe wurden die Schiffe von chinesischer Artillerie
unter Feuer genommen und drei derselben erheblich beschädigt .
Schließlich sah sich die japanische Armee , von der chinesischen
Kavallerie bedrängt , genöthigt , nach Süden zurückzuweichen .

Pnvkenmrlivicslkeu .
Tic Parteikonferenz für das Herzogthum Anhalt , ans

der 45 Delegirle vertreten waren , beschloß , den Genossen Karl
Schulze als Kandidaten für die Nachwahl im 2. Reichstags -
Wahlkreise aufzustellen . Für den Parteitag in F r a n k f u r t a. M.
wurde Genosse Peus gewählt .

Von der Agitation . Reichstags - Abgeordneter Kühn -
L a n g e n b i e l a u sprach am 23 . August unter großein Beifall
in Sande Loblrügge ( Schleswig ) „ über die Thätigkeit des
deutschen Reichstags und die Sozialdemokratie " . — Theodor
von Wächter referirle am 21. d. Mts . in Lüdenscheid
vor 6 —700 Besuchern über „ Das Naturgesetz des Kampfes ums

Dasein und die Sozialdemokratie " . Reicher Beifall lohnte den
Redner für seinen wohldurchdachten , begeistert vorgetragenen Vor -

trag . — Derselbe Genosse sprach in A l t e n h a g e n über das
Thema : „ Die Stellung der Sozialdeniokratie zum Privat - Eigen -
lhum , Königthum , Vaterland , Ehe und Religion . — Am
24. August hielt von Wächter eine sehr gut besuchte Ver -
sammlung in Huckarde ab . — Außer von Wächter sind in
Rheinland - Westfalen aber gegenwärtig noch andere
Genossen in regster Weise für unsere Partei thätig . So sprach
an einem verletzten Sonntage Dr . Lutgenau in Wermels -
k i r ch e n über „ Staat und Religion " . Ueber den Eindruck , den
diese letztere Versammlung gemacht , legen am Besten die Aus -
sührungen eines gegnerischen Blattes , der freisinnigen „ Wermels -
kirchener „ Bürger - Zeitung " Zeugniß ab . Dort heißt es u. A :

„ Von der Geistlichkeit , welche speziell zu der Versammlung
eingeladen war , halte sich niemand eingefunden . Tagegen ließ
es "sich Herr Hauptlehrer Goch ! angelegen sein , dem Vor -

tragenden in aufgestellten und — nichtaufgestellteu Be¬

hauptungen entgegenzutreten . Die gestrige Versammlung war
die erste sozialdemokratische , welcher wir hier beigewohnt haben
und wenn wir danach urtheilen dürse », so besteht auch hier wie
in vielen andern Orten der Uebelstand , daß Leute den sozial -
demokratischen Rednern entgegentreten , die denselben durchaus
nicht gewachsen sind und über das sozialpolitische Gebiet
nur in seinen A. - B. - C. - Stufen reden können . Tie gute
Absicht des Redners , welcher sich auf anderem Gebiete ,

z. B. in der Frage der Fortbildungsschule , viel Ver -

dienst erworben hat , ist nicht zu verkennen ; aber damit ist ' s
im sozialpolitischen Leben nicht genug ; man muß auch das Feld
beherrschen und durch schlagende Gründe den Gegner widerlegen
können , wenigstens wenn man einen so gewiegten Verfechter der

Sozialdemokratie vor sich hat , wie Herr Dr . Lutgenau es »nbe -

stritten ist . Zlbgesehen davon , daß die Ausführungen des Herrn
Goehl sich viel zu viel mit dem eigenen Ich und dem Lehrer -
stände beschäftigen und die Geduld der Versammlung ans eine harte

Probe stellten , waren auch manche Einwendungen doch gar zu —

naiv . Einwendungen wie diejenigen , die sich auf die „ Frau im

Parlament " , die „ Freiheit " ( Freiheit im Kerker ! ! ! ) , den Begriff der

„ Wahrheit " bezogen , machen doch einem minder gewiegte » Gegner
sogar die Widerlegung zum Kinderspiel . Abgesehen von der

Langweiligkeit wird sich Herr Dr . Lüigenau freuen , wenn er

stets nur derartige Gegner findet . Wen » man das Fazit aus
der ganzen Diskussion ziehen wollte und annehmen müßte , daß
sich eine solche hier häufig wiederholen würde , so stünde zu be-
fürchten , daß der Eriolg der wäre , daß ganz Wermelskirchen
sroblockend sich der Sozialdemokratie ergäbe . " — Daß sich das

erfülle , dafür wird schon gesorgt werden .

Zur Vernichtung der Sozialdemokratie sucht man in

Sachsen , wie es scheint , Geheimbunds - Prozesse inszeniren szu
wollen . Der Chemnitzer „ Beobachter " weiß von einer ganzen
Anzahl Haussuchungen zu melden , die bei bekannten Partei -
genossen diese Woche vorgenommen wurden . Bei dem Gafiwirth
I r m s ch e r . dem früheren Vertrauensmann der in Chemnitz
nunmehr „ aufgelösten " sozialdemokratischen Partei , suchte man
nach dem Eigenthum verschiedener Gesangvereine . Auch bei den

Genossen Zeißig und Fügmann wurde gehauss�chl . Bei
Letzterem beschlagnahmte man die für das Mitt >veidaer Sängerfest
bestimmten Festabzeichc ». Des Weiteren wurden die Vertrauens -
lente verschiedener Gewerkschaften heimgesucht . Die Polizei scheint
aus der Thalsache , daß sie trotz ihrer anerkennenswerlhen Mühe .
die sie sich giebt , die verhaßte Sozialdemokratie zu vernichten ,
diese doch weiter besteht und gedeiht , den falschen Schluß zu
ziehen , daß eine geheime Organisation der Arbeiter bestehen
müsse . Ihre Müde , . Geheimbunds - Prozesse " , wie unter dem

Sozialistengesetze seligen Andenkens , zu konstruiren . dürfte heute
mehr denn je vergeblich sein .

In letzter Stunde geht uns von Chemnitz die Nachricht zu,
daß die oben erwähnten Haussuchungen bereits ihre Früchte ge -
zeitigt haben . Drei verschieden « Gesangvereine in Chemnitz und
drei der Umgegend wurde » aufgelöst auf grund des

famosen Jnverbindunglretens bei dem geplanten Sänger -
fest in Miltweida . Bezeichnend ist , daß die von der Amts -

hauptmannschast ausgehenden Versügungen heitographirt sind .
Dabei war ein unverkällnißmäßig großer Polizeiapparat in Be »

wegung gesetzt . Der Vorsitzende des «inen Gesangvereins , der

Genosse Fügmann , wurde die Verfügung nach seiner Arbeit » ,
stelle , die er erst seit kurzem inne halte , gebracht . Zu welchem
Zweck ?

Der Mannheimer „ Hochverraths - Prozeß " gegen
Dreesbach , F e n tz und Teufel wird , wie der Mannheimer
„ Amtsoerkündiger " mittheilt , vor dem dortigen Schwurgericht und
nicht vor dem Reichsgericht zur Aburtheilung kommen , da die
Aufreizung sich nicht gegen das Reich , sondern gegen die badische
Staatsverfassung richte .

« *

Nochmals der „ antikollektivistische Bauernschädel " .
Nach den Berichten bürgerlicher Blätter äußerte fich auf der
A l t ö t t i n g e r Bauernbund - Versammlung ein gewisser Eisen -
b e r g dahin : „ Man hat dem Bauernbündler vorgeworfen , daß
er keine Religion mehr hat , daß er ein Sozialdemokrat ist . Ja -
wohl , wenn die Ausbeutung des Bauern so weiter geht und
man sich weigert , uns zu helfen , dann kann es schon kommen ,
daß wir Bauern Sozialdemokraten werden , daß wir uns dem
Sozialismus in die Arme werfen müssen . " Wir meinen aller -
dings , daß den Bauern am letzten Ende nichts anderes übrig
bleiben wird .

« »

Parteipresse . Die in New- Iork erscheinende „ Jüdische
Arbeiler - Zeilung " soll anstatt wöchentlich , wie bisher , demnächst
täglich erscheinen . Einestheils das Bedürfniß , ein wirksames
Agitationsmittel zu besitzen , anderentheils auch der Umstand , daß
zahlreiche Konkurrenzblälter entstanden , sind für die jüdischen
Genossen von New- Iork die für ihren Entschluß entscheidenden
Momente gewesen .

» »

Die Genter sozialistische Genossenschaft „ Voornit "
hat ein neues Grundstück in der Mitte der Stadt erworben und
für Vereinszwecke einrichten lassen . Die hierfür aufgewendeten
Kosten betragen 250 000 Franken .

» »

Vor wem sich die Deutschen fürchte » . „ Wir Deutschen
fürchten Gott und sonst Niemand " , so sagte bekanntlich einst
Bismarck . Ob er damals die Soldaten ausgenommen wissen
wollte , ist uns nicht bekannt , jedenfalls aber müssen sich jetzt die
Münchener Soldaten auf Kommando vor den Sozial -
demokraten fürchten . Bei Gelegenheit des am letzten Sonntage
stattgehabten Arbeiter - Sommerfestes in München war den
Soldaten geboten , nicht nur den ganzen „ Gründwald - Park "
sondern auch alle an den dahinführenden Wegen gelegenen Wirlh -
schaflen zu meiden . Von dieser Seile fürchtet man also doch für
die bis an die Zähne bewaffnete Soldateska und vielleicht nicht

tanz
mit Unrecht , denn des „ Geistes Schwert " ist den rohen

gaffen der Gewalt schließlich doch überlegen . Daß die Militär -
bchörden durch derartige Verbote ihre Schutzbefohlenen sortgesetzt
auf diese unsere Geistesströmung aufmerksam machen , kann nur
unfern Tank herausfordern .

# »

A » S Sachsen - Weimar erhalten wir folgende Zuschrift eines

Parteigenossen : Nickt nur im Königreich Sachsen zeichnet
sich die Polizei im Kampfe gegen die ihr verhaßte Sozialdemokratie
aus . auch wir im „ Goetheländchen " , im sächsischen Großherzogthum
Weimar , haben Gelegenheit , das gleiche Recht für Alle in der

Praxis zu fludiren Seit zirka einem Jahre ist Genosse
A. Baudert , welcher eine Restauration besitzt . 21 Mal wegen
Ueberschreitung der Polizeistunde angeklagt . Während hier die

Polizeistunde in ganz seltenen Fällen gehanddabt wurde , ist
Bauoert gezwungen , Abends 11 Uhr zu schließen ja , um den -
selben bestrafen zu könne » , weil er Sonntags während der

Kirchzeit Gäste bei sich geduldet habe , mußte man sich aus ein

Gesetz von 1756 (!) stützen . Am 18. August fand wiederum eine

Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht statt , wo B.
Berufung gegen 10 Straiverfügungen über insgesammt „drei -
hundert Mark " eingelegt halte . Hier handelt « es sich um das
Tagen geschlossener Gesellschaften ( Metallarbeiter , Holzarbeiter ,
Schneider , Arbeiter > Gesangvereine uno Prehlommission ) . Ent -

gegen dem Antrage des Staatsamvalls , welcher in jedem Falle
auf 15 M. , zusammen ISO M. Strafe lautete , wurde Baudert
in 8 Fällen freigesprochen , und nur in 2 Fällen , wo die Preß «
kommission getagt habe , zu je 5 M. Strafe verurtheilt .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Zu 40 M. Geldstrafe wurde Dr . Gradnauer -

Dresden wegen Beleidigung des Buchdruckereibesitzers
K l i n k i ch t , den geistigen Repräsentanten des „ Meißener Tage -
blatls " verurtheilt .

— Die Berufung der 22 Chemnitzer Parteigenossen , welche
vom dortigen Schöffengericht wegen groben Unfugs zu
Geldstrafen verurtheilt worden waren , beschäftigte am 29. d. M.
die Fericnstrafkammer des Landgerichts . Diese bestätigte , der

„Voss . Ztg . " zufolge , in allen Stücken das Urtheil des Vorder «

richters .
— Die Beschlagnahme der Geschäftsbücher der

Magdeburger „ Volksstimme " . welche am 23 . April erfolgte , ist
endlich nach 3>/2 Monaten ausgehoben worden . Aus den Ge -

schäftsbüchern sollte die Verbreirung des „ Sozialdemokratischen
Kalechismus " nachgewiesen werden , der , weil keine Gesetzes -

Verletzung enthaltend , schließlich ebenfalls freigegeben wurde .
— Politische Verfolgungen in Oe st erreich .

Gegen Genossen Robert P r e u ß l e r wurde neuerdings die

Untersuchung wegen Vergehens nach § 24 des Prebgesehes , be -

ganzen durch die Presse , eingeleiter In einem Zeiträume
von vier Monaten ist dies die fünfte Untersuchung .
Auch beim „Freigeist " und „Textilarbeiter " wurden gegen die

Redakteure Untersuchungen wegen verschiedener Preßvergehen

eingeleitet .
Die k. k. Staatsanwaltschaft in Reichenberg ( Böhmen )

erhebt seit einiger Zeit fast regelmäßig nach jeder nonfislation
Anklage .

") In den Arbeiterkreisen spricht man ungenirt davon , daß
die Führer der „ Brotherhoods " , mit einzelnen Ausnahmen , un «

zweifelhaft mit den Bahnleitern unler einer Decke gesteckt haben .

tWolss ' s Telegravdcu - Vureau . )
Paris , 30 . August . Gegen den in Brüssel sich aufhaltenden

Redakteur der „ Lidre Parole " , Drumont , ist wegen eines den

Richterstand beleidigenden Artikels der genannten Zeitung die

strafgerichtliche Verfolgung angeordnet worden .

Leicester , 29. August . Heute wurden die Liberalen Broad «

hurst und Hazell an Srelle zweier Liberaler , welche ihr u) eanoat

niedergelegt haben , zu Miigliedern des Unterhauses gewählt .

Amsterdau���A ?gust�"„Het"�ndelsblad " beachtet au »

Batavia , daß der Direktor des J >iner " heute nach Lombok ab -

gereist sei . Die Flotte bombardirt Mataram .

Pari » , 30. August . Im heutigen Mlnrsterrathe wurde de -

schlössen , gegen die Mitglieder der Generalrathe von Pouches du

Rhone und des Var - Departelnents . welche geyen da »

Anarchistengesetz protestrrt hatten , disziplr »

narische Maßregeln anzuw e n den .

London 30 August . Wie d»e „ Times " aus Lima melden .

wurde die peruanische Regiexung davon in Kenntniß gesetzt , daß

die Ausständigen bei Mirave geichlage » worden sind . Aus Brie , en

des Rebellenführers Pieroz . die der Regierung in die Hände fielen ,

ist ersichtlich , daß er am 12. September von Chile auszubuchen

beabsichtigte�, � August . In voriger Nacht wurde durch eine

große� Feuersbrunst ein Waarenhaus im Handelsviertel von Man -

chester vollständig eingeäschert .

Glasgow , 30 . August . Eine heute abgehaltene Versamm »

lung der ausständigen schottischen Bergarbeiter beschloß mit

25 417 gegen 20 942 Stimmen , die Arbeit bei einer Lohnherab¬

setzung von 6 Pence wieder aufzunehmen .
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Arbeiter ? �arteigmoseu !
Der brutale Willkürakt des BrauereiringS harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Genugthuung ge .

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregelten der bittersten Roth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Tie Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Sturmlauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfesmuthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kampf zum siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ihr könnt , wenn Ihr wollt .
Den zweiten Sturmlauf auf Euere Phalanx mußten die dem Bierring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , daZ Mund -

todtmachungssystem praktizirt werden .
Auf der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei könnte Mitleid erwecken .
Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf den der Bierring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedem Tag des weiteren Kampfes sich thurmhoch häufen .
Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar , l�er Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .

' Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine
Ausreden . Wer nicht mit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Ringbier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .

Arbeiter , Genossen ! Die Bierzufuhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .
Darum widersteht jeder Versuchung , Ringbier zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Organisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der
Kampf leicht , weil wir das Terrain zum guten Theil beherrschen . Der Sieg muß unser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird

Hoch der Boykott sämmtlicher Ringbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ningbier !

Die MOMmmWn .

ÄMtstties Bier liefern:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char -

l o t t e n b ri r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .

Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Muucheuer Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .

Brauerei Muggelschlöfjche » , Friedrichshagen .
Nordstern - Brauerei , Berlin .

Exportbranerei Rathenow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , N� . , Hannoversche Straße I8a .

Schlostbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , dl . , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
f u r t a. O.

Phönix - Branerei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlöstchcn , Eberswalde . Niederlage ,

E d m. R e n t e r , Swinemünderstr . 45 .

Berg - Brauerei , Brandenburg . Vertreter : H. Wolfs ,
II . , Dragonerstr . 31 .

Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer
Reichenbergerstr . 155 .

Bürgerliches Brauhaus , H a m b u r g - Eilbeck , Kellerei
und Niederlage , L' W. , Verlängerte Trebbinerstr . 7.

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
G. S p i e k e r m a n n , Weberstr . 66 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenstraße 49a .

Brauerei in Storkow ( in Firma A. Micthe ) , Vertreter :

Spieker mann , Weberstraße 68 .

Brauerei Hildebrandt , Nowawes . Vertreter : H. Honsel ,
Kransenstraße 18 .

Loftales .
Die Beerdignug unserer Parteigenossin , Fräulein

Wabnitz , findet am Sonntag , Nachmittags um 4 Uhr . statt .

Die Leiche ist seitens der Slaatsanivaltschaft freigegeben . Ein

in der Nähe des Kirchhofs der freireligiösen Gemeinde ( Pappel -

Allee ) wohnender Genosse hat sich zur Aufbahrung erboten .

Darüber , von wo aus die Bestattung vor sich gehen wird ,

werden wir erst in der nächsten Nummer zu berichten in der

Lage sein .

JFCllincfOIt

Der Jude .
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Deutsches Sittengemälde
aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

. Ter Fremde war starr und steif stehen geblieben und

zeigte' unvcrrückt mit Aug ' und Hand auf einen Mann ,

der schnell , obgleich mühsam aus dem Hohlwege zur Seite

kletterte , rasch auf die Gehenden loskam , scheu von der

Seite sie anblickte , und , ob vor Ammons Zügen , oder dem

Gesichte des Fremden erschreckend , plötzlich die Kappe in

die Stirne druckte , mit einem Laute des Unwillens oder

der Uebcrraschung sich abwendete , und , wie von einem Ge -

spenste gejagt , über die buschige Fläche sich verlor . Während
der Fremde ihm bewegungslos nachstarrte , schrie Amman .
der ihn erkannt hatte , wild hinterdrein ! „ Hoho ! sa sa !

Jude ! wo hinaus ? Wirst doch nicht gestohlen haben ?

hall auf , Jude , halt auf ! " — Sein greller Ruf scheuchte
den Fliehenden nur noch flüchtiger von dannen und Am -

mon brach , da er dieses sah , in ein wüstes Fluchen und

Toben aus , das nur die widerholte , dringende Frage des

Fremden unterbrach : ob der Jäger den Flüchtigen kenne

und wer dieser sei ?" — Ei , poy Reiher und Falk . " schrie

Amman , „ ob ich ihn kenne ? Der narbige Ketzer ist kennt -

lich genug . Das ist eben der Vater de : schönen Esther ,

von der ich Euch geredet . " .
„Esther ? Ihr Vater ? " rief der Fremde , an seine Stirne

fühlend , ob denn auch alles um ihn her wirklich sei, oder

ein Traum . „ Gepriesener Gott ! ich kenne ihn auch , diesen

Mann . Sein Name ? " — „ Der leidige Teufel kennt ihil

besser als ich, " antwortete Amman , mit der Faust nach

der Gegend drohend , in welcher der Fliehende verschwunden

Tie Listen der boykottfreien Gastwirthe und Restan -
ratenre , die am Sonnabend wieder insgesammt veröffentlicht
werden , müssen bis spätestens heute Mittag IV » Uhr in der

Expedition abgegeben sein . Spätere Zustellungen können für die
Sonnabend - Nummer auf keinen Fall berücksichtigt werden .

Ter Gastwirth Jäger , Ritterstr . 86 , ist von der Lokalliste
zu streichen , da er neben ringfreiem Bier auch Bier ans der
Nixdorser Vereinsbrauerei ausschänkt . Der Restanrateur Berg -
mann , Rilterstr . 94 , hat in seinem Schaufenster ein Plakat mit
der Aufschrift : „ Nicht boykotlirt . " In diesem Lokal wird Bier
aus der Berliner Bock - Brauerei ausgeschänkt .

Anch eine neue Aera . Die Herren Gastwirthe sind von
jeher bemüht gewesen , sich als die höchsten Tugendbolde aufzu -
spielen , ihr Gewerbe als ein höchst moralisches hinzustellen , die
Wirlhshäuser als Pflanzstätten der Bildung und guten Sitten
in patriotisch - bengalischer Beleuchtung , den Gastwirlh selber als
de » bedeutsamsten , einflußreichen Schwerenöther erscheinen zu
lasse ». Daneben sind sie aber auch ebenso eifrig bemüht gewesen ,
ihrem Nothstande , in welchem sie, nach ihrem Geschrei zu
nrtheilcn , bis an den Hals stecken , wirksam abzuhelfen . Sie sind
jederzeit aus der Suche nach neuen Vortheilen für sich auf Kosten
des x. t . Publikums . Und mit der den Gastnurlben eigenen
Findigkeit haben sie eine neue Möglichkeit entdeckt , neben
der Ausbeutung ihrer dienstbaren Geister und sonstigen schönen
Dingen ihren Profit zu vergrößern . Und diesmal sind es
die Mittagsgäste , welche als Versuchsobjekte dienen sollen , denen
der Brotkorb zu ihrem eigenen Besten und zum Nutzen der
Herren Gastwirthe höher gehängt werden soll . Man hat näm -
lich heransgeklügelt , „ es ivcrden den Mittagsgästen viel zu reich -
lich gute Sachen vorgesetzt , alle Mal das Doppelte oder Drei -
fache von dem , was ihre Häuslichkeit bietet . Dadurch wird ihr
Geschmack verwöhnt , auch ' gewöhnen sie sich ein allzu starkes
Essen an . Die Stanimgäste sehen zwar sehr wohl und oft sehr
rundlich aus , aber der Arzt und der Fachmann der Lebens -
Versicherung giebt auf dies Gedeihen nichts " . Das ist in der
That ein ungesunder Zustand ! In demselben Maße , wie die
Stammgäste wohler und rundlicher werden , magern die
armen Gastwirthe ab . Woran liegt das ? Einzig daran ,
weil die armen Teufel von Wirthe an dem Essen
nichts verdienen ! Und da sie doch vom Verdienen
ihr kärgliches Dasein fristen müssen , so sind sie ledig -
lich darauf angewiesen, das Trinken der Gäste zu begünstigen ,
um auf die Kosten zu kommen , oder , wie Hotelier Brieger auf
dem Verbandstage des internationalen Gasthosbesitzer - Vereins sich
ausdrückte , die Gäste in einer sittlich nicht erlaubten Weise aus -
zubeuten . Aus die Leidenschaft des Trinkens zu spekuliren , und
wäre es selbst Ringbier , ist aber unvereinbar mit der Moralität
und Tugendboldenhaftigkeit der nothleidenden Gastwirthe . Ergo
müssen sie auch am Essen verdienen und wird diese Frage in der
gastwirthsgewerbliche » Fachpresse jetzt ernstlich ventilirt . Ein
Preisaufschlag erscheint nicht angängig in Rücksicht auf die Kon -

war . „ Ich könnt ' ihn nicht behalten . " — „ Ben David ! "

fiel der Fremde ein : „ rede . Mann des Himmels ! So Du

sagst ja , werde ich Dich halten wie einen Freund , wie
einen Bruder . " — „ Nun denn , in aller Hexen Namen :

Ja ! " rief Ammon : „ So heißt der Bursche . Warum aber
der Mensch davon läuft , als habe er die Kleinodien des

Reichs gestohlen ? Warte , Hund ! Wenn ich� zu Hause
etwas Unrechtes merke , wenn meiner guten Esther etwas

geschehen ist , so verschreibe ich mich dem Teufel wirklich
und leibhaftig , um nur Deiner habhaft zu werden , Jude ,
und Dir die Fußsohlen mit glühenden Peitschen streichen
zu lassen . "

„Esther ! Ben David ! " wiederholte der Fremde indessen
häufig unter einander und geberdete sich ganz seltsam , die

Hände zusammenschlagend , mit dem Kopfe nickend und

schüttelnd , Füße und Hände und Körper beivegend in

lebhaften und wunderlichen Geberden , während sein blasses
eingefallenes Gesicht bald Freude , bald Kummer , bald Aengst -
lichkeit , bald eine Art von wildem Unmuth verrieth . — „ Gott

sei der uns ! " rief Ammon derb und roh dazwischen : „ Trügt
Ihr nicht einen Rock wie ein christlicher Schulherr , ich
würde Euch für ' nen Rabbiner halten , so verzerrt Ihr
Leib und Augesicht . Laßt doch die Possen und tretet derb

auf ; ich kann nicht erwarten , zu sehen , was daheim ist
vorgefallen . " — „ Daheim ! ja daheim ! " wiederholte der

Frenide , unbekümmert um Ammon ' s Reden , „ja , zu Esther
laß uns eilen . Ich kenne sie , ich kenne ihn , der an uns

vorbeiflog . Jcb muß ihr Schicksal wissen ; ich muß . . . . "
— „ Ihr müßt ins warme Heu, " polterte Ammon . „ Kreuz
und Mond ! Des Galgenstricks Dornknittel hat Euren

Verstand getroffen , und nicht allein das Genick . Geduldet

Euch indessen und werdet mir nicht vollends toll , bevor

wir unter Dach sind . Seht , seht , hier ist schon der Pfad ;
dort zeigt sich der Hütte Giebel , noch ein paar Schritte

hurtig gemacht , und ' wir sind allen Kobolden zum Trotz

zur Stelle . " — Ammon ' s Unruhe wurde bald besänsligl ,
da er die Hunde sröhlich anschlagen hörte , wie sonst , und

kurrenz der Speisewirthschaften ; so bleibt nur ein Mittel übrig :
ein „ Gang " auf der Mittagstafel kann in Wegfall kommen .
Ist dies zum Nutzen der Gastwirthe und zum Besten des Wohl -
befindens der Gäste erst durchgeführt , dann ist es ein Leichtes ,
die Speiscportionen an sich auch noch zu verkleinern , sodaß man
in Zukunft thatsächlich eines Mikroskopes bedürfen wird , um die

Speisen auf den Tellern zu entdecken . Die Extrabezablung des

Zubrotes ist ein lange gehegter Wunsch der nothleidenden Gast -
wirthe , der bei dieser Gelegenheit natürlich auch verwirklicht
wird . Ebenso kann man nicht verlangen , daß so ein armer
Gastwirth auch Serviette und Tischtuch umsonst liefere . Auch
dafür muß berappt werden . Die Kellner muß das Publikum
schon jetzt besolden ; ihnen werde » sich in Zukunft auch die
Küchenfeen aller Art anschließen . So ein Gast kann doch nicht
verlangen , daß ein nothleidender Gastwirth ihm zu seiner Be -
quemlickkeit ein ganzes Personal zur Verfügung hält und selbst
besoldet ! Das sähe ja gerade aus , als ob die Gastwirthe des
Publikums wegen da wären ! Ein solcher Glaube muß den
Gläubigen entschieden genommen werden . Die Gastwirthe allein
sind die maßgebenden Persönlichkeiten . Gleichwie die Saalbesitzer
dem Publikum ihre Bedingungen vorschreiben wollen , unter
denen es sich versammeln und amüstren darf , so werden dem
Publikum in Zukunft auch seitens der nothleidenden Gastwirthe
strenge Vorschriften gemacht werden , unter welchen eZ sich
restauriren darf . Ja , ja , es sind findige Schlauköpfe , die Herren
Großwirthe , und die neue Aera im Gastwirthsgewerbe ist geradezu
bezaubernd ! Glücklicher Weise ist dafür gesorgt , daß die Bäume

nicht in den Himmel wachsen und daß die „ neue Aera " sich als
„ fauler Zauber " erweisen wird .

Zu den Kameruner Erntefesten . Wir erhalten folgende
Zuschrift : Im Namen des Komitees der Laubenbesttzer von Klein -
Kleckersdorf , welche am Sonntag , den 26 . August , auf den
Köllnischen Wiesen in Rixdorf , nahe der Pumpstation , ihr Ernte -
fest abhielten , fühle ich mich veranlaßt , zu bemerken , daß die von
u n s engagirten vier Gastwirthe laut Vereinbarung verpflichtet
waren , das ihnen nur durch uns gelieferte Bier der boykotlfreien
Brauereien , und zwar Münchener Brauhaus , Brauerei Picheis -
vors , Hoffmann > Werder zu verschänken , welcher Verpflichtung
dieselbe », » vovon wir uns persönlich überzeugten , auch
strikte nachgekommen sind .

A. L o e w i n t h a l.
Selbstverständlich geben wir dieser Erwiderung auf die

Heilen, die uns vorgestern aus unserm Leserkreise zugegangen
sind , gern Raum und freuen uns , daß die Laubenbesttzer von
Klein - Kleckersdorf ihrer Pflicht im Bierboykott so gewissenhast
nachgekommen sind .

Tie Genossen von Maricndorf , Marienfelde , Tempel -
Hof ze. werben ersucht , sich zum Andenken Lassalle ' s mit ihren
Familien am Sonntag , den 2. September , Nachmittags , im
Lokale von Teutschbein in Marienfelde — dem einzigen
Lokal der genannte » drei Orte , welches uns zu Versammlungen
zur Verfügung steht — einfinden zu wollen . Mehrere Genossen .

Esther gewahrte , die auf dem Platze saß , den Regina wohl
sonst einzunehmen pflegte . Dagoberts Braut saß in süße
Schwermuth vertieft , welche zärtliche Gemüther am Vorabend

ihres Liebesglücks gerne beschleicht . Der treue Freund
hatte Abschied genommen , um nach der Stadt zu reiten ,
und am nächsten Abend , mit Geschenken und neuen Ge -
wändern für sein Lieb beladen zurückzukommen . Sie hatte
ihm das Geleit bis zum Waldpfade gegeben , dann in die
tönenden Forsthallen Ben Davids Namen gerufen , und

sich endlich niedergelassen ins thauige Gras , um des

wackern Mannes zu harren . Ammon , der zuerst am Ein -

gange des Gehegs erschien , war ihr willkommen , und in

demjenigen , der seinen Schritten folgte , vermuthete sie den

Vater . Aber ein fremdes Gesicht neigte sich vor ihr an

seiner Statt und je mehr sie dieses Gesicht betrachtete , und

von demselben mit glühenden Blicken durchbohrt wurde , je
mehr war es ihr kein fremd Gesicht mehr . Aus der Tiefe
ihres Gedächtnisses , aus dem Born kindlicher Erinnerungen
mußte sie schöpfen , um sich dieses schmale Antlitz , mit
der Adlernase und dem geklemmten Munde zu vergegcn -
wältigen , und sie hörte nicht auf Ammons Stimme , noch
auf dasjenige , was der Jäger schwatzte , sondern nur auf

die schon verklungenen Laute des Fremden , welcher gesagt
hatte : „Esther ! Ben David ' s Tochter ! Dich Hütt ' ich
nimmer wieder erkannt — aber wirst Du auch nicht kennen
mein Antlitz ? " — Esther ' s Erinnerungen waren übrigens
mangelhast , nur mit einem Seufzer aus tiefster Brust
mußte der Fremde ihr zu Hilfe kommen , in den Wortci » :

„ Ich habe einst geheißen Ascher , Du Tochter Ben David ' s ,
und wirst Du mich kennen noch nicht ? " — „ Jehova ! unser
Gott ! " schrie Esther auf . „Ascher ! mein Bruder Ascher !
Sei gegrüßt , sei willkommen . Du Verlorener ! "

„ Die Dirne hat den ganzen Sabbath vom Brocken hier -
her gelockt, " murrte der Forstwart vor sich hin , „ und was

gilt ' s, sie wandelt meine Hütte um in eine Judenherberge .
Vater und Bruder sind schon gekommen , und wer weiß ,
wer noch alles folgt . Stein , Jungserlein , also geyt es



Zum Boykott . Das Gerücht , daß der Gnstrcirth Köhler .
Garienstr . 78 , boykottirles Bier aiisgeschänll habe , beruht auf
Jrrlhum . Der Betreffende bat sich jederzeit der Kontrolle unter -
zogen und ist bei ihm stets Alles in Ordnung gewesen .

Ebenso hat der Inhaber des Ausschanks der Brauerei
Gabriel u. Jäger , Herr Kloß , Zehdenickerstraße , das Ringbier
abgeschafft und verschänkt nur noch boykottfreies Bier .

Der Gastwirth Friedrich , Lindowerstraße , schänkt Nord -
deutsches Bier und ist mithin von der Liste zu streichen .

NummelSburg . Der Gastwirth Loschow . Kantstr . II , schänkt
kein boykottirtes Bier und ist deshalb zu der am Sonnabend
veröffentlichten Liste nachzutragen .

Eine eigenthiimliche Praxis verfolgt der Gastwirth Regele ,
Lesfingstraße . Dieser Herr hat bisher die Wünsche der
bei ihm verkehrenden Arbeiter , boykottfreies Bier anzu -
schaffen , abgewiesen . weshalb diese sein Lokal nicht
mehr besuchten . Jetzt hat Herr Regele die kürzlich pleite ge -
gangene Volksbrauerei in Rummelsbura übernommen und glaubt
nun jedenfalls , da das von dieser Brauerei produzirte Bier
hauptsächlich von der Arbeiterschaft konsnmirt wurde , die Ar -
beiter durch seinen beweglichen Appell wieder für sich gewinnen
zu können .

In derselben Weise führt sich Herr Michalski , Türschmidt¬
straße , auf , welcher ebenfalls jetzt Brauereibesitzer geworden ist ,
und neben dem von ihm erzeugten Bier solches aus boykottirten
Brauereien absetzt .

Tie Arbeiter von Rnmmelsbnrg werden sich jedenfalls das
bisherige Verhalten jener Herren gemerkt haben und dement -
sprechend handeln .

Die Vornahme der Kontrolle hat der Gastwirth S u b e r g ,
Köpcnickerstr . 26 , den dazu Beauftragten verweigert . Die Partei -
genossen werden dementsprechend Stellung nehmen .

Die „ Staatsbiirger - Zeitnug " sagt , sie wolle auf unsere
Bemerkungen über ihr neuestes Reklamestückchen nichts erwidern ,
„ weil ja doch nur das verdammte „ gute Einvernehmen " die Ur -
fache der Anrempelung war " . Sie benutzt also den Nebenum -
stand , daß in besagtem Reklamestückchen von einem „ guten Ein -
vernehmen " zwischen Arbeiter und ' Arbeitgeber erzählt wurde ,
dazu , um die Aufmerksamkeit von demjenigen Punkt abzulenken ,
aus den es eigentlich ankommt . DaS ist der Kniff eines ge -
schickten Taschenspielers , — um nicht Schlimmeres zum Vergleich
heranzuziehen . Wir hatten kürzlich auch davon Mittheilung
gemacht , daß die „ Staatsbürger - Zeitnng " die Reklame
eines den Tod seines Vaters in pietätloser Weise zu
diesem Zwecke ausbeutenden Geschäftsmannes in ihren
lokalen Thcil aufgenommen hatte , während „ Juden -
blätter " die Reklamenotiz , die von ihnen gleichzeitig und
in genau demselben Wortlaut gebracht wurde , in die „ Geschäft -
lichen Mittheilungcn " verwiesen , wo sie sich von vornherein als
bloße Reklame kennzeichnet . Damals blieb die Antwort ans ,
augenscheinlich deshalb , weil es an einer gleichen Gelegenheit ,
die Aufmerksamkeit abzulenken , fehlte . Diesmal sucht sich die
„ St . - Z. " auch noch dadurch schadlos zu halten , daß sie den Ver -
fasser unserer Notiz als Juden hinstellt . Der Verfasser würde
zwar in seinem ihm sehr weit auswärts bekannten Stammbaum
vergeblich nach einem Inden suchen , aber er findet diese Antwort
des Blättchens vollkomnien in der Ordnung . Wenn einem
Straßenjungen nach Verdienst die Jacke vollgehauen worden ist ,
macht er sich meist init demselben Ruf ans dem Staube , — das
kann man in Berlin und anderswo alle Tage beobachten .

Eine „ Glite " < Tchule . Die Uebersicht über „ Stand und
Berus " der Eltern der die Berliner Gemeindeschulen besuchenden
Kinder , aus der wir kürzlich ( in Nr . ISI ) die Hauptergebnisse
mitlheilten , ist jetzt als Beilage zum „ Gemeindeblatt " veröffent -
licht worden . Sie bringt , indem sie die Ergebnisse für alle
Schulen gesondert aufzählt , ein in der That sehr interessantes
und werthvolles Material zur Beurtheilung der Berliner Ge -
nieindeschulen . Vielleicht machen wir aus diesen Tabellen ,
in denen sich manche recht lehrreiche Unterschiede
zwischen den einzelnen Schulen finden , unseren Lesern
gelegentlich einige genauere Mittheilungen . Für heute
wollen wir uns nur auf eine dieser Schulen beschränken ,
die man füglich als „ Elite " - Schule bezeichnen kann . Es ist die
16 . Schule . Von der bekannten Ueberfüllung , unter der unsere
Genieindeschulen leiden , findet man da nichts . Sie hat ( nach
den Ermittelungen vom l . Mai ) nur 10 Klassen , während der
Durchschnitt aus allen Schulen 17 Klassen beträgt , und zahlreiche
Schulen 20 Klassen und darüber haben , eine sogar 33 Klassen .
Die Mindestzahl ist 9 Klassen , aber diese Zahl findet sich nur bei
einer eben erst eröffneten , noch nicht voll besetzten Schule . Zehn
Klassen treffen wir nur noch bei einer einzigen anderen Schule an ,
bei der 147 . ; aber hier ist wieder die Zahl der Schulkinder höher als
bei unserer „ Elite " - Schnle . Diese „ EIite " - Schule steht nämlich auch in
bezug auf die Kinderzahl an erster Stelle . Sie hat deren nur 433 . Der

nicht , und morgen weiß die Frau von Dttrniug alles . "
— Er ging mißmuthig zu seinen Hunden undDin die Hütte ,
während das Gespräch zwischen Esther und dem Ankomm -

ling so ernst wurde , daß sie Animons gänzlich vergaßen .
— Verlorner , sagtest Du, " sprach Ascher wehmnthig , Esthers
Hand ergreifend , „ die Wahrheit kommt nicht reiner vom

Himmel , als in diesem Worte aus Deinem Munde . Ver -
loren war ich, verloren bin ich und würde es bleiben ,
wollte ich nicht zu rechter Zeit mich wieder gewinnen . Ach,
sich mich nicht an , Esther . Ich habe schon des Vaters

Zorn gesehen ; laß mich nicht schauen auch Deine Ver -

achtuug . Veraieb mir , daß ich hingegangen bin vom
Glauben zum Jrrthum , von dem Gesetz der Väter zu einem

fremden . Die Ueberrcdung hat mich verleitet , der stnstere
Geist des falschen Wissens hat mich verführt ; Hoffnung auf
ein zeitliches Glück hat mich bethört , daß ich gethan , was

ich jetzt bereue von Herzen , wie der große König David

bereut hat seine Sünden . "

„ Ei , was muß ich hören, " fragte Esther dagegen : „ Du
bereust , der Thora abgeschworen , dem reinen Gesetze ge -

huldigt zu haben ? O schwanke nicht in diesem neuern

herrlichen Glauben ! Zittere vor Wankelmuth und halte
Dich fest an dem Leitfaden , den des Ewigen Milde Dir

erlaubte . " — „Versteh ich Dich ? " sprach Ascher verivundert :

„ Ist das meine Schwester , die Tochter meiner Mutter , der

einzigen Tochter des frommen Alliba zu Oppenheim , auf
dem der Friede sei, wie auf ihr Ruhe und Segen ?

Spricht also die Tochter Davids , des Sohnes Jochai , die

nininier versäumt haben eine von den vielen Pflichten , die

zu erfüllen hat ein Sohn des Gebots ? Wie kommt es ,
daß Du mich schiltst , da ich thue , was Recht ist : Reue und

Buße ? "

„ Ach, Ascher ! entgegnete Esther milde und freundlich :

„ Ich hätte Euch nicht gehaßt , so auch noch alles geblieben
wäre wie ehedem , denn die Gojim , wie Du nnd Deine

Brüder sie nennen , sind mir doch imnier vorgckomnien , wie

unsere wahren Brüder . Aber ; es ist alles ganz anders

geworden . Ich heiße nicht mehr Esther ; meine Name ist
Maria , und eine Christin bin ich von Geburt an : nicht
David ' s Tochter , nicht Deine Schwester . " — „ Nicht David ' s

Tochter ? " fragte Ascher : „nicht meine Schwester ? Wie

faffe ich das ? " — Esther erzählte vom Ungemach des

Vaters an bis auf den heutigeil Tag , und das Geständniß
Davids alles , der Wahrheit getreu und Ascher traute

kaum seinen Ohren . „ Weh geschrieen ! " rief er , da das

Mädchen vollendet Hütte : „ Gott , was habe ich gehört ? Ter

Durchschnitt aus allen Schulen beträgt über doppelt so viel ,
898 Kinder , und eine große Zahl von Schulen geht noch weit
über 1000 Kinder hinaus , zwei sogar über 1500 . Damit sind
aber die merkwürdigen Eigenschaften , durch die sich die 16. Schule
so auffällig aus dem Troß der andere » heraushebt , noch keines -
wegs erschöpft . Auch der „ Stand und Berus " der Eltern der
Schulkinder lassen erkennen , daß wir hier etwas ganz Apartes vor
uns haben . In alle » Schulen zusammen machen die Kinder
der Lohn - und Fabrikarbeiter 32 pCt . , die der Handwerks -
gehilfen etwa 27 ' /s pCt . aus . In der 16. Schule giebt ' s über -
Haupt kein Kind eines Handwerlsgehilsen , womit sie
nnter allen Schulen allein dasteht , nnd von Kindern der Lohn -
und Fabrikarbeiter beherbergt sie nur 34 , das sind 7�/« pCt . aller
Schulkinder , — ein so geringer Prozentsatz , daß diese Schule
darin wiederum von keiner anderen auch nur annähernd erreicht
wird . Dagegen finden wir Kanflente , Bankiers u. s. w unter
den Eltern in der 16. Schule 9pCt . , während diese Gruppe in
allen Schulen zusammen nur mit 3Ve pCt . vertreten ist . Diese
Unterschiede erklären sich natürlich aus der Lage der Schule .
Dieselbe liegt in der Mohreustraße nahe dem Hausvogtei -
platz . Aber die obigen Zahlen zeigen . daß das
Bischen „soziale Mischung " , das in den Berliner
Gemcindeschulen vielleicht noch anzutreffen ist , und
mit dem gewisse bürgerliche Blätter aus Anlaß dieser
statisiischcn Erhebung kürzlich so sehr prahlten , gelegent -
lich beinahe gänzlich siöten gehen kann , weil die
mehr oder weniger streng durchgeführte Beschränkung der
verschiedenen Gesellschaftsschichten auf bestimmte Stadtgegenden
eine ähnliche Scheidung zwischen den einzelnen Gemeindeschulen
bewirken inuß . Tie 16. Schule kann , wie es scheint , darin auch
für die anderen Berufe als ein Beispiel dienen . Die selbständigen
Gewerbetreibenden wachen auf allen Schulen 24 pCt . aus , auf
der 16. aber S3Vs pCt . Auch das dürste dem Charakter der
Gegend entsprechen . Freilich gehören zu dieser Berufsgruppe
neben den Handwerkern mit großem Laden , den Inhabern besserer
und bester Restaurauls zc. auch die kleinen Handwerker ,
Händler w. , die bei aller „ Selbständigkeit " ihres Gewerbebetriebes
keineswegs zur „Elite " gerechnet zu werden pflegen . Dieser Um -
stand könnte die „ Vornehmheit " nnsercr „Elite " - Schule , wenn
diese von den Kindern vieler solcher Gewerbetreibenden
besucht wird , am Ende doch etwas beeinträchtigen , ebenso wie
der andere Umstand , daß sie ungewöhnlich viel Kinder von
Unterbeamte » beherbergt . Die Unterbcamten sind auf allen
Schulen mit IG/s pCt . unter den Eltern vertrete », auf der 16.
aber mit 29 pCt . Auch das wird aus der Lage erklärt werden
müssen . Vielleicht ist es darauf zurückzuführen , daß die zahl -
reichen in den benachbarten Schlösiern wohnenden Lakaien und
die Portiers staatlicher Gebäude ihre Kinder in diese Schule
schicken . Trifft das zu , dann gewinnt die Schule allerdings
wieder bedeutend a » „ Vornehmheit " , sodaß man ihr den Namen
einer „ Elite " - Schule auch aus diesem Grunde ruhig lassen
könnte . Bedauernswerthe Arbeiterkinder , denen es nicht vergönnt
ist , in einer solchen Schule zu sitzen !

Mit schmunzeludem Behagen theilt die „ Berliner Zeitung "
ihren Lesern mit , daß „ der Versuch der Sozialdemokratie , auch
die Bureau - Angestellte » in ihre Netze zu ziehen gescheitert ist ".
Der „ extrem sozialdemokratische " Verein der Bnreaugehilfen und
verwandten Berufsgenossen habe sich infolge Mangels an Mit -
gliedern auslösen müssen , während Astor , der Leiter der „sozial -
demokratisch angehauchten " Freien Vereinigung der Bureau -
Augestellten sich gänzlich von der Bewegung zurückgezogen habe .

Von der Notiz , bei der der Wunsch mal wieder der Vater
des Gedankens war , trifft zu, daß die s. Z. von der Freien Ver -
eiiiigmig Abgesplitterten mit dem Versuch , einen neuen Verein zu
etabliren , kein Glück gehabt haben und Astor aus persönlichen
Gründen in den Hintergrund getreten ist . Die Be -

wegung selbst aber , welche ganz spontan aus
den Kreisen der B e r « s s g e n o ss e n h e r v o r g e w a ch s e n
ist , erfreut sich » war eines langsamen aber stetigen Fortschritts .
Wir wollen mit dem uolksparteilichen Organ nicht darüber rechten ,
ob die Freie Vereinigung d. B. A. nur sozialdemokratisch ange -
haucht ist . Dieser Verein steht auf demselben Boden wie die
anderen deutschen Gewerkschafleil .

Bevorstehender Streik von Berliner Kommunal -
bcamtcn . Bei einer genieinsamen Versammlung von sämmtlicheu
Milchinteressenten Berlins in der Ressource , Kommandanlenstr . 57

behufs Stellungnahme zur Lieferung sterilisirter Milch wurde

gestern Mittwoch Abend einstimmig beschlossen , dem Magistrat
folgende Resolution zu unterbreiten :

Die heutige Versammlung der Molkereibesttzer und Milch -
Pächter Verliiis erblickt in den , Beschluß der Armendireklion , die
Lieferung der Milch für städtische Arme , Kranke und Kinder nur
dem Großmilchpächter Bolle zu übertragen , eine Zurücksetzung
aller Molkereibesiher und Milchpächter ; sie ist auch der lieber -

Herr segne den Raas im Paradiese und der Raas verzeihe
dem Vater die Lüge , die er aus jenes Grab gepflanzt . "
„ Eine Lüge ? " — „ Ich will sterben zur Stunde und ohne
Gebet und ohne Beistand dahinfahrcu , wie der Abtrünnigen
Gräßlichster m seinen Sünden , wenn das wahr ist , was der
Vater Dir berichtet . " — „ Wie ? " — „ O, David ist ein

sanfter Herr seinen Kindern : er will sie glücklich sehen ; er
will allein tragen den Vorwurf , daunt das Gewissen seiner
Kinder frei bleibe vorn Vorwurf . Er will selbst werden
ein Sünder , bevor er zugäbe , daß Du , Esther , eine Sünde

begehest . Du , Esther , Du bist Davids Tochter , und
keine andere . An Deiner Wiege saß ich über einen Mond ,
wachend und Dich wartend in einer Krankheit , die mit der
Geburt über Dich gekommen war . Ich und mein Bruder

sind niemals mit dem Vater gewesen über Land . Nie

hatte sie Statt die angebliche Verwechslung . Der Raas
hätte nimmer ein Christkind ins Hans eines Gläubigen ge -
führt , nimmer sich theilhaftig gmacht einer solchen Sünde
wider das Gesetz ; und dieser hebräische Buchstab an dem
kleinen Finger Deiner linken Hand ist eingeätzt worden von
dem kunstreichen Raas , da Du noch keine Woche alt ge -
wesen , als Zeichen unseres Hauses . Ich gelobe Dir ' s beim

Haupte des Vaters : Du bist von seinem Blute und aus Israel . "
„ Herr Gott im Hinzmel ! " seufzte Esther äug tlich und

niedergeschlagen ; „ Wenn das wäre ! Entsetzlich Wo ist
der Vater ? Tu wirst sehen , Ascher ! " . . — „ Nicht doch ,
mein Kind ; " versetzte Ascher , seiner Sache gewiß : „ Ich
werde nicht einmal den Vater sehen , denn er ist geflohen
vor meinem Antlitze . " Esthers Staunen mehrte sich, da

sie nun erst erfuhr , was auf dem Wege hierher vorgefallen .
— „ O, gewiß ist es , gewiß, " schloß er : „Vaterliebe seltener
Art hat Ben Davids Zunge regieret . Aber Bruderliebe

ist noch gekommen zu guter Zeit , um Dich zu retten für
die Ewigkeit , die ohne Ende ist in ihren Freuden , aber

auch unendlich in ihren Qualen . Höre mich an , Schwester ,
höre mich an , und glaube , was ich rede . Der Vater hatte
mich bestimmt zu lehren in der Schule , und ich habe darum

gelernt das Geschrist und die Kunst zu lesen unsere Sprache
nach der Wissenschaft , und die Kabbala in all ihren Zweigen .
Da kam mir ' s plötzlich an , als würde ich machen mein Glück
unter den Christen , und ein vornehmer Mann von Mainz ,
der sich im Hebräischen oft Raths bei mir erholte , rieth mir

dringend an , zu thun , wie ich gesonnen . Meine Jugend
war niüde , imnier Knecht zu sein von anderen , und zu ge -
hören zu der Sohle von ganz Deutschland . Ich schwor
daher der Väter Lehre ab , aus daß es mir wohl gehe aus

zeugnng , daß eS nicht dem Interesse der städtischen Verwaltung
und der Berliner Bürgerschaft entspricht , die Lieferungen den

Molkereibesitzern und Milchpächtern , gegen die nicht einmal irgend
welche begründeten Klagen laut geworden sind , plötzlich zu ent -

ziehen , um sie einem einzelnen Manne zu übertrage », der nach -
weislich die Milch weder bester , noch billiger liefern kann .
Sollte die städtische Armendireklion an dem Beschluß festhalten
wollen , eine steuerkräftige Klasse der Bürger Berlins ostne
Grund von einer Lieferung auszuschließen , so glauben die hier
zahlreich versammelten Molkereibesitzer und Milchpächter an den

Magistrat die Bitte richten zu müssen , sie von der Be -

kleidung aller städtischen Ehrenämter ent »
binden zu wollen . ( Mehr als 200 Molkereibesttzer und

Milchpächter sind Berliner Kommunalbeamte . Die Red . ) — Die

Versammlung tadelt ferner den Beschluß der Armendirektion , den
kranken Kindern von armen Bewohnern nur sterilisirte Milch
verordnen zu lassen , weil die kleinen Patienten dadurch , aller

Humanität entgegen , zu „ Versuchsobjekten " herabgewürdigt
und zur Annahme einer Nahrung gezwungen würden , welche
von hochstehenden Gelehrten auf wissenschaftlichem Gebiet als

von höchst zweiselhaftem Werth für die Kinderernährung be -

zeichnet wird .
Man hört noch nichts darüber , ob die Polizei , wie es sonst

bei Arbeiterausständen üblich , bereits ihre Vorkehrungen getroffen
hat . Immerhin aber wird der ruhige Bürger erwarten könnci, .

daß unsere Sicherheitsbehörde auch in diesem Falle ein offenes
Auge haben und sich namentlich die „ Rädelsführer " , wie die

Leiter von Streiks im Kapitalistenjargon ja wohl genannt werde » ,

energisch aufs Korn nehmen wird . Von Ausschreitungen resp .
Verhaftungen hat bisher nichts verlautet .

„ AnS dem dunkelsten Berlin " ist jetzt das stehende Thema
einer gewissen Presse , die dem „ Sensationsbedürfniß " ihrer „ ver -
ehrten Leser " und „ liebenswürdigen Leserinnen " Rechnung tragen
zu müssen glaubt . — Unter dem „dunkelsten Berlin " wird die

Gegend in der Schönhauser Vorstadt verstanden , welche allgemein
unter dem Namen „ Scheunenviertel " bekannt ist .

Ter Ausdruck ist nicht deutschen Ursprungs , sondern er ver -
dankt seine Entstehung dem „ General " William Vooth , der —

man mag von seinen religiösen Extravaganzen denken , was man

wolle — doch ein fühlendes Herz für die ärmsten unb

elendesten seiner Mitmenschen in der reichen und doch so elenden

Riesenstadt London sich bewahrt hatte .
Wie hat unsere Presse aber diesen Ausdruck für ihre Zwecke

dienstbar zu machen sich bemüht ?
Sie versteht unter „dunkelstem Berlin " nur den Theil unserer

Stadt , in welchem unsere ärmsten Mitbürger wohnen . Natur -

gemäß ist dort — dank unserer Gesellschaftsordnung — auch die

Heimstätte aller Verbrechen und Laster , aber nicht ausschließlich
dort allein .

Haben die Pharisäer der bürgerlichen Presse ganz jenen
Prozeß vergessen , der vor einigen Jahren gegen eine Dame der

„ vornehmen Kreise " spielte , welche im Westen wohnte , nnd
deren Haus ein Rendez - vous bot für Spieler und Lüstlinge der

schlimmsten Art ?
Wir erinnern uns nicht , daß außer den Thatsachen , die diese

Presse mittheilen mußte und die sie auch gerne mittheilte ,

um den baut goüt ihrer Leser zu befriedigen , irgend ein Wort

der Entrüstung laut geworden wäre . Man wollte eben nicht

„ anstoßen " . —
Und jetzt wirft sich eben diese Presse , welche durch breit »

getretene Mittheilungen von Ereignissen , welche die Frivolität

nicht blos st reifen , ihre Leser zu der Lüsternheit in solchen

Dingen systematisch erzogen hat . zur Tugendwächterin aus und

kann sich nicht genug thun in sittlicher Entrüstung .
Das Erbarmen ist nicht blos zu den Bären , nein — die

Tugend ist zu den Hunden geflohen .

Die Große Berliner Pferde - Eisenbahn - Gesellschaft
will , die Genehmigung des Polizeipräsidiums vorausgesetzt , be -
reits im September mit dem Bau der Pserdebahustrccken Mar -
heinekeplah — Blücherstraße und Vinetaplatz — Rösenthaker Thor
vorgehen . Die Neue Berliner Pfcrde - Eisenbahn - Gesellschasl ge -
denkt in derselben Zeit mit dem Bau der Linie Gerichtsstraße -
Weißenburgerstraße vorzugehen .

Die Tabaksernte ist in der Mark jetzt in vollem Gange .
Die Blätter haben sich in der letzten Zeit noch rechtj hübsch er -

holt , so daß man wohl von einer guten Mittelernte sprechen
kann . Man rechnet 10 —14 Zentner pro Morgen . Also gute
Aussichten für Herrn Miguel , dem Proletarier die Vierpsennig -
zigarre zu verthcuern .

Mit dem Tode hat der Posthilfsbote Moritz Thien eines

jener Vergehen gebüßt , die nnter dem Regime Stephan leider so
oft von erbärmlich bezahlten Postunterbcamten begangen werden .

Thien wohnte mit seiner aus der Ehefrau und einer Tochter

Erden . Meine Wissenschaft wurde nun hervorgezogen aus

dem Staube der Erniedrigung , und jener vornehme Mann

wirkte mir einen Lehrstuhl aus zu Heidelberg , um die

hebräische Sprache zu lehren , nachdem ich ihn selber vorher
einige Jahre unterrichtet hatte . Mir ging es wohl , und

der Lehrer Taufkirch war wohl gelitten allenthalben , ver »

fehlte keine Messe , keine Predigt , und hatte ausgezogen
den verachteten Juden , — kaum mehr zu erkennen an der

Mundart . Nichts hätte gestört mein Glück , wenn es nicht
war der Wurm in meiner Brust , der plötzlich anfing , sich
zu heben , mich zu quälen . Mein Amt begehrte , das unsre
heiligen Bücher sich einprägten in meinen Kopf , und da

fand ich denn nach langem Sinnen , daß alle unsere Lehre ,
wie die Väter sie befolgten , der Grund der Lehre vom Er -

löser sei, und daß ohne diesen Grund die letztere nicht
habe können entstehen und wachsen . Und nun schlug mir

das Gewissen , und nachdem ich einige Jahre hindurch ge -
kämpft , gelitten und mich halb gegrämt zum Tode , hat
des Himmels Herrlichkeit und Israels Gott den Sieg ge -
wonnen über nieine zeitlichen Begierden ; weggeworfen habe
ich das Amt , um heimzukehren zum Vater , wie der ver -

lorene Sohn , zu den Schulen , wie das verirrte Schaf . Da

erfuhr ich zu Frankfurt Euer grausam Schicksal , des

Vaters Flucht , wie sie es nennen , den Tod des Jochai , und

Dein Verschwinden . Auf ' s Gerathewohl habe ich mich
gehen lassen in die Welt , und die Reihe von Abenteuern ,
die mich bis hierher gebracht zu diesem abgelegenen Winkel ,
verbürgt mir , daß es Gottes Wille sei, daß ich Dich rette ! "
— „ Hochgelobter Gott ! " jammerte Esther : „Welche spitzige
Widerhaken wirfst Du in meine Brust ? Ben David ent -

flohen ? und ich dennoch sein Kind ? Dennoch ans Israel ?
Bruder ! sei barmherzig , und sage , daß alles gewesen ist
Lüge und leerer Schaum . " — „ So wahr ich lebe , und der

Himmel gemacht ist vom Herrn , so wahr ist mein Mund, "

betheuerte Ascher düster und dringend : „ich bin gesendet ,
ein Prophet zu der am Abgrund schwebenden Zion , die

einst Königin der Städte gewesen , und nun sich herablassen
will zur Magd der Edomiter ! O höre auf meine Stimme ,
Esther , höre sie, damit Du nicht einst bereuen mögest , was
Du gethan . Lasse ab von dem Jüngling , der zu Rom hält .
Lasse ab von > dem Gedanken , zu werden wie er . — Tröste
Dich nicht mit dem Gedanken , nicht Dn , sondern David ,

unser Vater , müsse verantworten die Lüge , die seine uncnd -

liche Liebe gewagt hat , auf die Gefahr , seine eigne Selig »
keit zu verlieren .

( Fortsetzung folgt . )



bestehenden FamiNe in dem Hanse Stromstrahe 26. Er war auf
dein Postamt 40 — Lehrter Bahnhof — beschäftigt und hatte
daselbst am Mittwoch Abend bis 11 Uhr seinen Dienst zu ver -
sehen . Bevor er nach Hause entlasten wurde , hatte er bei dem
Verladen von Werthsachen in einen Postwagen mitgewirkt . Kaum
batte er sich nach Beendigung des Dienstes entfernt , als ein mit
569 Mark beschwerter Postbeutel vermißt wurde . Während nun
die Betheiligten über die Art nachdachten , wie das Werthstück
verschwunden sein könnte , erinnerte sich ein Postsekretär , in einem
kleinen Gebüsch auf dem Eisenbahnkörper nahe an der Stelle ,
wo die Verladung staltgefunden hatte , einen Schatten bemerkt zu
haben , daran knüpfte sich die Vermuthung , daß der Postbeutel
gestohlen und in dem Gebüsck vorläufig versteckt sein könnte .

Nähere Nachforschung ergab , daß der vermißte Beutel wirklich
dort niedergelegt worden war . Um nun den Thäler zu fassen
wurde das ' Geld herausgenommen und der Beutel mit kleinen
Steinen gefüllt . Gleichzeitig wurde ein Beobachtungsposten aus
gestellt . Nachdem nian bis gegen 1 Uhr gewartet hatte , näherte
sich in der Dunkelheil ein Mann dem Versteck , ergriff eiligst den
Beutel und lief damit die Schienengeleise entlang fort . Die im

Hinterhall liegenden Beobachter setzten ihm nach . Ter Fliehende
überwand nun einige Hindernisse und gelangte so auf einen
anderen Schienenstrang . Während er nun weiterrnnte und an -

scheinend einen Ausweg nach der Lehrterstraße zu gewinnen suchte ,
rannte er dem von Hannover kommenden Personenzug
Nr . 9 entgegen , der um 1 Uhr 35 Minuten auf dem hiesigen
Bahnhofe einlaufen muß . Hinter dem Grundstück Lehrterstr . 26.
wo sich der Lehrter Viehhof auf fiskalischem Gelände befindet ,
wurde der Unglückliche von dem Zuge gefaßt und überfahren .
Die Räder gingen ihm derart über den Kopf , daß der ganze
Körper aufs fürchterlichste verstümmelt wurde . Ob Thien in
seiner Angst durch Zufall unter den Zug gerathen ist oder in
der sicheren Voraussicht seiner Ergreifung den Tod auf den
Schiene » freiwillig gesucht hat , ist nicht festzustellen gewesen . Die
Leiche ist am Donnerstag Morgen nach dem Schauhause gebracht
worden .

Leider wird der unglückliche Posthilfsbote Thien nicht der

Letzte gewesen sein , der , vielleicht durch die größte materielle
Roth getrieben , sich an fremdem Eigcnthum vergreift und dann
einem mehr oder minder fürchterlichen Schicksal zum Opfer fällt .
Warum war er fauch so thöricht , nicht den Cölibats - Geboten

seines obersten Chefs zu folgen ? Es hätte dann vielleicht besser
um ihn gestanden !

Poliklinik . Wir werden um' Veröffentlichung der folgenden
Notiz ersucht : Vom 1. September an ist die kgl . Universitäts -
Poliklinik für Hals - und Nasenkranke , Lnisenslr . 59 , von 9 bis
11 Uhr Vormittags , und nicht mehr , wie bisher , von 12 —1 Uhr
geöffnet .

Einen nenen ZirkuS will der Zirkusdirektor Busch in
Berlin errichten . Er soll dazu das Gelände des ehemaligen
Stätteplatzes am Monbijouplatz , d. i. das Hinterland des Grund -

stücks Kleine Präsidcntenstr . 7, zwischen der Stadtbahn und der

Spree , vom Fiskus auf vorläufig 10 Jahre gepachtet haben .

Die Rixdorser Gemeindevertretung hatte vor einiger

Zeit bei der Regierung den Antrag gestellt , dieselbe möge für

Rixdorf noch zwei Apotheken konzesstoniren . Ter Oberpräsident
der Provinz Brandenburg hat daraufhin genehinigt , daß in

Ripdorf eine vierte Apotheke errichtet werden kann und zwar in
der Falkstraße , zwischen Steinmetz - und Ziethenstraße .

Ei » Eiubrecherpaar ist von der Kriminalpolizei hinter
Schloß und Riegel gebracht worden ; den Schneider Machnick
und seine Ehefrau ; letztere bat zum Ausbaldowern Aufwarte -
stellen angenommen und sich Abdrücke von Thürschlöffern ver -
schafft , wonach der Mann die feinsten Schlüssel fertigte . — Eine
andere Einbrecherbande ist gleichfalls festgenommen , nachdem
schon am Sonntag ein Mitglied derselben , Namens Biet , in der
Bärwaldstraße auf frischer That ergriffen worden war . Der

Wohnungsinhaber . Fabrikant S. , wurde zwar von dem über -
raschten Einbrecher gewürgt , doch gelang die Verhaftung , wäh -
rend zwei Mitschuldige entkamen . Diese und noch ein Vierter
find jetzt ergrissen : der Arbeiter Hellwig , der Steinmetz Simon
und der Brauer Bühring . Diese Bande hat im Süden und Süd -
westen der Stadt l zuletzt arg gehaust , indem sie Räume theils
mittel ? falscher Stblüssel , theils durch Ausschneiden der Thür -
füllungen öffnete . Neunzehn Einbrüche haben sie eingeräumt .
In einem Posamentier - Geschäft der Potsdamerstraße erbeuteten

sie 400 M. baar und öoo M. in Papieren , diese haben sie in

Hamburg verkauft .

WktterungSiiberstcht vom SO . Nugnst 1894 .

Wetter - Prvgnose für Freitag , den » 1 . Zlugust 1894 .
Theils heiteres , theils wolkiges Wetter mit mäßigen wcst -

lichen Winden ohne wesentliche Wärmeänderung ; keine oder un -

erhebliche Niederschläge . Berliner Wetterbureau .

Polizeibericht . Am 29. d. Mts . , Morgens , wurde ein

Mann in seiner Wohnung , in der Torotheenstraße , und Nach »
mi ttags eine Frau in ihrer Wohnung , in der Hussitenslraße , er -

hängt vorgefunden . — Im Spandauer Schiffsahrtskanal , bei der

Fennbrücke , wurde Vormittags die Leiche einer Frau ange -
schwemmt . — In der Bellcalliancestraße . am Steuergebäude ,
stürzte Nachmittags ein berittener Schutzmann mit dem Pferde
und erlitt einen Bruch des Schlüffelbeins . — In der Neuen

Jakobstraße wurde eine Frau durch einen Rollwagen überfahren
und im Gesicht und an der Hand bedeutend verletzt . — Abends

fiel in der Waldemarstraße «in Mann in Krämpfen nieder und
erlitt eine schwere Verletzung am Hinterkopfe , so daß seine Ueber -

führung in das Krankenhaus erforderlich wurde . — In der Nacht
zum 30 . d. Mts . wollte ein Posthilfsbote einen Geldbeutel mit
500 M. , den er gestohlen und in den Anlagen am Lehrter Bahn -
Hofe versteckt hatte , abholen , als er von zwei Postbeamten hierbei
überrascht wurde . Er ergriff die Flucht über die Geleise des

tamburger
Bahnhofes , wurde jedoch von einem ankommenden

uge überfahren und auf der Stelle getödtet .

GrurcvKscfmftlirllcs .
Achtung , Gewerkschaften Berlins .

Wir fordern hierdurch nochmals und zwar

endgiltig die Gewerkschaften Berlins auf , Stellung

zurWahl der Gewerbegerichts - Kandidaten zu

nehtnen . Sollten die Gewerkschaften bis zum

I . September resp . bis zum Stattfinden ihrer

Gruppen - Versammlungen die Aufstellung der

Kandidaten nach der Bekanntgabe vom 10. August
im „ Vorwärts " noch nichtvorgenommen und der

Gewerkschafts - Kommission angemeldet haben .

so ist der geschäftsführende Ausschuß gezwungen ,

geeignete Kandidaten für die säumigen Gewerk -

schaften in den Gruppen - Versammlungen selb st

vorzuschlagen .
Wir verweise « deöhalb nochmals ausdrücklich ans die

Aufrufe vom 19 . August in Nr . 184 deS „ Vorwärts "
und vom 23 . August , Nr . 197 deS „ Vorwärts " .

Es haben bisher nur die Gewerkschaften der Hutmacher .
Textilarbeiter , Tapezirer , Töpfer , Maler , Stuckateure , Einsetzer ,

Böttcher , Kistenmacher , Schlächter und Schriftgießer ihre Kandi -

baten dem Gewerlschafts - Bureau , Rosenstr . 23 , angemeldet . Auch
wird nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß genau Vor -
und Zuname und die Wohnung der Kandidaten in der

Anmeldung verzeichnet sein müssen .
Der geschäftsführende Ausschuß

der Berliner Geiverkschafts - Ko in Mission .

An die Arbeiter in Berlin . Die wirthschaftliche Lage
der Barbiergehilfen kann gewiß gegenüber den Verhältnissen in
anderen Bernsen als eine überaus schlechte bezeichnet werde » .
Bei einer täglichen Arbeitszeit von 16 Stunden erhalten unsere
Berufsgenoffen einen Loh » von 9 M. und halbe Kost . Daß bei
einem solchen Arbeilsverhältniß unsere Berussgenossen geistig
und körperlich leiden müssen , ist sehr erklärlich . Wir richten nun
an die Arbeiterschaft in Berlin die Bitte , in Berücksichtigung der
geschilderten Verhältnisse Haarschneiden und Rasire » mögllchst in
der Zeit an Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends ,
an Sonntagen von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags zu
besorgen . Bei Jnnehaltung dieser Zeit werden wir die Be -
hauplung unserer Prinzipale , daß gerade die Arbeiter die Ge -
schäfle spät heimsuchen , zu nicht « machen könne » . Ferner geben
wir bekannt , daß vie Mitglieder unserer Organisation eine
Legitimationskarte bei sich führen . Arbeiter , Genossen ! Wir
appelliren an Euer Solidaritätsgefühl ; zeigt » nsern „ Brotherrn " ,
was Solidarität der Arbeiter ist . Helft uns in unseren
Emanzipations - Bestrebungen . Die Agitations - Kommisston der
Barbiere . I . A. : Franz Staroffon , Gerichtstraße 30 .

Bandagiste » ! Handschuhmacher ! Die Sperre über die
Werkstatt Papajewskh , Berlin , Annenstraße 26 , dauert un -
verändert fort .

Au die Töpfer in Berlin und Umgegend ! Kollegen !
Da von feiten des Unternehmerthums sehr oft der schamlose
Versuch gemacht wird , unS in unserer schon jetzt kamn aus -
kömmlichen Lebenshaltung noch tiefer herabzusetzen , indem man
verschiedenerseits den Tarif nach Willkür reduzirr , so halten wir
es für hohe Zeit , ein Ziel z » setzen , indem wir uns zu einem gemein -
samen Handeln ausraffen . Es werden daher sämmtliche Kollegen

aufs dringendste ersucht , auf allen momentan in Arbeit be-
sindlichen Bauten aus ihrer Mitte einen Vertrauensmann am
Mittwoch , deu 5. September , Abends 6 Uhr , zu einer Sitzung
nach dem Arbeitsnachweis , Gypsstr . 16, zu entsenden . Gleich -
zeitig hat sich derselbe mit den Mißständen auf seinem Bau ver -
traut zu machen, um diese in der Sitzung zur Besprechung zu
bringen .

Kollegen ! Erscheint Mann für Mann , nur auf diesem
Wege können wir unsere arg gefährdete Existenz sichern und
festigen . Der Vorstand . I . A. : W. Daudert . Lulherstr . 14.

An die Tapezirer in Berlin ! Die Agitationskommission
ist neu gewählt und tritt nun an ihre Aufgabe heran , für die
Verbesserung in unserem Gewerbe zu wirken , für die Beseicigung
der vielen Mißstände in unserem Beruf thätig zu sein . Wir
haben nicht nöthig , unseren Kollegen die überaus traurigen Ver -
hältniffe in unserem Gewerbe zu schildern , sondern ein jeder
ehrlich denkende Arbeiter , dem es ernst mit der Arbeitersache ist ,
wird selbst im Hinblick auf die Zustände in unserem Beruf den
Trieb in sich fühlen , eifrig mit Antheil zu nehmen an den Be -

strebungen , die eine Besserung durch einiges Zusammenhalten
der Kollegen herbeiführen wollen . Um nun über unser
Vorgehen unS klar zu werden , findet am Sonntag ,
Vormittag um 10 Uhr , eine große öffentliche Versamm -
lung sämmtlicher Tapezirergehilfen in den Arminhallen , Kom -

Mandantenstraße , statt , und fordern wir die Kollegen auf , in

dieser Versammlung zu erscheinen . Die Agitationskommission .
I . A. : T. Markiel .

Zum GlaSarbeiter - Streik in Oldenburg . Zwischen den
Streikenden und der Direktion haben Verhandlungen statt -
gefunden . Von einer Beendigung des Ausstandes kann jedoch
vorläufig «icht die Rede sein , da über die Bedingungen , unter
welchen die Arbeit wieder aufgenommen werden kann , noch nicht
gesprochen worden ist . Auf eine Reduktion des Lohnes werden
sich die Streikenden unter keiner Bedingung einlassen . Sie sind
auch voller Zuversicht auf den Sieg und verfügen Dank der
Solidarität der Arbeiterschaft auch noch über Geldmittel . Das
Verhalten der Streikenden ist musterhaft und der Zusammenhalt
ist staunenswerth . Ist doch noch kein einziger Streikbrecher

unter ihnen zu finden gewesen . — Eine spätere Nachricht besagt ,
daß der Ausstand mit erneuter Kraft forlgesetzt wird , da der
Direktor Schulze jeden Frieden höhnend abgelehnt hat .

Die Lohndifferenzen in der Gerberei des Herrn Knecht zu
Elmshorn sind erledigt .

Die Weber und Weberinnen der Bielefelder Seiden -
weberei von Delius und Söhne sind am 28 . August , an dem

ihre vor 14 Tagen eingereichte Kündigung abgelaufen war , in
den Streik eingetreten , da die Firma die angekündigte Lohn -
„ regulirung " , nach welcher den armen Weberinnen täglich 20 bis
30 Pf . am Lohn abgezwackt werden sollten , nicht zurücknahm .
Die Sympathie der Bevölkerung ist auf Seiten der Arbeiter .
Von 140 Weberinnen sind nur 5 in Arbeit geblieben .

Arbeitersckretariat . Die Nürnberger Arbeiterschaft hat
nun , nachdem die Verhandlungen mit dem Magistrat nicht zu dem

gewünschten Resultat geführt haben , beschlossen , aus eigenen Mitteln
ein Arbeitersekretariat zu errichten . Die Vorarbeiten sind der

„ Fränk . Tagespost " zufolge schon soweit gediehen , daß die s. Z.
gewählte Kommission demnächst einer öffentlichen Versammlung
Bericht erstatten wird . Alle Schwierigkeiten , sowohl was den

Kostenpunkt als auch was die Personensrage anlangt , sind über -
wunden .

zverkammlu » ige u .
ßierrln drr Kananschliigev . Versammlung am Sonntag , den 3. Sept . ,

Vormittags lox Uhr. in der Rosenthalerstr . u —12 bei Brüning .
Ethische EieseUschaft . Sonnlag . den 2. September , Abends 7 Uhr,

im Solberger Salon , üoldergerstr . 23 : Versammlung . Vortrag deS Herrn
Dr. Pinn über : Der schwarze Tod. — Nachdem : SeselligeS Beisammensein .
Taste , Damen und Herren , haben Zutritt .

Kols - » » d Krrtterträgcr . Oesfentliche Versammlung am Freitag , den
31. August , Abends Uhr, im Märltschen Hos, Admiralstr . ibc. Tages¬
ordnung : i. Vortrag dcb Genossen Wagner über : VottSbildung und Klassen -
bewubtscin . 2. Diskussion . 3. Neuwahl einrS BeistherS zum Gewerbe - SchicdS -
gertcht . «. Ausnahme neuer Mitglieder . Verschiedenes .

Dermisickzkes .
Militärisches . Aus Swinemünde wird geschrieben : Vor

einigen Tagen ist in unserem friedlichen Seebad « zwischen
Mililär und Zivil ein eigenthümlicher Konflikt ansgebrochen .
Auf einer der letzten Reunions im Kurhaufe , auf der die
Offiziere der Garnison wie gewöhnlich stark vertreten waren ,
war einer der Söhne des Mars im Schmucke seines Schlepp -
säbels erschienen . Da dieser den Beinen der Tänzer und den
Roben der Tänzerinnen gefährlich zu werden drohte , er -
suchte ein Mitglied der Badcdircltion , Maurermeister P. ,
den säbelrasselnden Jüngling , sich seiner Waffe zu entledigen ,
erhielt aber auf seine höfliche AufforderlMg nur eine schroff
abweisende Antwort . Daraus ließ Herr P. die Musik schweigen
und erklärte vor versammeltem Volke , daß der Tanz so lange
ruhen werde , bis der Offizier entweder seinen Säbel abgelegt
oder sich mit demselben entfernt habe . Dieser zog das letztere
vor und kurz daraus folgten ihm die übrigen Lieutenants und
Fähnriche nach . Seit jenem Tage fehlt auf den Swinemünder
Reunions die bewaffnet « Macht , und im Kurgarten lassen Zivil «
musiker an Stelle der Militärkapelle ihre Weisen ertönen . i

Der Säbel spielte , wie die „ Franks . Ztg . " meldet , wieder
einmal eine Rolle bei einem Renkontre zwischen einem „Zivilisten "
und einem Soldaten des 31. Regiments in Frankfurt a. M. Es
entstand zwischen beiden ein Wortwechsel , dem der Soldat kurzer
Hand dadurch ein Ende machte , daß er blank zog und dem Zivi -
listen schwere Verletzungen beibrachte . Nach Verübung dieser
That entfloh der Soldat . Der Verwundete liegt im Krankenhause
schwer darnieder . — Ein noch schlimmerer Fall wird ge -
meldet : Ein Gefreiter vom 3. Husaren - Regiment in
Rathenow , der ebenfalls mit „Zivilisten " in Konflikt gerathen war .
hieb am Sonntag Abend mit seinem Säbel einem 60 Jahre alten
Manne so stark über den Kopf , daß letzterer eine vom Hinterhaupt
bis zur Slirn reichende Verivundung davontrug . Ter Zustand
des Greises ist höchst bedenklich .

Schluß eines ZeitungsromaneS . . . . Vielfachen Wünschen
aus unserem Leserkreise entsprechend , lassen wir hiermit den
Helden unseres Romans seine reizende Lucie heirathen , anstatt
daß sie, wie der AutorZwollte , ins Kloster geht und er sich eine
Kugel durch den Kopf schießt . Die Redaktion .

Dviekkayen vev HedaRkto » .
bitten bei jeder Anfrage eine tlhissre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Antwort erthettt werden soll.
Dornbusch . Bericht ist dem Teltower „ Volksblatt " übergeben .
F . B. . Linienstr . Gut gemeint , aber nicht verwendbar .

DviefKalken vev Expedikion .
Für die ansgesperrten Brauerei - Arbeiter gingen ferner

ein : Ges . bei Kulicke , Pappel - Allee l,65 M. Rauchklub Virginia .
Ueberschnß d. Landpartie 5, —. Schwarzmann ' s Lederarbeiter ,
Bierprozente Antiring , 3. Rate 6, —. Von d. Rothen Weinstr . 9 3, —.
Ueberschnß vom Sommerfest der Gesangvereine in Charlottenburg d.
die Vertrauensleute ( bereits quittirt 200 M. ) . Restbetrag 2l,70 .
Allg . Arb . - Verein Ronsdorf durch Benninghoven 15, —. Durch
Spanncmann —. 50 . Gesangverein Unverdrossen 8, —. B. G. .
Köpenick 2, —. Rauchklub Kolberger Dampf 6,2ö . Ges . d. Lubatsckz
beim Bcgräbniß 2,40 . Fachvercin der Bilderrahmeuinacher
Berlins und Umgegend , 3. Rate 15, —. Verein der Hutarbeiter
Verlins und Umgegend 50 . —. Llmerik . Auktion , Metallarbeiter

torst i . /Lausitz 3,95 . Ges . bei e. Geburtstag i. d. Cotheninsstr . 3,30 .
ischlerei von Seeger u. Komp . , Bellermannstr . 12 3,60 . Geld -

schrank - Fabrik Fuhrmann 2,25 . Von einigen Vanhandwerkern ,
Slckingenstr . 9 1,65 . Tischlerei von A. Kühne , Frucht -
straße 25 6, —. Vom „ Friedlichen Karl " —,70 . Ge¬
sammelt bei einer Leichenfeier von Musterbcamten 2,25 . Ge -
sammelt bei einer Abschiedsfeier durch Verein Georginia 2, —.
In Steglitz bei einer rothen Kindtaufe ges . 2,40 . Daselbst eine
amerik . Aukt . einer Zig . 4,90 . Bierprozente v. d. zielbew . Arbeitern
d. Firma Deiters , Auguststr . 89 5,10 . Spandauer Grüne Jungens

Kate 26, —. Ges . von der Tischler - Werkstatt von Martens .
Thurmstr . 53 , 6. Rate 10,75 . Malerbude Estorf II, —. Tischlerei'

ungnickel , Wrangelstr . 109 2, —. G. Kloß , Gabriel u. Jäger ,
chdenickerstr . 10 13 . —.

Summa : 237,35 . Bereits quittirt : 3461,41 ; in Summa :
8698,76 M.

gram - onii Mjell - MilWereiv für Berlia
« n > Umgegend .

Am 28. August ist unser treues und opferfreudiges Mitglied

Agnes Wabnitz
freiwillig aus dem Leben geschieden . 118/12

Das unermüdliche Wirken unserer Vorkämpferin , zu der ein
jede ? unserer Mitglieder als zu einem erhabenen Beispiel von treuer
Pflichterfüllung emporblickte , wird uns allen unvergeßlich bleiben .

Wir ehren ihr Andenken , wenn wir uns das Gelöbniß geben ,
rastlos in ihrem Sinne fortzuwirken . Der Vorstand .

Die Beerdigung imseres Mitgliedes findet am Sonntag Nach -
mittag 4 Uhr auf dem Begräbnißplatz der Freireligiösen Gemeinde .
Pappelallee , statt . — Treffpunkt für die Mitglieder unseres Vereins

p r ä z i s e 2' /e Uhr in den „ Arminhallen " . Kommandantensiraße 20 .

Zentral - Kranken - n. Begräbniss¬
kasse d. Sattler n. Bernfsgenossen

Dentsclilands ( E. H. )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied

LSmuuS Reinke
am 27 . d. M. im Alter von 34 Jahren
an der Schwindsucht verstorben ist .

Die Beerdigung findet heute , am
Freitag , den 31. August , Nachmittags
3 Uhr , von der Halle des Nenen
Jakobi - Kirchhofes aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
216/3 Die Orts Verwaltung .

Bcrlore » ! Gemaltes Bild , gelbe
Dame , Mariannenstraße , Kottbuser
Damm . Abzugeben gegen Belohnung .
G r u n w q l d , Urbanstr . 106 . öil3d

vanAsagung .
Allen Freunden und Kollegen der

Firma S i l b e r m a n n für die rege
Theilnahme u. Kranzspenden am Grabe
meines lieben Mannes meinen herz
lichstcn Dank . 2019b

Mm » . Kergrmann .

g Arbeiter - Turner - Bund . |
Turnverein „ Germania "

( einziger Arbeiter - Turnverein der

Rosenthaler Borstadt ) ,
turnt Dienstags und Freitags von 8

bis 10 Uhr Ackerstr . 67 , 2411b

Ich nehme die Beleidigung gegen
Frau T h u m a n n , die ich am
8. August gegen sie ausgestoßen habe ,
zurück und erkläre dieselbe für eine an -
ständige Frau . Frau VocK .

VtwenriÄ ? .
Den Mitgliedern des

Sozialdemokrat . Arbeftcrvercins
zur Nachricht , daß an Stelle des aus -
geschiedenen Kassirers Karl Nieke
bis auf weiteres Karl Streicht , at,, »
Gltenickerstraße , das Amt verwaltet .
ö2/2 Der Vorstand .

Die Beleidigungen , welche ich gegen
die Frau Stolz , geb . Tolck , Schul -
straße 31 , ausgesprochen , nebme ich
zurück und erkläre dieselbe für eine
ordentliche Person . E . Sasse .

LroelidsuS ) Meyers
Lexikon kaufe . A. Sauer , Raupachstr . 2.

Kinderwagen , gebr. , vk. Kvttbusersir . 13 .
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Ttseatcr .
Freitag , den 31 . A u g u st.

vpernhaus . Die Zauberflöte .
Schauspielhaus . Die gelehrten Frauen .

Der eingebildete Kranke .
Kesstug ' Theater . Die Haubenlerche .

Theater . Wieder - Eröffnung
Sonnabend . 1. September : Das
neue Gebot .

Schiller - Theater . Die Räuber .
Deutsche » Theater . Kabale u. Liebe .
Friedrich » WUHelmstüdt . Theater .

Morgen , Sonnabend : Der Volks -
fänger .

Nesideu ? - Theater . Demi - Monde .
Theater Unter den Linden . Die

Fledermaus .
Kellealliance - Theater . Fidelis .
Kerliner Theater . Heimath .
Adolph Trust - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Central - Theater . Wieder - Eröffnung

Sonntag , L. September : O ! diese
Berliner !

Aleranderplah » Theater . Ver -
botene Liebe . Vorher : Ein Ehren -
amt .

National - Theater . Susanne im
Bade .

Apollo » Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kantmauu ' s Uarists . Spezialitäten -
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Mintergarten . Spezialitäten - Vor -
stellung . _

Schiller - Theater .
Wallnertbeaterstrasse .

Freitag , 31 . August : Die Räuber .
Sonnabend , 1. Ecptbr . : Die Räuber .
Sonntag , 2. September , Nachinitt .

8 Uhr : Die Räuber . Abends 8 Uhr ,
zum eisten Male : Der Menonit .
Trauerspiel in 4 Akten von E. von
Wildenbruch .

Kkiitral - �KkAter
Alte Jaliodstraße U r . 30 .

Direktion : Richard Schultz .
LrötllluugsversteUg . Souutag , 2. Sptbr .

iiiiil Thoiiiiis a. ( i

Aniili Bülkcrs . Zosejine Dura.
lstoritsti » ovitZi !

O! diese Derlmer !
Große Posse mit Gesang und Tanz in
6 Bildern nach einem vorhandenen

Stoffe von Julius Freund .
Musik von Jul . Einödshofer .

preise 6er Rlätre :
Orchester - und Parquetloge 5 Mark .

1. Rana - Loge 3 M. Parquet - Fauteuil
2,50 M. 1. Rang - Fauteui ! 2,50 M.
i . Pargnet 1,75 M. 2. Parquet 1,23 Bi .
1. Rang Sperrsitz I . u. 2. Reihe 1,75 Ai .
1. Rang Sperrsitz 3. u. 4. Reihe 1,25 M.
1. Rang Sperrsitz 5 . - 8 . Reihe 0,75 M.
Stehplätze ( nur Sonntags ) 0,75 M.

Billelbestellungen im Bureau des
Eentral - Thcaters .

An Sonn - und Festtagen jeder Platz
außer Logen 25 Pf . mehr .

Mallonal - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Novität . Novität .

Susanne im Bade .

Große Posse mit Gesang in 5 Auszügen
von Eugen Prudens .

Musik von Adolph Wiedecke .
Regie : Max Samst .

Kassenöffnung 5Vj Uhr . Ans . 7Vs Uhr .

Im Garten : Crostr » Konerrt .
Auf der Sommerbühne : Spezialitäten -
Vorstellung ersten Ranges .

Um 10 Uhr :
Großer Doppel - Uingkampf zwischen
Riobarä Nogat und S. Müller . Gürtel -

Ringkampf zwischen Wilhelm Biese
und Sao Kasten .

Morgen : Benefiz für den Verfasser :
Susanne im BaSe .

Sonntag Nachmittag 3 Uhr :

_ „ Dir

Adolph Emst - Theater

Charley ' s Tante .
Schwank in 3Akten v . Brandon - Thomas .

Vorher :

Bie Bajazzi .
Parodistische Posse in einem Akt von

Eduard und Benno Jacobson .
Musik von Franz Roth .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
MK - Anfang 71/2 Uhr . " MZ

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

LKSfeBaA ' S
Panoptäkum .

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Der Araber Hassan Ali ,

der schwersteMensch der Welt

Achtung : Achtung !

4 . Wahlkreis (Ofen).
Sonntag , de « S . September :

Zivei pic Volks - Versllmmlililgen
im Lokale LlysLuw . Landsberger Allee 40 ,
in kledig ' s restsäleu , Frankfnrterstr . 28 .

Tagesordnung :
I . Vortrag über die Bedeutung Lassalle ' s in der Sozialdemokratie .

2. Diskussion . [ 274/4 ] Die Dertranensperson .

Sozialdemokratischer Wahl verein

für den 1. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .
Große öffentliche Versammlung

Sonnabend , den I . September , Abends 8 Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstr . Ä0 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Iststnner über : Die Erinnerung

an Ferdinand Lassalle . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
276/4 ver Vorstanck .

Achtung ! Stuekateure ! Achtung !

Sonntag , den 2. September , Dorm . lO1/ « Uhr , bei Kestner ,
Grnnemaidstr . 110 , Schöneberg :

Große öffentliche Kersammlnng .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag über sOrganisatio » . 2. Diskussion . 3. Gründung einer
Verbands - Filiale der zeutralisirten Stuckateure Deutschlands . 4. Verschiedenes .

Die Kollegen vom Westen und Schöneberg sind hierzu ganz besonders
eingeladen . [ 226/1 ] Dcr Kranftragtr .

Dentralverdand d. Maurer Deutschlands .
Zahlstelle I Berlin ( ku�er ) .

Sonntag , den 2 . September , Dorm . 11 Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 :

_

DW " �fersammBaang . - WU
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Kollegen väiins über Unfallversicherungsgesetz . 2. Ge -
werkschastliches und Verschiedenes .

KCgr Die Kollegen werden darauf aufmerksam gemacht , daß alle Un -
regelmäßigkeiten über Lohn und Arbeitsbedingungen zn einer Statistik an die
Kollegen J. Diedrich , Schwedterstr . 29 , E. Simanowski , Ackerstr . 101 und
W. Matern , Pappel - Allee , zu melden sind .
160/6 Dor Kevollmächtigte .

Achtun hiii ' lWi' ii. Gehilfen !
Kollegen , die Jnnungsmeister unserer Branche sind an der Arbeit und

zwar beabsichtigen sie , da jetzt die Gewerbegerichts - WaHlen in kurzer Zeit

bevorstehen , ein Jnnungs - Schiedsgericht zu bilden . Darum , Kollegen , muß es

unsere Pflicht sein , die Augen offen zu halten und findet in obiger An -

gelegenheit eine ansterordentiichr Werbstatt - Nertranensmänner - Sitzang
am Sonntag den 2. September , Vormittags 9 Uhr , bei Rattbs , Kraut¬

straße 48 , statt .

174/6 Der Vertrauensmann .

Verlmh der Aller Rl» Tllpezirer.
Am Sonnabend , dr » 1. September , Abends 8�/2 Uhr ,

im Lokal des Herrn Wienecke , Alte Jakobstrasse 83 1

Me�Sc &mmlung . - MU
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Jahn über : «Lassalle und die deutsche
Arbeiterbewegung " . 2. Diskussion . 3. Die jüngsten Vorgänge in der
gaUlerwerksiätie des deutschen Offiziervereins . 213/8

W ? " Die Kollegen des Offiziexvereins werden hierdurch speziell zu
dieser Versammlung eingeladen . Der Torstand .

Mim ! Steinarbeiter Mfiino !
Kerlins und Umgegend .

Arn Sonntag , den 2 . September , Vormittags 10 Uhr , Alte
Jakobstrasse No . 4Ca bei DeigmUllen

Große öffentliche Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Das moderne Raubritterthum " . Referent Genosse
A. Roffrnann - Pankow . 2. Wie stellen sich die Kollegen zu dem Verhalten des
Kollegen G. Wolf ? 3. Verschiedenes .

Wegen der wichtigen Tagesordnung werden sämmtliche Kollegen er -
sucht , pünktlich zu erscheinen . 227/5

Der Vertrauensmann : J. Ruchmann , Willibald - Alexisstr . 39 .

ISP Rixdorf .
Am Sonntag , den 2 , September , Vormittags 10 NHr ,

im Lokal der Wwe . Appolt , Knesebeckstraße 10 :

Gr. össeiitl. Lersmiiiliiug der Viul- v. gewtrbl . Silfsiirbeiter .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Kapital und Arbeit " . Referent Genosse Raul Jahn .
2. Diskussion . 3. Wahl eines Delegirten zum Gewerkschasts - Karlell . 4. Ver -
schiedenes . 26i3b

Das Gewerhschafts - Karieli . I . A. : 1 Schulze , Berlinerstr . 132 , II .

PassagB- Panoptiüüm. Armin - Hallen
,1 wilde Weiber �

Zlls lesende Kind

alt Jahr .

Kommandantenstraße Nr . 20 .

Frei -Konzert
im schönen Natur - Garten .

Ale . Blttitisjimmcr .

Hilliger rleisobverksnk .
Rückeusetl dickes 50 Pf . . Hammel -

fleisch 50 . 55 Pf . , Rindfleisch 55 . 60 Pf .
Eisenbahnstr . in d. Marklhalle Stand 11.
2616b * Frau Nonn .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gcsell -

schafl sucht für Berlin u. die Provinz
tbätige Ljanpt - u . Speziai - Agenten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . mich
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter 0 . P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 2191 . *

Ansserordentllclie

Genml Uersmmlg .
der

Vertreter der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer
der

Ort8 - XnHitote86 der

Maschinenbau - Arbeiter
m» d vrrw . Gemerb « zu Srrii »

am

Sonntag , den 9 . Sept . d. J. ,
Vorm . 9 Uhr ,

im Restaurant Kriining , Rosenthaler -
straße 11/12 .

Tagesordnung :
1. Antrag des Vorstandes auf Ver -

längerung des Vertrages mit dem Verein
der freigewählten Kassenärzte .

2. Beschlußfassung über Aenderung
des § 13 vorletzter Absatz des Statuts .

Wegen der Wichtigkeit der Tages -
ordnung ist zahlreiches und pünktliches
Erscheinen der Herren Vertreter sehr
erwünscht . 2622b

Berlin , den 27 . August 1894 .
Der Vorstand :

Carl Vlneme . H. Steinfeidt .

Verlag von F . Fontane A Co .
Soeben erschien :

, Schauspiel in drei

I Alten von G. Bolle .
LaOOUliniö . �ievte Auflage .

— Preis 50 Pfennige . —

Unfetm Freunde Hugo Klick
Zum Wiegenfeste recht viel Glück ;
Mögest leben und kämpfen noch

ev s. m unzählige Jahr ' .
In den Rethen der völkerbefreienden

Brüderschaar .
Doch behalt ' Deine Ansicht , werd '

nicht Anarchist
Und auch kein allzu großer

2610b Kapitalist .
Deine Freunde A. Z. R. S. K. F. H. P.

MlMtMlhUNg .
Den Mitgliedern der

Sentral - Krankenkasse
der Manrer

Gipser , ( Weißbinder ) und Stuckateure
Deutschlands , „ Grundstein zur Einig -
keit ", örtliche Verwaltungsstelle Berlin ,
zur Mittheilung , daß die Hilss -
kasfircr - Zahlstelle N. von der Kösliner -
straße 17 nach der Weddingstr . 9 beim
Restaurateur Malkowski verlegt
worden ist .

Gleichzeitig wird noch zur Kenntniß
gebracht , daß vom 1. Oktober 1894 ab
unser Kassenlokal von der Stralauer »
straße 43 nach der Jüdenstr . 31 , vorn »
1 Tr . , verlegt wird , die Entfernung
desselben ist nur 1 Minute von unserem
jetzigen Kassenlokal . 200/3

Berlin , den 30 . August 1894 .

Dir örtiiriir Urmultimg ,
I . A. : W i l h. R o l l e.

Ein gut . Fauteui ifop ha ( neuüberz . )
13 M. . z. verk . Gitschinerstr . 90 , IV l.

r VurhhÄndlung des „ Vorwärts "
2. Leuth - Straße . Berlin LW. Leuth - Straße 2.

Heute Freitag gelangt zur Ausgabe :

Leipziger HglhverrgW-Prvzeb
lM - Heft 9 .

Dieses Heft enthält eine Fülle historischen Materials , u. A. das

Manifest des Vraunschweiger Ausschusses ( gegen die Fortsetzung des

deutsch- französischen Krieges nach der Gefangennahme Napoleon ' s ) mit
dem berühmten Briefe von Marx , worin er als die nothwendige Folge
der Annexion von Elsaß - Lothringen die stete Kriegsgefahr zwischen
Deutschland und Frankreich und das Bündniß Rußlands mit Frankreich
prophezeit und auf die große Verantwortung der deutschen Arbeiter -
klaffe hinweist , da „ der Krieg den Schwerpunkt der kontinentalen
Arbeiterbewegung von Frankreich nach Deutschland verlegt hat " .

Preis pro Heft 20 Pf .
LV Kesteliungen nehmen noch jetzt alle Buckihandlungen ,

Kolporteure und Zeitungsspediteure oder die Verlagt buchhandlung ent -
gegen . 274/6

» »

Soeben ist erschienen :

iMWilg m Shiliktl
im Hinblick atif die letzten Verurtheilungen .

Von Ailolto Rossi . Deutsch von Leopold Jacoby .

Elegant broschirt mit kolorirtem Titelbild 75 | lf . Porto 10 Pf .
Die Schrift giebt zum ersten Male eine eingehende Darstellung

von jener groben sozialistischen Bewegung in Sizilien , die in der ganzen
zivilisirten Welt ein berechtigtes Aufsehen erregt hat . Die entsetzliche
Lage der sizilianischen Bauern , Land - und Bergarbeiter wird von dem
Verfasser in wahrheitsgetreuer Weise geschildert , ebenso die unter der

Bevölkerung erwachte Organisationslust , die ihre Form in den Arbeiter -
bünden ( Fasci dei lavoi ' atori ) finden . — Das Buch bildet eine An -

klageschrifl gegen die italienische Regierung , wie sie schwerer nicht ge -
dacht werden kann .

» »
»

Zur Lassalle - Feier neu - rschi - nen :

Grdenkblatt I lassallt - Nummer $ Äe " ,Wen
Mit £a( ToBe' « Srabdenlmal auf dein > Preis to Pfg . Porto s Pf.
Friedhos in Bresiau . PreiS lo Pfg. , I _
Porto 3 Pfg . I

Bei Bestellungen von Auswärts bitte den Portobetrag beizufügen .

Lahnarzi Wolf , Leipzigerstr 22 . Ränstl . Zähne 3 H. , Theilz . Plomben von
1,50 H. Vollk . schmerzl . Zahnziehen n. Nervtödten 1 M. Sprechst . 8 —7 Uhr .

Bestes Pchinttel der

Diese Unioersial - Metall - puh -
vomade ist vor , « na surrst im
Jahre 1870 eingeführt und das Fabrik -
zeiche » „ Helm " durch gesetzliche Ein -
lragung zur Schutsmarke gekenn «
zeichnet worden . Alle ähnlich aus -
prheitden Erzeugnisse sind deshalb
Nachahmungen unseres uniiber -
troffene « Puymitlels . 30SL *

Rohtabak »
Grösste Auswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfa9on ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
KrunnenUr . 185 ,

Gekauft werden stets weiße Mäuse ,
Tanzmäuse , Meerschweine , Lachtauben .
Käfige v. Nedtmann , Madaistrabe 2.
Schles . Bahnhof . 2593b

Knchhandinng de » Norwärt »
Berlin LW. . Beuthstr . 2.

Soeben ist erschienen :

K . MrMmÄ .
Eine literarhistorische Studie

von G. Plechanow .
1392 Seiten 80. Preis broch . 2,50 M.

geb . 3 M. — Porto 30 Pf .
Tie russischen Verhältnisse der

Mitte unseres Jahrhunderls , die
Reformperiode unter Alexander II ,
den damaligen eigenartigen russi -
scheu Sozialismus schildert und
erklärt der Verfasser an der Hand
des historischen Materialismus .
Im zweiten Theil untersucht er
den utopischen Sozialismus an
der Hand der Marxistischen
Lehren und gestaltet die Dar¬
stellung zu einem Kompendium des
wissenschaftlichen Sozialismus ,
das an Schärfe , Klarheit und

Beweiskraft kaum übertroffen
werden dürfte . 443/20

Verantwortlicher Redakteur : Hngo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin LW. , Beuthstraße 2.
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VevftmuttUmaeu .
Der Telcizirtentag der Liederaemeiuschaft der Arbeiter -

Säugervcrcinigungcn Teutschlands wurde in den festlich
geschmückten Räumen der Armmhallen am Sonntag , den - 6. ds . .
Vormittags 11 Uhr , vom Obmann des Ausschusses eröffnet .
Ter Delegirte des Arbeiter - Säugerbundes für Berlin und Um -

gegend , Genosse Neumann , sowie ein Berliner Gesangverein be-
grüßte » die anwesenden Telegirten in Wort und Lied . — Tie
Maudatprüfung ergab die Vertretung von 11 Arbeiter - Sänger -
bünden und zwei einzelnen Chöre » . Auster dem Ausschuß sind
vertreten die Dirigenten - Prüfungskommission und Kontrolleure .
Ter Geschäfts - und Kassenbericht seitens des Ausschusses fand
allgemeine Zustimmung . Tie Liedergemeinschaft zählt
L« Mitglicdschaste » , und zwar 22 Arbeiter - Sänger -
bünte und 14 Cinzel - Chöre . Jnsgesammt 541 Vereine
mit einer Mitgliederzahl von 19 197 . — Gemischte Chöre
gehöre » 26 der Gemeinschaft an mit 960 Mitgliedern . Seit Be -
stehen der Vereinigung sind 67 Lieder zur Prüfung eingelaufen .
Von diesen sind 7 Lieder für Männerchöre und 2 Lieder für
gemischte Chöre für gut befunden und angenommen . Die zahl -
reich gestellten Anträge nahmen für die Diskussionen geraume
Zeit in Anspruch . Beschlossen , ist auch fernerhin das Jahr vier
Lieder herauszugeben mit freiheitlichem Text und soll möglichst
für leichtere Kompositionen Sorge getragen werden . Um rvirk -

lich gute Lieder in Umsah zubringen , ist der Ausschuß beauftragt ,
Texte aus Arbeiterdichtungen den Komponisten zu übermitteln

resp . Preisausschreiben zn veranstalten .
Recht interessant waren die Mittheilungen der Telegirten

aus Sachsen Der Todesengel , in Gestalt der urgemüthlichen
sächsischen Polizei , scheint über sämmtlichen Arbeiter - Gesangvereine »
zu schweben . Auflösungen und Verbote von Festen sind an der

Tagesordnung . Die Telegirten versicherten , daß sich die Vereine

ihr Recht trotzdem und alledem nicht nehmen lassen und sollten
sie auch den ganzen Instanzenweg durchmachen . — Ein Antrag
auf Gründung eines Korrespondenzblattes für die Liedergemein -
schafi wurde nach längerer Diskussion abgelehnt . — Tie Wahl
des Ortes für die Dirigenten - Prüfungskommission hatte folgen -
des Resultat : für Berlin 3 Dirigenten , Leipzig 1 Dirigent ,
Dresden 1 Dirigent , München t Dirigent , Erfurt 1 Dirigent .
Als Sitz des Ausschusses ist wiederum Verlin bestimmt . Die

Kontrollkommission waltet in Dresden .
Als Zeitpunkt zur Abhaltung des nächsten Telegirtentages

ist Pfingsten 1896 angenommen . — Nachdem dem Ausschuß für
gute Führung der Geschäfte seitens der Telegirten Dccharge resp .
der Tank ausgesprochen war , schloß der Obmann mit einer
»varinen Ansprache und einem Hoch auf das freie Lied zur Be¬
freiung der Arbeit den 2. Dclcgirtentag am Montag , Nachmittags
S Uhr .

Tie Telegirten sangen stehend die Marseillaise .
Anschließend hieran fand am Sonntag ' in den sämmtlichen

Räum « » der Armiuhall « » seitens des Berliner Arbeiter - Sänger -
bundes zu Ehren der Delegirte » ein Kommers statt . Derselbe
verlief zur Zufriedenheit Aller . Die angenehmen Stunden , welche
die Berliner Sänger ihren Brüdern aus der Ferne bereitet
haben , » erden für diese eine schöne Erinnerung bleiben .

Die Vedeutnng Ferdinand Lassallc ' ö in der Gc >
schichte der Sozialdemokratie lautete das Thema , über welches
Genosse Pens - Dessau am 28. August in einer von der hiesigen
Frauen - Agitalionskommission nach dem Konzerthaus „ Sanssouci "
einberufenen Volksversammlung referirte . Der Besuch namenl -
lich seitens der Frauen war überaus zahlreich . Pens leitete

seinen Vortrag mit dem Hinweis auf die an demselben Tage
vor 36 Jahren erfolgte tödtliche Verwundung unseres Vor -

lämpsers durch die Kugel seines Nebenbuhlers , des Bojaren
Janko v. Rakowitza ein ; es gezieme sich , angesichts der großen
Verdienste , welche sich Ferdinand Lassalle in der moderne » Ar -

beirerbcwegung erworben , heute noch sich seiner zu erinnern .
Wohl treibe die Sozialdemokratie leinen Personenkultus , im

Gcgentheil , sie als Verfechterin der materialistischen Geschichts -
anffassung erklärt die Bewegung der Geister als die Folge der

Acnderung der jeweiligen Produktionsweise und der durch sie hervor -
gerufenen Älenderung der Struktur der menschlichen Gesellschaft .
Als Lassalle auftrat , erwies sieb die Bourgeoisie als unfähig , der

absolutislisch - seudalen Reaktion den Kehraus zn machen , ander -
seiis aber gab das Proletariat die ersten Regungen des er -
» achenden Klassenbewußtseins kund . Die Arbeiter fühlten , daß
sie troß aller freiheitlichen Versprechungen des Bürgerthums
immer tiefer ins kapitalistische Joch genethen . Aengsllich war
die damalige Fortschrittspartei bemüht , ' die Arbeiterin politischer
Beschränktheit zu erhalten und den Kontrast zwischen Kapital
und Arbeil zu verschleiern . Daher ist es zu begreifen , in welcher
Weise einem Manne entgegengetreten ward , der mit aller
Energie den Arbeitern die Erkcnntniß beizubringen suchte ,
daß sie aushören müßten , den Schweif der Fortschritts¬
partei zu bilde ». Dieser Mann war Lassalle . Er war
es . der den Arbeitern in überzeugender Weise entgegenriet :
„Schafft Euch die Macht , dann bekommt Ihr auch das Recht . "
Ter Vortragende gab hierauf ' eine kurzgefaßte Biographie
Lasialle ' s . Als im Jahre 1862 die Versassungskonflikte aus -
brache », betrat auch Lassalle zum ersten Male seil langer Zeit
rviet er die Tribüne , um zum Volk zu reden . Seine Vorträge :
„ Heber Persassungswesen " und „ Was nun ? " enthielten Wahr -
deiten , die das Bürgerthum nie begriff . Während Karl Marx
durch seine tief durchdachten Lehren aus die Arbeiter einzuwirken
suchte , bleibt es doch das unbestreitbare Verdienst Lassalle ' s . durch
seine scharfe Schreib - und überzeugende Zlcdeweise seiner Zeit
Tausende von Arbeitern , die noch im Fahrwasser des bürgerlichen
Liberalismus schwammen , zum Klassenbewußtsein erweckt zu haben .
Ter Redner stellte hieraus Betrachtungen an , welche Fortschritte
inzwischen seit dem Tode Lassalle ' s die Arbeiterbewegung gezeitigt
hat . Vor 36 Jahren wurde Lassalle in Frankfurt noch von den
Arbeitern angespien , die damals der großen Fortschrittspartei
Hccressolge leisteten , heute ehren viele Millionen Arbeiter in
Lassalle ihren tapferen Vorkämpfer . Allüberall in der ganzen
zivilisirten Welt erregt die sozialistische Arbeiterbewegung den
Schrecken des Bürgerthums , und lebte Lassalle noch , auch er
würde mit den erzielten Fortschritten zufrieden sein . Partei -
gcnossinuen und Genossen ! — rief der Referent am Schlüsse
seines Vortrages der Versammlung zu — kämpfen wir mit der -
selben Ueberzeugung und demselben Eifer , wie Lassalle für seine
Lehren eintrat ; wirken wir jederzeit aufklärend für dieselben ,
dann ist die Zeit nicht mehr fern , wo eine neue Gesellschasl
entsteht , welche die Aufgabe hat , ihren Gliedern die Freiheit
und (fcas Wohlergehen zu bringen .

Als der stürmische Applaus , welcher dem Vortragenden zu
thcil wurde , geendet hatte , verlas die Vorsitzende Frau Scholz
«tue im Sinne des Resernls gehaltene Resolution .

Auf Antrag des Genossen Zwanzig wurde von einer

Diskussion des Vortrages Abstand genommen . Die Resolution
gelangte zur einstimmigen Annahme . Die von Fran Scholz
gemachte Mittheilung , daß die Genossin Frl . Agnes Wabnitz
am selben Tage ihrem Leben freiwillig ein Ziel gesetzt habe , er -
regte in der Versammlung ein Gefühl tiefen Mitleids mit dem

tragischen Geschick der braven Mitkämpferin . Die Versammlnng
ehrte das Andenken der unermüdlichen Genossin durch Erheben
von den Sitzen . Genosse Pens erbat sich das Wort , um der

Dahingeschiedenen einen zum Herzen gehenden Nachruf zu
widmen .

Die Freie Vereinigung der Zivil - Vernfsmusiker
erledigte in ihrer ordentlichen Bersaunnlung am 21. August zu -
nächst die Neuwahl eines 1. Vorsitzenden . Mit diesem Amt
wurde G. S cki o n e r t betraut . Zu einem Antrag Kummer , in

Betreff der Stcrbeunterstiitznng die freiwilligen Sammlungen
durch einen Zuschuß aus der Vereinskasse bis auf 75 M. zu
erhöhen , wird konstatirt , daß durch freiwillige Sammlungen bei
einem Sterbesall 44,75 M. und bei einem anderen 53,25 M.
aufgebracht wurden . Infolgedessen wurde der Antrag Kummer
abgelehnt . Dem Telegirten in der Gewerkschaftskommission
wurde eine jährliche Unkosten - Entschädigung von 16 M. bewilligt .
Einige Kollegen weisen auf die Vergnügungsanzeigen von Ver -
einen hin , die angeben , daß die Musik angeblich von Mit -
gliedern der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker aus -
geführt wird . Die Versammlung beschließt , unnachsichtlich die
betreffenden Vereine , die ihre Besucher täusche », im „ Vorwärts "
zu veröffentlichen .

Der Fachverei » der Mnsikiustrnmeuten - Zlrbciter tagte
am 25 . August bei Tcigmüller , Alte Jakobstraße . Aus der

Tagesordnung stand ein Referat von Fräulein Wabnitz , die
in dieser Versammlung den letzten Vortrag hielt vor Autritt
ihrer Strafhaft . Leider sollte es auch für immer der letzte sein .
Die Versammlung erfreute sich deshalb auch einer sehr rege »
Belhciligung von seile » der Genossen und Genossinnen , die die
eifrige Kämpferin sür unsere Sache noch einmal hören wollten .
Am Schluß des Rcscrats gab die Versammlung durch lebhafte
Beifallsbczeugunge » ihre Zustimmung zu dem trefflichen Vortrag
kund . — Als zweiter Gegenstand der Tagesordnung standen hier -
ans Werkstattangelegcnheiten zur Erörterung . Es handelte sich
wiederum um die Durchführung des Boykotts in den einzelnen
Werkstätten . Die Mittheilirng , daß der Restanrateur Hahn ,
Schönleinstraße 23 , nach der Fürstenberg ' schen Fabrik
boykottirtes Bier geliefert hat , ist «». richtig , diese
Lieferung geschah - von einem anderen Gastwirth . Es
stellte sich sodann heraus , daß nicht nur die Fabrikanten
allein , sondern in der Fabrik von Ncumeier auch das Komptoir -
personal sich dazu gebrauchen lassen , die Arbeiter z » terrorjsiren )
Boykottbier zu trinken , und in einem solchen Lokal ein Fest abz »-
halten . Die Mehrzahl der Kollegen in der Fabrik von Kuhla
sollen dem Kamps intereffenlos gegenüberstehen und diejenigen ,
welche aufrütteln wollten , sind mit Entlassung bedroht worden .
Bewiesen wurde , durch daS Verhalte » von 15 Kollegen anS der
Fabrik von Nenmeier , welche sich dem oben angeiuhrten Fest
nicht angeschlossen haben , daß nur durch Interesselosigkeit und
Feigheit der Kollege » solche Feste zustande kommen .

In einer öffentliche » Versammlung , die in nächster Zeit ein -
berufen wird , soll über diesen Gegenstand weiter verhandelt
werden . Hierauf erstattete die Werkstatt - Kontrollkommission
Bericht über die Verhandlung mit den Kollegen der Werlstatt
von Fürstenberg , wegen Lohnreduklio » . Diese Angelegenheit
wurde dem Vorstand zur nochmaligen Untersuchung überwiesen .

Eine öffentliche Versammlung der Nollkutschcr ,
Möbeltransport - und SpcditiouS - Arbeiter , die am
26. August bei Büß , Große Frankfurterstraße 85 stattfand , trat
nach einem beifällig entgegen genommene » Vortrage des Genossen
Adolf Hofs man n - Pankow in die Wahl der . Kandidaten
zur bevorstehenden Gcwerbegcrichts - Wahl ein . Die Branche der
Rollkutscher und Speditionsarbeiter wählte die Kollegen
W a n g c n h e i m und H e t t k e , und norninirte als Ersatzmann
R o s e n st c n g e l ; die Möbeltransport - Arbeiter vereinigten ihre
Stimmen aus den Kollegen Pannier .

Am Sonntag , de » TS . Avgnst , fand in Feindl ' s Salon ,
Weinstr . II , eine öffentliche Versammlung der Dekateure statt ,
in der Genosse A. H o s f m a n n über das Thema „ Der Kampf
ums Dasei » " referirte . Die gut besuchte Versammlung bewies
zum Schluß des Vortrages durch lebhaften Beifall , daß sie mit
den Anssührungcn zufrieden war , und nahm von einer Diskussion
Abstand . Zum Punkt Verschiedenes forderte der Vorsitzende
D r ö h i » e r die Anwesenden auf , dem Verein der Dekateure bei -
zutreten . L i tz i » beleuchtete die miserablen Verhältnisse in den
einzelnen „ Buden " . Braun forderte zur strikten Durchführung
des Bierboykotts auf und zeigte , wie gefährlich die Ringe der
Unternehmer für die Arbeiterschaft werden könnten , wenn die
Arbeiter im gegenwärtigen Kampf unterliege , und macht es jedem
Kollegen znr Pflicht , keine » Tropfen Ringbier zu trinken .

Eine öffentliche Versammlung der Metallschlcifer ,
einberusen vom Vorstand ihrer Freien Vereinigung , beschästigte
sich am 27 . August im Lokale von Mienecke , Alte Jakobstr . 83 ,
mit dem Streik der Schleifer zn Schwelm . Ans einein Brief ,
den der Vorsitzende der dortigen Zahlstelle des deutschen Metall -
arbeiter - Verbandes an die hiesige » Kollegen gerichtet hat , geht
hervor , daß oer Streik nach dreiwöchenllicher Dauer mit dem
Siege der Arbeiter beendet wurde . Da es gelang , infolge guter
Organisation Streikbrecher aus der Fabrik fernzuhalten , so sah
der Unternehmer sich genöthigt , von einer 16 —15 prozentigen Lohn -
reduzirung Abstand zu nehmen und arbeite » nunmehr sämmt -
liche Schleifer zu de » früheren Lohnsätzen weiter . Für die ihnen
zu theil gewordene Unterstützung durch den Zentralverband der
Metallarbeiter und die engeren Kollege » in Berlin und
Rixdors sich bestens bedankend , ersuchen die Kollegen in Schwelm
gleichzeitig in dem Brief um baldige Rücksendung der von ihnen
ausgegebenen Sainmellisten . — Wie der Vorsitzende der Ver -
sammlung mittheilte , fei dies seitens der Berliner und Rixdorfer
Kollege » bereits geschehen . Die Bersammlung nahm diese Mit -
theilungen mit Beifall entgegen .

Eine gntbesuchtc Lackirerversammlnng tagte am 28. August
bei Deigmüller in der Alten Jakobstraße . Zu derselben waren
die Herren Fischer u. Aichhofs , Thurmstr . 2a , eingeladen , doch
nicht erschienen . Kollege Rauten Haus legte eingangs seines
Rescrats die Verhältnisse klar , die die Kollegen veranlaßte » , bei
genannter Firma die Arbeit niederzulegen . Grund zu dieser
Maßnahme sei das rigorose Betragen des Herrn Fischer gegen -
über den Arbeitern , welches sich zur Unerträglichkeit gesteigert
habe , anläßlich eines Vorkommnisses am letzten Dienstag Abend .
In der Diskussion , an der sich ein TKeil der betroffenen
Kollegen betheiligte , wurden eine Reihe von Miß -
ständen in aussührlicher Weise bekannt gegeben . Da die

»leisten der Kollegen bereits anderweitig in Arbeit ge -
treten waren , konnten energische Schritte in der Angelegenheit
nicht unternommen werdenz einstimmig nahm man folgende
Resolution an : „ Die Versammlung verurtheilt auf das Eni -

schicdenste die BeHandlungsweise der Arbeiter seitens der Herren
Fischer und Aschhof und verpflichtet die Kollegen , sich der

Organisation anzuschließen , damit sie derartige Behandlungen
entschieden zurückweisen können . " Hierauf wurden von mehrere »
Rednern die Mißstände bei oer Firma Hirschhorn einer Er -

örterung unterzogen , die gleichfalls eine längere rege Debatte

zeitigte , an der sich viele Kollegen und auch der anwesende
Meister , Herr Görldt , betheiligien . Aus allem ging
hervor , daß die 4 Kollegen , die der Agitations -
kommission die Mißstände unterbreiteten , nicht korrekt be »

richtet hatten , und die Rechtfertigung des Herrn Görldt
anzuerkennen sei , ferner wurde den Kollegen aufgetragen , wieder
sür Einführung des Zeitlohnes Sorge zu tragen . Eine weitere

Besprechung über die Werkstattverhältnisse bei der Firma Ehrlich
u. Grätz führte zu keiner Beschlußfassung , da die Angelegenheiten
durch die Diskussion nicht genügend geklärt werden konnten , die

Erledigung mußte einer nächsten Versammlung übertragen
werden . Sodann wurde als Kandidat zum Gewerbegerichts -
Beisitzer einstimmig der Kollege Warmke ernannt , und zum Schluß
zu regem Besuch der über 8 Tage stattfindenden Vereins - Ver -

sammlung aufgefordert .

In einer öffeutlicheu Schneider - und Schtteideriuueu -
Versammlung , die am 23 . August bei Kelle , Schönhauser Allee
Sir . 28 , tagte , erfolgte die Berichterstattung der zum Industrie -
kongreß nach Erfurt entsandten Telegirten . Kollegen I . Timm
und W. Schulze legten der Versammlung dar , wie nach Be -
sprechung aller praktischen Gesichtspunkte die Gründung eines
Jndustrieverbandes abgelehnt und zur Regelung gemeinsamer
Fragen ein Kartellvertrag geschaffen wurde . Diese Art der
Organisation ist von beiden Delegirte » befürwortet , wozu ihnen
die Zustimmung der Versammlung zutheil wurde . Die Abwesen -
heit der Delegirte » von der lokalen Richtung erregte allgemeines
Befremden . In der Diskussion gab der Kollege L i e p e l l -
Breslau eine Schilderung über die dortigen Verhältnisse in der
Konfektion , die ein trübes Bild von den Zuständen in diesem
Berus zeigte . Im Anschluß hieran rügt « der Kollege Pfeiffer
Vorkommnisse , die sich hier im Norden bei einem Zwischenmeister
zugetragen und die die gerechte Entrüstung aller Anwesenden hervor »
riefen . So wurde berichtet , daß ein Schneidermeister in der Gips -
straße sür Jako ' s , die tarifmäßig mit 3,56 M. bezahlt werden , 3,56 M.

bezahlt . An der Debatte betheiligten sich ferner der Kollege
T ä t e r o w , Frau N e i m a n n und Kollege A. Schulz . Nach
ernstem Ermahnen des Kollegen Timm in seinem Schlußworl ,
für die Organisation zu agitiren und endlich Wandel gegenüber
solchen Zuständen zu schaffen , erfolgte die Bekanntgabe des am
nächsten . Sonntag , den 2. September , stattfindenden Vergnügens
in den Räumen der „ Arminhallen " . Am Mittwoch , den ö. Sept . ,
findet ebendaselbst eine BerbandSvirsammlung statt .

Der Verband der Gold » und Silberarbeiter be -
schäsligte sich in seiner letzten Versammlung mit dem Bericht vom
Verbandstage . Der Kollege Brückner bedauert in seinem
Referat , daß die Vorschläge der Berliner Filiale auf dem Ver -
bandstage keine Annahme fanden . Die Stimmuna für den An -
schlnß an den Metallarbeiterverband sei vorherrschend gewesen
und somit wurde über die Anträge der Berliner Kollegen zur Tages -
ordnnng übergegangen . Gegenwärtig hält Redner den Zeitpunkt
für den Anschluß an den Metallarbeiterverband sür sehr ungünstig ,
und als eine Schädigung der Arbeiterbewegung . Nach einer
längeren Debatte über diesen Gegenstand wird zur Wahl des
Ausschusses geschritten , in den folgende Kollegen gewählt
werden : Junge , Heynemann , Steiger , Faber , Elbenspanger ,
Breuel und Herz .

Dvivfkayeu dev Medsktton .
Wir bitten bei jeder Ansrnfle eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder etn « gahv

anzuzeben , unter der die Anlwort ertheNi werden soll.
E . M. Außerehelich Geborene haben gegen ihren Vater in

Preußen sehr verschiedene Rechte , je nachdem ihr Anspruch im
Herrschaftsgebiet des ooäs oivils , des gemeinen Rechts , des
allgemeinen Laudrcchts oder des Schwängcrnngsgesetzes oerfolgbar
sein würde . Im Gebiet des Oberlandesgerichls Köln ( oocke vivilo )
ist nur Entführern gegenüber die Klage auf Anerkennung der
Baterschaft und Zahlung von Alimenten zulässig . Die Voraus -

jetzungen zur Geltendmachung von Alimentationsansprüchen sind
in den übrigen Gebieten verschieden . Im Gebiet , des A. - L. - A.
und des Schwängerungsgesetzes ist Voraussetzung , daß der Bei -
schlaf innerhalb des Zeitraums vom 216 bis 285 Tage , im Gebiete
des gemeinen Rechts , daß er innerhalb des 132 . bis 366 . Tage vor der
Entbindung vollzogen sei . Die kritische Zeit ist nach bayerischen Land -
recht der 182 . bis 362 . , nach österreichischem Recht der 186 . bis
366 . Tag . Tie übrigen Voraussetzungen zur Geltendmachung
von Alimentationsansprüchen mittheilen , hieße Drückebergern
Vorschub leisten : das lhun wir nicht .

F . K. 2- 4. 1. Die Behauptung , die Sozialdemokraten stcnerten
jährlich 16 Millionen zur Parteikasse , die Gelder würden für die
Führer „erster , zweiter und dritter Güte " vertheilt je . , ist zuerst
während der Wahlzeit von nationalliberalen Schwindlern er -
fundc » und von anderen Hallunken nachgedruckt . Sie
ist selbstverständlich horrender Blödsinn . freche Lüge
und unverschämte Verleumdung . Der erbärmliche Charakter der
verleumderischen Frechheit wird dadurch nicht geändert , daß jetzl
im „ Kourier für Havelberg " dieser alte Schwindel von Lumpen
für Lumpen ans Lumpen wieder aufgewärmt wird . Der elende
Quatsch ist bereits wiederholt im Reichstag und in unserer Presse
gebührend gebrandmarkt . Die sozialdemokratische Partei giebt
im Gegensatz zu allen anderen Parteien von dem Bestände der
5kasse und der Verwendung der eingelaufenen Gelder die
genaueste Nachricht vor aller Oeffentlichkeit und alljährlich wird

zum und auf dem Parteitag die eingehendste Rechenschaft auch
über den Geldpunkt gegeben . Sie finden die RechenschaftZ »
berichte nicht nur in allen Parteizeitungeu , sondern auch in den
gedruckten Protokollen über die Parteitage . Es mag sich wohl
einem verbohrten aber ehrlichen Gegner gegenüber auch in
Ihrem Kreise , nicht aber einem Gegner gegenüber , der solche
Lügen gewerbsmäßig weiterverbreitet , lohnen , ihm die Parteitags -
Berichte unter die Nase zu reiben . Lumpen , die mit Lügen
gewerbsmäßig Hausiren gehen , klopft man hier und da mal auf
die dreckigen Finger oder auf das ungewaschene Lügenmaul .
giebt sich aber mit der Sorte nicht näher ab : wer Pech anfaßt ,
besudelt sich. 2. Stellen Sie den Antrag auf Sühnelermin bei
dem Amtsgericht . Tie Klage auf Ehescheidung müssen Sie sodann
durch «inen Rechtsanwalt beim Landgericht «inreichen lassen .



Achtung ! Stralau - Rum ifielsfourof .
Am Sonntag , den S . September er . :

Große Kassalle - Feier
in den Lokalen der Herr - en VovwKel , Hauptstr . 83 , und

Müller , 3leue Prinz Albertstr . 70 .

Anfang de » Konzerts 4 Uhr . Gntree 10 Ufg .
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pfg . nach .

53/SZ Um recht zahlreichen Besuch ersuchen vis Veranstaltsr .

�rbejler - Lilüllllgs - Lellüle .
Lehvplan fnv das Sommerhalbjahr

1894 .

Lüäost - Ledllle .
Waldemarfir . 14.

Nationalökonomie .
Bolksthümliche Medizin .
Eesetzeskunde ( spez . Ar -

beiterrecht ) .
Geschichte ( ältere ) .
Deutsch ( Logiku . Relhorik ) >
Nalurerkenntniß .
Diskutir - Uebungen .

Uorä - 8edulö .
Müllerstr . I7Sa .

Montag � . . . . .Nationalökonomie .
Dienstag . . . . . .Bolksthümliche Medizin .
Mittwoch . . . . . .Gesctzeskunde ( spez . Ar¬

beiterrecht ) .
Donnerstag ' . . . . .Geschichte ( neuere ) .
Freitag . . . . . . .Deutsch ( Logik u. Rethorik )
Sonn - I2 . u. 4. im Monat ! NaturerkenNtniß .
abend >1. u. 3. im Monats Diskutir - Uebungen .

Der Unterricht wird des Abends von 8V2 bis IvVe Uhr ertheilt .
In gröhrrr » Loliatitäte » werden in bestimmten Zwischenräumen

große Uerfammlunge » abgehalten , in welchen wissenschastliche
Thrmata ' s in ootltsverständiicher Weise behandelt werden .

Die Theilnahme an dem Unterricht steht Jedem , auch Nichtnlitgliedern
an einem Abend im Semester unentgeltlich frei .

Für förnnUliche Lehrfächer werden zu jeder Zeit neue Theilnehmer
( Damen und Herren ) aufgenommen .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 25 Pf . monatlich . Das Unterrichtsgeld
beträgt monatlich für jedes Unterrichtsfach 25 Pf . ; für den Sonnabends -
Unterricht wird kein Entgelt erhoben . Die Zahlung der Beiträge und Aus -
nahine neuer Mitglieder erfolgt an endstehenden Zahlstellon , deren je
ein » auch in jeder Kchnle errichtet ist .

Tie Zahlstellen sind folgende :
S .

Schöning , Stallschreiberstr . 22 .

SO .
Stdostschnle , Waldemarstr . 14.
Scholz , Admiralstr . 40 a.

SW .
Grabe , Mariendorferstr . 10,
Windhorst , Junkerstr . 1.

O.

Tempel , Langestr . 65 .

60/2

C.
Drescher , Linienstr . 50.
Wernau , Rosenstr . 30 .

N.
Nordschule , Müllerstr . 179a .
Onadt , Swinemünderstr . 120 .
Gleinert , Müllerstr . 174 .

NO .

Uamlock , Barnimstr . 42 .

NW .

Vogtherr , Stephanstr . 27a .

Oer Vorstand .

_ p " Die Bibliothek ist allabendlich geöffnet und steht jedein Mitgliede
zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung .

Fvucht - Snfte
Kimbeer - , Kirsch - , Iohanniobeersaft , vorzüglich , Literflasche 1, ( 19 Mir .

Eugen Neumann & Co . , 7ötM
6a Velle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 . 8 Oranienstr . 8

• Mach beendeter Inuentnr �

GatdinenKeste
zu 1 —4 Fenstern paffend , spottbilligst
in der Fabrik Griiuer Weg 89 , part .
Eingang vom Flur . _

Roh - Tabak
A. Goldsclimidt,4135L *

am hiesigen Platze wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . giohiabake sind am Lager .

H. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2

Der billigste und zuverlässigste vhreu -
Einkauf sowie Reparatur ist unzweifel¬
haft bei 2541, «

Albin Krüger , Uhrmacher ,
Oranienstr . 1, Berlik 80 .
Nickel - Cylind . Remont . von 5 M. an .
Silberne „ „ „ 12 , ,
Goldene Damen - Remont . „ 22 „ „
Goldene Herren - Remont . „ 36 „ „
Getr . silb . Cylinderuhren „ 3 . „
Regulateure m. Schlagw . „ 16 „ „
Wanduhren , Nickel - Wecker , Ketten ac.

27 Als anerkannt reelle und 27
billigste Einkaufs - Quelle des

Süd - Ostens für

iGold - , Silber - ,
Äifenidewaaren ( Cg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

AdmiraUStrahe �7

Sophastoff - i�
In Uips , Damast , TrSpr , Fautastr ,
Gobelin , Uliisch und bunten

zvorqurts spottbillig !
Urobe » franko ! 5I50I, '

Emil bekerre , «k. ' . l!"»»' «,
- - — 158 .

B für
ü — d 9e9cS B1 V ? Wiederverkänf .
10 Pf . Verkauf . Versand geg . Nachn .

II . Guttmann
Berlin N. , | Brunnenstrasse 9 .

6348

Bitte lesen Sie !
Jedem Genossen , der billig und gut

kaufen will , empfehle mein sehr reichh .
Lager von ca . 1999 Sommer - Nale -
toto , 2999 Anzüge , sowie einzelne
Röche , Iaqueto , Kosen , Westen -c.
Ferner Uhren , Ketten , Hinge ,
Kette » , Wäsche , Stiefel , Kute ,
Reise - u. Kolskoffer , Waschllesfel sc.
Sämmtliche Kochen in alt und neu .

A. Wergien ,
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händler , 5794L *

137Skalitzerstraße 127 .
Kestellnngen nach Maaß werden

gut und billig ausgeführt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen

»ind Hausnummer zu achten .

I MM fittnbSiimg , I
Kerlin S. , Luckanerstr . 3 . {

Die von mir gegen die L o e k e' schen
Eheleute gemachten Aeußerungen und

Beleidigungen nehme ich zurück und

erkläre dieselben für ehrenhafte Leute .

Frau Hermann , Chausseestraße 27 .

IIn
Reb .

Tabaken
° ° a Utensilien �

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

FI Credit�ewälirung
nach Uebereinkunftü
Ein Jeder mache den Versuch .

Gsser ' s Seifettpulver TerMtinMimk
ist und bleibt doch das anerkannt

Veste .

aber nur mit der Schutzmarke

,Liegeilüer Liime".rf

E n g r o s durch II e n s c Ii e 1 & I ? I e y e r , K n r f ii r st e n st r a ß e IS .

SV Telephon Amt VI 1446 . - 9C 71M

Alleinige Fabrikanten Esser & Ciieseke , Leipzig - Plagwitz .

X Louis Schulze X
Haupt - Comploir : W. , Friedrichstrasse 83, - Vischen vnker denhinden n. Lehrenstr .

Telephon , I , 7S29 . 46/6

General - Vertrieb der echten Hammer - Marie • Brikets
aus den

Anhaltischen Kohlenwerken Mariengrube in Senitenberg N. - L.

Obige Brikets werden jetzt ,
um jede Tauschung des Publikums durch geringer werthige Marken zu verhindepn ,

ausser mit dem früheren Stempel ARIE noch mit der

vollnn Firma der Fabrik

Anhaltische Kohlenwerke Mariengruhe
versehen .

Beim Bezngc der echten Hammer - Mansie lasse mau sich daher nicht

irre machen durch ähnlich klingende Bezeichnungen , wie

„ Senftenherger Kohlemvevke " etc . , oder dnreh blos mit � MARIE � versehene Brikets ,

kla diese nicht aus der Märnehgrutie stammen . " WZ

Ich stehe mit Lieferung genannter Spezialmarke , sowie sämmtlicher anderer Brennmaterialien für

den Hausbedarf gern zu Diensten und nehme mündliche , schriftliche oder telephonische Bestellungen im

Haupt - Comptoir sowie in allen Filialen entgegen .

Filialen und Lagerplätze ;
GSrlitzer Bahnhof , Platz 3 ( Telephon IV . 798 ) .
Gärlitzer Bahnhof , Platz 23 ( Telephon IV , 798 ) .
Ostbahnhof , Fruchtstrasse 16 ( Telephon VII , 134 ) .
Ostbahnhof , Am Ostbahnhof 20 ( Teleph . VII , 5831 ) .

St . ttiner Bahnhof ( Telephon III . 1974 ) .
Bahnhof Lagerhof , Brunnenstr . ( Teleph . III , 2575 ) .
Wedding - Bahnhof ( Telephon III , 2264 ) .
Stätteplatz am Lohmühlenweg .

UmiMmm Gr. - Liehlerfelde . W - MW .
_ __ Ii , 10 Minuten vom Anhalter Bahnhof zn erreichen .

Zeiieli EMlitilg: Konzert . - Tanz bei sreiem Eütree .
Kaffeekiicbe ( 60 Pf . pr . Liter ) täglich geStluet . 2 Rsgslbahucu .

Spielplatz . Gute Speisen u » d Getränke . Fritt Rolimauu fc Sohn .
— Kein Ringbier ! " WE

Nordbahn . Nordbahn .

Jägerhaus ,
Jeden Sonntag u. Mittwoch : Lrei - Konzert u. Kall .

Rathenomer Kier . 4 Kegelbahnen . Kaffeelüche von 1 Uhr ab geöffnet .

Wff " Kvin Ring - Bierl

Pllradies-Gilckll
am Untermühlen - See in Hivhenmerder .

Bestens geeignet für grobe und kleine Gesellschaften , Vereine und Fabriken .
Herrlich schön und schattig am Wald und Wasser gelegen .

Großer Saal und Garten für 3000 Personen .
Gr . Ausspannung . Karfeeküche . Tnrngeräthe . Bootfahren u. Angelgelegenheit .

Adoit Burgemeister , Paradieswirth .

Hier vom RlünvbLnsf R�subsus .

. f

Für Fabriken und Werkstätten
soivie für Wiederoerkäufer liefere
ich mein Ue rsand - W ei hbier in
unübertrefflicher Güte ziim Preise von
3 Ml . für 40 halbe oder 45 Via oder
25 8/10 oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' » Hans , in Flaschen mit Patent -

verschlup , ohne Pfandberechnung .
Fsrusprccher Amt Schöuebcrg No. 92 .

A . S e & d I e rf
Schöneberg , 2141 . '

Sedanstrasze Zlr . 73 —75 und 8A .

Berliner WeissMer - Brauerei .

Ich erkläre Herrn Flaum für an -
ständig . 2617b

Frau Krause , Grüner Weg 86 .

Fest - Sani mit

Sühne
Brunnenstr . 188

590 Personen fassend , Ist eröffnet
und zu allen Versammlungen und Fest -
lichkeiten zu vergeben . 643L

In Vertretung : Vf . Gründel ,

Müncliener Brauhaus
hier . Flaschenbiere , gut gelagert ,
liefert anSfchliestlich laut Bestätigung
der Direktion . Flsssuor , Lothringerstr . 9.

Die Beleidiguiig gegen Herrn Feil
nehme ich zurück . 1- Bienek ,

Kmbchmmr
bei H. Otto .

geben Schützenstr . 33
2618b

Schmiedels Festsale
Alte Jakobstr . S2 .

Empfehle meine hocheleganten Säle

(elekt . Bei . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
490L ' Ww . E . Schmiedel .

Gasthof „ Wilhelmshtfhe "

Wollersdorf .
15 Minuten vom Bahnhof Erkner ,

Chaussee nach Kalkberge - Rüdersdorss
„ Vervärlsl ' Saal . Rein Rlngdler .

Vereine bitte um Anmeldung .
Varl Gillmann ,

Swinemünderstr . 73 kleine und

Miitelwohnungen billig zu verin . »

Pappel - Mcc 44
sind billige Wohnungen , Werkstätten u.

große Stallung zu vermiethen . 2624b

Sioinrmündrrstr . 43/49 . billige
sreundl . Wohnungen , Vorderh . Stube

u. Küche 210 M. , Hinterh . 162 M.

Freundl . Schlafstelle f. Herrn Wasser .
thorstr . 15 part . b. Stuinpp , z. 1. Sep .

Eine möbl . Schläfst , mit sep . Eing .
f. Hrn . zu verni . Admiralstr . 4, H. Il l.
bei F. B e s s e l. 2620b

Schläfst , ( sep . Eing . ) Gilschinerstr . 30 .
I Tr . lmks Hos b. Brefske . 2623b

Allst . Schläfst , f. H. Alexandrineu -
straße 61 , Hof 1 Tr . 2621b

Frdl . möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . billig
zu verin . , Oranienstr . 35 , vor » 3 Trpp .
b. Wiv . Stein . 2604b '

Schläfst . Preis 6 M. , b. Ww . Möschke .
Konig- bergerstr . 1. 4 Tr . 2526b

ArbeitUaikt .
Ein Arbeitsbursche verl . Kerkau ,

Alexandrinenstr . 122 , 3 Tr . 2615b

Verantwortlicher Redakieur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beuldstraße 2.
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